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Gelieſert von der Associated Presa. 


Inland, 


Seine lebte Tagung. 
Der 57. Kongreß heute eröffnet. 
— Präſidentenbotſchaft kommt 


morgen. 

Waſhington, D. K. 1. Dez. Die 
letzte Tagung des alten, 57ten Kon— 
greſſes wurde heute Mittag eröffnet. 

Die Jahresbotſchaft des Präſidenten 
Rooſevelt wird morgen zur Verleſung 
gelangen, kann daher auch erſt morgen 
veröffentlicht werden. Dem Brauch 
früherer Jahre folgend, wird heute 
aus Achtung für das Andenken der 
Mitglieder beider Häuſer, welche ſeit 
der vorigen Seſſion geſtorben ſind, 
zeitig Vertagung eintreten. 

Die zwei Gegenſtände, auf deren 
Behandlung durch den Kongreß man 
am meiſten geſpannt iſt, ſind: „Truſt“⸗ 
Geſetzgebung und Zoll-Reviſion. So— 
weit ſich erkennen läßt, begünftigen bie 
Führer eine maßvolle „Truſt“Geſetzge— 
bung; man glaubt jedoch nicht, daß in 
dieſer Seſſion ein Verſuch zur Refor— 
mirung des Zoll-Tarifs gemacht wer— 
den wird. 

Ueber andere Fragen, die wahr— 
ſcheinlich auf's Tapet kommen, wie 
Kouranigeld-Reſerve, Schiffs-Subſi— 
dien und Schaffung eines beſonderen 
Handels-Departementis, beſteht eine 
weite Meinungs-Verſchiedenheit. Es 
ſcheint der Eindruck vorzuherrſchen, 
daß die Schiffs-Subſidien durchfallen 
werden. 

Dagegen iſt es wahrſcheinlich, daß es 
zu einem maßvollen Kourantgeld-Er— 
laß nach der Idee des Senators Alli⸗ 
ſon kommen wird. 

Präſident Rooſevelt intereſſirt ſich 
ſehr für die Schaffung eines Handels— 
Departements, und es iſt nicht un— 
wahrfcheinlich, daß in diefer Beziehung 
etwas gejchehen wird. 

Senats-Präfident Frye von Maine 
gab bezüglich der Zoll-Revifiong- Frage 
zu erkennen, dab die maßgebenden Per: 
fönlichkeiten feiner Bartei beforgt find, 
die jebt herrjchende Profperität könnte 
gefährdet werben, wenn man jeßt eine 
Abänderung der Zoll-Gefete verfuchte. 

Maihington, D. 85 1. Dei. Das 
Shaufpiel in der Senatstammer, al? 
diefe Körperfchaft wieder zujammen: 
trat, um die Arbert der zweiten Seſ— 
fiun des 57. Kongrefjes zu beginnen, 
war ein glänzendes. Schon lange, ehe 
der provijorifche Senatspräfident yrhe 
den Eröffnung: = Hammerjchlag that, 
hatten fich die Galerien gefüllt. Bald 
mar jeder Sit hejeht, und nodh Yun- 
derte fianden außerhald in den Korris 
doren, ſtürmiſch Zutritt verlangend, 
Der Sigungsraum de3 Genats mar 
der reinste Blumengarten: Chryſanthe— 
mums, Rofen und Beilchen verbreiteten 
ibe Düfte. Viele der Blumenftüde für 
die Senatoren waren gropartig und 
perbargen die betreffenden Pulte voll- 
ftändig. E& berrfchte eine angenehme 
Stimmung, und ohne Rüdliht auf 
Bartei =» Unterichieve wurden bie Be- 
Ianrtfchaften ernesert. Mit Kummer 
bermißte man die Geftalt des dahinge- 
fchiedenen Senators James MMillan 
bon Michigan, der bei feinen Kollegen 
perfönlich jehr b-liebt war. 

Auch das Abgeordnetenhaus bot bei 
der Eröffnung einen glänzenden Ans 
blid, befonders da der ganze Raum in 
ber lebten Woche neu deforirt morben 
war. Die berühmten Gemälde ‚Bier- 
ftadis „Die Entdedung des Hudjon“ 
und „Landung des Verba in der Erpe- 
bition zu Monterey, Kuba, 1601”, mel: 
che früher in Banellen zu beiden Seiten 
der Sprecher-Tribüne bingen, maren 
nad der Wandelballe hinter den Si— 
$ungsräumen gebracht und durch große 
Porträts von Wafhington und Lafay- 
ette erfeßt worden. Auch hier herrjchte 
ichon zeitig ein großer Zudrang, und 
viele reihgeihmüdte Damen waren auf 
den Galerien. An Blumen war fein 
Mangel, obwohl vielleicht bei einigen 
früheren Gelegenheiten die Blumen: 
Ihauftellung größer war. Es war be- 
mertenämerth, dat die Partei, melche 
bei den legten Wahlen fiegreich aeblie- 
ben mar, nicht ben ganzen Blumen- 
fhmud monopolifirte. Die eintrefenf- 
benMitglieder begrüßten einander herz- 
lich, ohne Rüdficht auf politiiche Un- 
terichiebe. 

Bereit? 2 Minuten nach 12 Uhr-ver- 
tagte fi} der Senat aus Achtung für 
bad Andenken MMillans von Mici- 


gan. 

Wafhingten, D. K., 1. Dez. Bier 
Minuten vor 1 Uhr Nachmittags ver- 
tagte ich auch das Abgeorpnetenhaus 


auf Dienftag. Vorher wurden noch die 


abgeorbneien vereidigt, die gemählt 
worden waren, um Bafanzen auszu- 
füllen, melche durch den Tod oder durch 
Abdankung Anderer verurfacht worden 
waren. E& wurden auch die Abdankun- 
gen der Abgeorbneten Ray bon New 
York und Hal von Pennfglvanien dem 
Haus unterbreitet. 

Unmittelbar nach der PVereidigung 
der neuen Mitglieder rief Abg. Tay- 
Ior: von Ohio eine Senfation hervor, 
indem er eine Refolution einbrachte 
behuf& Unterfuhung ber Wahl von 
Carter Glaß im 6. virginifchen Diftritt. 
Der Mimoritäts - Führer Richarbfon 
tar bereit, gegen fofortige Beihluß- 
. fallung Einfprade zu. erheben; ba je: 
: bob Taylor nur verlangte, 


‚daß Die 
uäfguß Re. 


&3 murbe ferner ber Antrag ange- 


nommen, ein Romite von Dreien zu er= 
nennen, um im Verein mit einem, bom 
Senat zu ernennenden Komite beim 
Präfidenten vorzufprechen und ihn for= 
mel in Kenntniß zu fegen, daß eine be- 
Ihlußfähige Mitglievder-Zahl zugegen 
jet uftd berit fei, irgendwelche Mit- 
theilungen entgegenzunehmen, die er zu 
machen wmwünjche. Der Sprecher er- 
nannte für diefen Ausfhuß die Abge- 
ordneten Bingham (Pa.), Hitt (Ill.) 
und Richardſon (Tenn.) 

Auch wurde die übliche Reſolution 
angenommen, welche den Senat benach— 
richtigt, daß das Haus bereit ſei, in die 
Erledigung von Geſchäften einzutreten, 
und die Zuſammentritt-Stunde auf 
Mittag feſtſetzt. Abg. Brandegee von 
Konnektikut machte alsdann formell 
das Ableben ſeines Vorgängers Ruſſell 
bekannt und brachte die übliche Bei— 
leids-Reſolution ein, worauf Verta— 
gung erfolgte. 

Waſhington, D. K. 1. Dez. Mit 
dem heutigen Kongreß-Zuſammentritt 
begann auch alsbald wieder der Kampf 
über die Vorlage betreffs Erhebung 
der Territorien Oklahoma, New Mexiko 
und Arizona in den Staatenrang, ob— 
gleich dieſer Kampf noch nicht in den 
Sitzungen ſelbſt geführt wurde. Be— 
kanntlich ſind viele Republikaner nur 
für die Zulaſſung Oklahomas als 
Staat. 


Unfer Budget. 


Was der NRegierungsdienft 
Rechnungsjahr Foften foll. 


Mafhingten, D. K., 1. Dez. Der 
Schatamt3-Gefretär übermittelte Heute 
dem Kongreß die Voranfchläge der Be: 
mwilligungen, "welche für denftegierung3= 
dienft in dem Rechnungsjahr, das ınit 
dem 30. $uni 1904 abläuft, erforder: 
(ih fein werden. Er verlangt- im 
Ganzen $589,189,112; das find $21,- 
638,576 weniger, al3 für das laufende 
(mit dem 30. Juni 1903 ablaufende) 
Nechnungsjahr gefordert wurden, und 
$33,050,014 weniger, als für bdiefes 
legtere Jahr thatfächlich bewilligt mur= 
den. 

Im Einzelnen find die Voranjchläge 
für das nädfte Rechnungsjahr fol- 
gende: 

Für Geſetzgebungs-Zwecke 
Ereku iv⸗gZwecke 
Staats-Departement 
Schatzamts-Departement 
Krieas-Departement 
Flotten-Departement 
Departement des Innern 
Voſtams⸗ Departement 
Ackerbau⸗Departement 


Ur ’ 
Arbeits: Departement 3 „181, 
Justiz: Departement 7,481, 


im nächften 


$ 11,508,483 
319,500 


0) 
—— *580, 180, 112 
Die Forderungen für das Kriegs— 
Departement ſind um 14 Millionen 
Dollars vermindert, die für das Flot— 
ten-Departement um 6 Millionen Dol— 
lars erhöht. Um 7 Millionen Dol— 
lars erhöht ſind die Forderungen für 
das Schatzamts-Departement und für 
öffentliche Gebäude, aber die für ver— 
miſchte Zwecke ſind um 3 Millionen 
vermindert. Verſchiedene der kleineren 
VPoſten ſind höher veranſchlagt. So 
murden für das Aderbau-Departement 
$462,000 mehr verlangt, für Xegisla- 
tur-Zmede 393,913 mehr, für ben 
Verkehr mit dem Ausland (Staat3- 
Departenient $211,000 mehr, für den 
Boftdienit $115,000 mehr, u. |. m. 
2irbeit und Kapital. 


Houfton, Ter., 1. Dez. In der heu— 
te Vormittag abgehaltenen Verſamm— 
lung beſchloſſen die Arbeiter der hieſi— 
gen Straßenbahn, an den Streik zu 
gehen, weil die Houſton Electric Co. 
ſich weigerte, die Löhne bvon 19 auf 24 
Cents pro Stunde zu erhöhen und die 
Gewerkſchaft anzuerkennen. 135 Mo— 
torleute und Kondukteure ſtehen aus. 
Es laufen gegenwärtig keine Straßen— 
bahn-Wagen, und die Unzuträglichkeit 
für das Publikum wird noch dadurch 
erhöht, daß die Straßen infolge Re— 
gens in ſehr ſchlimmen Zuſtande ſind. 
Der Ober-Betriebsleiter der genannten 
Geſellſchaft, Pahne, hatte um zwei Ta— 
ge Bedentzeit erſucht; darauf gingen 
die Leute jedoch nicht ein, weil er be— 
reits übergenug Zeit gehabt habe, ſich 
die Sache zu überlegen. 

St. Louis, 1. Dez. Die Geleiſe— 
Bedienſteten der Ver. Staaten und Ka— 
nadas !raten bier zufammen, und bie 
Zagung wird eine Woche dauern. Diefe 
Drganifation hat derzeit etwa 20,000 
Mitglieder. 

Wafbington, D. K., 1. Dez. Im 
Kongreß = Abgeordnetenhaus brachte 
Cannon bereits heute eine Vorlage ein, 
wonach $50,000 zur Dedung der Fo- 
ften der Kohlenitreif-Schiedsgericht3- 
Kommiffion bewilligt werden, und bie 
Mitglieder der Kommifjion folche Ver— 
gütung erhalten follen — innerhalb 
der Grenze der Bewilligung — mie der 
Präfident für angemefjen finden mag. 
Auch ift Verfügung getroffen, daß fein 
Miderftreit mit den bejtehenden Ge- 
fegen betreff8 der Regierungsbeamten 
entſteht, welche der Kommiſſion ange— 
hören. Die Vorlage wurde an den 
Verwilligungs-Ausſchuß verwieſen, 
welcher dieſelbe morgen in Berathung 
nehmen wird. 

Cincinnati, J. Dez. Mit dem heu— 
tigen Tag wurden die Löhne der Wei— 
chenfleller der Baltimore & Ohio 
Sputhmweftern Bahn fomwie der „Big 
Four“-Bahn auf bie Chicagoer Stala 
erhöht. 

Ertruntene Schlittihuhläufer. 

Millersburg, Mich., 1. Dez. Der 12- 
jährige Neifon Hamlin und fein 10jäh- 
—— stanf Hamlin ſind hier 


ufen ertrunken. Die 
‚tiefem 


Ausland. 


Der Marfeiller Streit. 
Er fchafft immer größere Derlegenh:siten. 

Marfeille, Südfrantreih, 1. Dezbr. 
Der Ausftand der Kohlenzieher, Wa- 
trofen und Anderer dabier erlangt ei- 
nen immer erifteren Charafter, je 
mehr Dampfer bier eintreffen. Denn 
die Matrofen und Kohlenzieher aller 
anlangenden Schiffe verlafjen fofort 
ihre Boften, und die Baffagiere fünnen 
nicht nach ihrenBeftimmunggorten mei- 
terfahren. DBereit3 find 1500 Paſſa— 
giere folcherart hier feftgehalten. Sie 
haben ein Komite ernannt, um fi on 
den Präfeften und die nationale Ke- 
gierung um Abhilfe zu menden. 

Venezucha wird blechen. 

Berlin, 1. Dez. Präſident Caſtro 
von Venezuela hat dem deutſchen Ge— 
ſandten in Caracas ſchriftlich erklärt, 
daß er die Schadenerſatz -Anſprüche 
Deutichlands anerfenne. Man glaubt, 
er mwerbe fich ebenfo zu den britifchen 
Horderungen ftellen. 

Damit wird fi die Heberreichung 
des gemeinfamen Ultimatums duth 
Deutfchland und England verzögern, 
wenn folhe überhaupt noch nöthig 
wird. Eine gütliche Beilegung afler bitr. 
Streitfälle gilt jebt für fehr wahr: 
ſcheinlich. 

Den Agrariern zu Liebe: 


Berlin, 1. Dez. Das Friegämini- 
fterium bat den Truppen: neue Vor: 
Ichriften über ten Betrieb der Kantinen 
in den Garnifon:n des Reiches zugehen 
laflen. Neu in denfelben ift nur die 
Beflimmung, daß in den Santinen 
fein ameritonife3 Schmalz, feine 
Margarire, keine ausländiſchen Kon— 
ſerven, Schinken oder Würſle verkauft 
merben bürfen. Die Kontratte follen 
in Bälde diefen Vorfchriften gemäß 
umgeändert werben. 

an der Prefie wird diefe Maßreael 
lebhaft erörtert, und dem Frirgämini- 
ſterium vorgeworfen, e& liebäugele mit 
den Agrarien. Dieje ader berufen fih 
darauf, daß die Bewegung gegen Die 
ausländifchen VBrodufte in ceriler Linie 
bon den Fleifchern aufgegangen ift. 
Agrarifhe Blätter betonen, bei dem g?- 
ringen Konjum der Karıtinen bätten 
fie gerne den Soldaten die bilfigeren 
auslantifhen Produkte gegönnt, wenn 
fie den prfuniär fchlecht geiteliten Sol- 
daten mirflich billig geliefert mürden. 
Das fei nit der Tall. Sie Tfeien 
zwar etwas billiger, ober durchaus 
nicht jo billig, wie fie fein miißten, 
menn nicht der Großhändler mit dem 
Smifchenhändler den hohen Profit oor- 
n2twegnäbme. Bei der Wahl zmwifchen 
ders beiden Uebeln fei es für die Mann- 
Ichaft beffer, fie erhalte für den theuren 
Preis, weil gewiſſenhaft unierfucht, 
wenigſtens ein gutes, ſchmackhaftes und 
jedenfalls geſundes häusliches Pro— 
dukt. 

Dr. Lauges Freigebigkeit. 


Berlin, 1. Dez. Aus Lonkorsz im 
preußiſchen Regierungsebezirk Ma— 
rienwerder wird gemeldet, daß der, in 
New VYork beſtens bekannte Dr. Longe 
ſiſt abermals durch eine generöſe Stif— 
tung hervorgethan hat. Er überwies 
den Behörden reichliche Geldmittel, um 
armen Schulkindern während desWin— 
ters warme Mahlzeiten und Kleider 
ſowie Lehrmittel zu verabfolgen und 
ihnen auch paſſende Weihnachtsge— 
ſchenke zuzuwenden. 

Mommſens 85. Geburtstag 


Verlin, 1. Dez. Profeſſor Theodor 
Mommſen, der berühmie Geſchichts— 
ſchreiber und Alterthumsforſcher, fei— 
erte geſtern ſeinen 88. Geburtstag. Die 
Univerſität und die Stadt Berlin gra— 
tulirten ihm durch Deputationen. Der 
alte Herr iſt körperlich und geiſtig für 
ſein hohes Alter noch merlwürdig friſch 
und nimmt am politiſchen Leben den 
regſten Antheil, indem er ſich für Alles 
begeiſtert, was der liberalen Sache die— 
nen kann. 


Dampfernachrichten. 


Musefommen. 
Nw Vorl: St. Yoniz von Southampton. 
Shanghai: Üdria von New Vorl. 
Neapel: Kambroman, von Bolton nah Genua. 
Antwerpen‘ Bennland:. vor New VYort; Vaderlaud 
von Wew Verf, 
Liverpool: Yuernia von Bofton. 
emmtın: Minneapot'® m) Wrififb Prince von 
Rew Vort. 
Priftol: Prockyu Gity non New Vorl. 
Ubaeganncn. 


„ Youlogue: Kottertram, von Rotterdam nad Neo 
Vork. 

Am Lizard vorbei. Umbria, von. Liverpool nach 
New York, Fıb.oria, von Glasgow nah New Wort; 
Phrrvelvbia von Evuttampten nah New Vert; La 
Lorraine, von Davre nah New Vorf. 

Antinerden: Finland von New Vork, 


(MWrtere Depefhen und Notizen anf der Inuenjsite.} 


— 


— Geiftreih. — „Alfo, das if Ihre 
alte Tante, Kamerad, ifi fa wohl ſehr 
alt. urd munderlich, und tnoblig reich?“ 
— „3a, ift fo neroß?, daß fie feinen 
Laut hören fanıı; jarızes Haus da läuft 
cuf Filzichuhen, wenn ih hinkomme, 
muß ich auf ihren Wunfh au janz 
lautlos jehen, auchFilzſchuhe anziehen.“ 
„Aha, alſo jewiſſermaßen auf 
Wunſch erb — ſchleichen.“ 

— Druckfehler. ¶ Wahrend am Ta⸗ 
ge die Budeninhaber nur ſchlechte Ge— 
ſchäfte machten nahm gegen Abend die 
Kauluſt (Kaufluſt) 
fichtfich zu. — 

— Fachleute. — Wirth (als nach ei⸗ 
ner wůſten Weinkneiperei der m⸗ 
ET ERAIT 


muß. 


M, 


des Publikums 
— ſluß⸗ Vorkehrun 
—* 


Diepsaeiaichten. 


Räubereien, Einbrüche md. Diebereien ge: 
hörten auch aeitern zur Taaesorinun. 


Frank Meehan, Nr. 315 N. Halfted 


Str., wurde geflern früh an Chicago. 


Ave. und Wella Str. von drei Banbditen 
überfollen, mißhandelt und um $16 be> 
raubt. Die Räuber befahlen ihm dann, 
davonzulaufen, ohne ſich umzuſehen. 
Er lief denn auch ohne anzuühalten, bis 
er bie Bezirfsmache am Dft ChicagoXbe. 
erreicht hatte, wo er ſein Abenteuer 


meldete. Die Räuber hatten inzmwifchen 


ihre Flucht bemerfftelliat. 

Sohn Carlfon, Nr. 570 Huron Str., 
murde gelisen Übend an Chicago Xe. 
umd Geuli Court von- Schnäpp= 
bähnen überfollen. Seine Hilferuje 
brachten die Poliziftien Sman* und 
Gaͤllagher zur Sielle, welche Larl⸗ 
ſon's Angreifer verhafteten und in der 
Bezirfemade an DI Chicage Ave. ein- 
fäfigten. Die Häftlinge gaben igre Na- 
men als Charles Datto und Xofeph 
Nordquift an. 

Einbrecher plünderten gefiern- die 
Wohnung von James %. Clarke, Nr. 
372 Mebfter Abe. um Schmudfjachen 
im Betrage von $100, während fich die 
Familie Clarke in der Kirche befand, 

Ungebetene Säfte fiahlen geltern aus 
der Schneidermwerfftätte pon-NReenes & 
Baer, Nr. 305 Daden Vve., Waaren im 
Mertbe von $50. 

Dem Boftmeifter Coyne, Nr. 795 
Warren Upe., wurde geftern ein Hund 
im Wertbe von $300 entwendet. Der 
Dieb muhte fich feiner Verhaftung bie- 
her erfolgreich zu entziehen. 


Griff zum Giftbecher. 


Der Mafchhinenbauer MarScheffier beförderte 
fich mittels Karbolfäure in’s Jenfeits. 
Mutbmaßlich in einem Anfalle von 

zeitmweiligem |rrfinn, dem er mahr- 

Icheinlich infolge einer Krankheit ver- 

fiel, die er fich al Soldat auf den Phi: 

Itppinen zugezogen hatte, machte gejtern 

Ubend der Mafchinendauer Mar 

Scheffler in feiner Wohnung, Nr. 169 

22. Str, Chicaga Heightd, mittel& 

Korboljäure feinem Dafein ein Ende, 

Er war 25 ahre alt und hinterläßt 

eine MWittmwe, die er fürzlich in Fort 

Scott, Kanjas, geheirathet hatte. Der 

GSelbftmörber hinterließ ein Schreiben 

folgenden Inhalte: „Un meine Un- 

gehörigen und Freunde! ch habe nur 
zu fagen, daß ich eine gute, brave, lie: 
bevolle Frau habe. Weshalb ich dieſes 
ihue, weiß weder ſie, noch ſonſt Je— 
mand, nur Gott und ich. Ich vergebe 

Allen, die mir Unrecht gethan haben 

und hoffe, daß Gotted gleichfalls 

thun wird. Lebt Alle wohl. Mar 

Scheffler. B.G.: ch bin weder eined 

Verbrechens, noch einer unehrenhaften 

Handlung Jehuldig.“ 

In der Schwebe. 

Das Schidfal von John W. Dalton, 
der feit beinahe zwei Wochen im Bun: 
beäbezirfägericht unter ber. Anklage 
progejfirt wurde, eine Anzahl. Zei- 
tungsherausgeber uͤnter mißbräuch— 
licher Benutzung der Poſt um größexe 
Summen: geprellt zu haben, liegt 
ſich zur Zeit in den Händen der Bun— 
desgeſchworenen, die ſich heute Nach— 
mittag zur Berathung zurüchkzogen. 
Hilfsbezirksanwalt Morriſon und die 
Anwälte Fred H. Raymond und A. B. 
Coon hielten die Schlußanſprachen, 
worquf Richter Kohlſaat den Ge— 
ſchworenen die üblichen Inſtruktionen 
ertheilte. 


* Ober-Baukommiſſär Blocki hat 
vorgeſtern Abend an der Afhlard pe. 
bon einem noch in Bewegung befindli— 
chen Wagen der Harriſon Siraßen— 
bahnlinie abſpringen wollen, iſt dabei 
zu Fall gekommen und hat ſich ſchmerz⸗ 
hafte Verletzungen zugezogen. 

* Stadtkämmerer MeGann verlangt 
vom ſtädtiſchen Finanz-Ausſchuß, der—⸗ 
ſelbe ſolle gegen die Vefreiung der Bür—⸗ 
gen des Ex-County⸗Schatzmeiſters 
Raymond von ihrer Haftpflicht für die— 
fen Einfpruch erheben, fo lange nit 
feftgeftellt ift, ob e3 ich mit denSteier- 
rüaftänden auf YFahrhabe, die Ray- 
mond angemeldet hat, wirklihh To ver: 
hält, wie er angegeben hat. 

. * Ver Ricbter Tuley ift der von der 
Chicago Erhange Building Company 
geitellte Antrag auf Einfekung eines 
Meffennermwalters für die Merchants’ 
Building Improvement Er, unter Ber- 
handlung. Jene Geſellſchaft macht 
geltend, daß dieſe ihr 8348,000 ſchulde 
ſür Bemühungen, weiche die Unterbrin— 
gung der Aktienbörſe in dem Gebäude 
on der Süberft-Ede von Walhington 
und La Sole Str. zum Zmed: hatten, 

* Manor Harrilon ift vom Geiund: 
beit3omt um Betirung der Gtabt: 
ratha-Vorlage erfucht. worden, melde 
Beilimmungen für die Requlirung der 
Kleintinder,» Bemahranitaiten enthält. 
&3 foll in diejelbe nämlich eingeichaltet 
werben, daß für ben Betrieb einer ber- 
artigen Unjtalt eine jährliche Lizenäge- 
bühr von $10 entrichtet werden mülfe. 
Man will auf.diefe Weife die Anfpel- 
tiondfoften deden. 7 

* Selreiär Priihard som Geſund⸗ 
beitgamt befürwortet die Anlegung un- 
terirdifcher Straßenbahnmwege -befön- 


ders aqus geſundheitlichen Gründen. 


Würden die Tunnels angelegt, ſagt er, 


fo-tönniten das Pflafter und. die Ab: Pt 
‚verbeffert. werben: | Kehl 


ante: in lutz 


Das Pilafter 


[henräumen 


—— itöfeimen gete 
die | den,-bie fich darauf anfamm 


Mus dei Polizeigerichten. 


Derichlndte angeblich drei geftohlene Geld— 
feine. 

- Der Reftaurateur George Curales 
behauptete heute fteif und feit vor Bo- 
lizeirichter Hall, die diefem wegen. angeb- 
fihen Diebfichl3_ vorgeführte Mamie 
Slart Hätte iym Heute, zu Früher Mor- 
genſtunde, in feinem Erfriſchungslokal, 
Nr. 1255 State Str., aus der Hüf— 
tentaſche ein Portemonnaie mit 828 
Inhalt geſtohlen und nachher die drei 
Scheine, der eine quf 820, der andere 
«uf $2 und der dritte auf $1 lautend, 
berfchludt, um jeden Bemeiß ihres 
Diebfiahls zu beieitigen. Er ſchilderte 
den Vorgang fo überzeugend, daß, der 
Richter ihm: Fchlieglich glaubte iind die 
Ungellaate unter $500 Bürgfchaft dem 
Kriminalgericht überwies. Curales 
behauptet, die Clark hätte ſich außer— 
gewöhnlich lange Zeit genommen, um 
ihr aus einer Taſſe Kaffee und einem 
Stück Pie beſtehendes Mahl zu verzeh— 
ren. Während er, ihr den Rücken zu— 
kehrend, mit der Zuſammenrechnung 
der geſtrigen Ausgaben und Einnah— 
men beſchäftigt war, habe ſie ihm, ohne 
daß er es merkte. das Portemonnoie 
aus der Hüftenkaſche eskamotirt, dem— 
ſelben die drei Geldſcheine entnommen 
und dieſe in den Mund geſteckt. Als 
er gleich darauf. feinen Verluſt entdeck⸗— 
te, hätte er fin Portemonnaie leer am 
Boden liegend gefunden umd bei feiner 
fpäten Kundin eine auffallend Dide 
Vade bemerft. Sr fer ihr dann mil 
der Hand iniden Mund gefahren, doc 
hätte die angebliche Diebin bereitä die 
Scheine in den Schlund Hinabgewürgt 
gehabt. : 

Mohl ein halbes- Dukend Male war 

in den letzten ſechs Wochen der neun 
jährige Elmer Anderſon unter der An— 
klage verhaftet worden, auf der Stra⸗ 
he ſtehende Buggies ohne Erlqubniß 
der Beſitzer zu Spazierfahrten benutzt 
zu haben, eine Leidenſchaft, zwelcher der 
Knirps einfach nicht widerſtehen zu 
fönnen foheint. VBorgeftern hatte er jich 
aemeinfchaftlich mit feiner Schmeiter 
May und feinem freunde John Watts 
wieder eine folche Yahrt- geleitet und 
babei bad Pferd hald zu Schanden ge: 
trieben. Das Trio mar endlich feitze- 
nommen worden md follte fih heute 
bor Richter Doyle verantworten. El: 
mer nahm alle Schuld auf Tich und 
wurde dem Jugendgericht übermiefen, 
waährend ſeine Schweſter und Watts 
ſtrafles aqusgingen. 
Das wegen Mordverſuchs gegen den 
Firlh Helmer Anderſon. Nr. 201 Oat 
Straße, eingeleitete Prozeßverfahren 
ſrurde heute im Oſt Chicago Ave.⸗Po— 
lizeigericht niedergeſchlagen, weil der 
Ankläger, Poliziſt Martir Mullen. ſich 
weigerle, Zeugniß gegen Anderſon ab— 
zulegen. Anderſon war frühmorgens 
am 10. November an der Ecke von 
Wells und Whiting Str. mit den Po— 
liziſſien Mullen und Abby in Streit ge— 
rathen und hatte im Verlaufe deſſelben 
aus feinem Revolver zwei Kugeln auf 
Dullen angefeuert, von denen Die eine 
jeinem®eaner in bie rechteHüfte Drang, 
während" Die andere eine unbedeutende 
Verlebung an der Iinfen Sand berur: 
fachte, Politijhe Freunde Anderjong 
Haben eine Ausjohnung zmwifchen dem 
Schiekbold und feinem Opfer zu 
Stande gebradht und jo murde die 
Care beute aukergerichtlich ‚beigelegt. 
“ Der Farbige William Yadfen hatte 
fich nad) der Mittag2paufe im Oft Chi— 
cags Aoe.=Bolizeigericht gegen die An- 
llage zu vertheibigen, heute, zu früher 
Morgenfiunde, durd; einen Steinmwurf 
ein Tyenfler der Wirthichaft im Gebäu- 
de Nr. 151 Oft Chicago Ave. zertrüm- 
mert zu; haben. Er thrt das mit fo 
großem Geſchick, daß Richter Kerſten 
ihn ſtraffrei entließ. Jackſon erklärte, 
er fei in der Nähe der Wirthſchaft von 
drei Kerlen überfallen und mifhantelt 
worden. Nach feinen Ungreifern, bie 
im Beariff waren, das Johnſon'ſche 
Erfriſchungslokol zu betreten, hätte er 
einen Stein gejchleudett, der ader fehl- 
ging, durch das enter flog und dem 
Wirth John Yohnfon am Rüden traf. 
Kabırfon Hatte oladann die Verhaftung 
des Steinſchleuderers veranlaßt. 

Auf Beireiben der Staotsgeſund⸗ 
heilebebörde leitete Rechteanwalt W.A. 
Shaw heute, wegen angeblich unbefug— 
ſer Ausibung der ärztlichen Praxis, 
bor Friedensrichter Eberett ein Straf— 
verfehren ein gegen Frau Mary L. 
Lambert, welche im Gebäude Nr. 722 
MW, Congre Str. wohnhaft ift. Frau 
Roambert fol ih auf ihren Vifitenfar- 
{en ol3 M. D. bezeichnet und auch dem 
Dienfimädchen Bridget Tuichy, das fid, 
fegen einer leichten Erfranfung an fie 
wenbete, Pillen verfauft haben. Die 


Berbandfung wurde bis zum nächlien. 


Montag vertagt. 

Der 65 Jahre alte blinde Betiler 
Yames: Sradp. wird für einige Monate 
werigfiens. mit feinem Stode fein Un- 
Geil mehr. anzichten können, mit -mel- 

potoeflern aus Wuth darüber, 

ERS Seichäft nicht jo gut ging, als 
er erwartete, der gerade borübergehen- 
ben Frau G.Mistowiß drei Zähne aug- 
lug. Er behauptete heute, ala er 
Richter Doyle zur Aburtheilung vörge- 
führt. wurde, mit. frecher Stirne ‚die 
gau-jei gefallen und u fich. dabei 

% Der -Richter-Tieß fich. aber auf 

Klaufen' ein undverurtbeilte ihn 

ng von $75. Da Braby 

ie nicht auftreiben Fonnte, fo 
in der Bridiwell. abverbie- 


— 


AUmlerſuchung eingeleilet. 


Die Urſache der Keſſelerploſion in 
den Biehhöfen noch nicht ermittelt. 


Weiteres Opfer ge) orben. 


— 


Koroner Traeaer w;rd Allıs aufbieten, um 
die Derantwortlichfeit feftzuitellen. — Die 
Trümmer faft vollftändig fortzeräumt. -— 
Die Kyronersjury versidigt 


Die Unterfuhhung, melche betreffs 
der Urjache der Erplofion in der Kühl: 
anlage der Firma Swift & Company 
umgeeıtet worden ift, wird eifrig 
fortgefeßt, ijt aber noch nicht zum Ab: 
Ihluß gelangt. Heute fanden fich Koro- 
ner Iraeger, Haupt = Keffelinjpettor 
Blaney und eine Anzahl Sacverftändi- 
ge mieverum auf der Unglüdsftätte 
ein. Sie äußerten, nicht mit Beftimmt- 
eit die Urfache der Kataſtrophe an— 
geben zu fünnen, daß jie aber glaub: 
ten, die Erplofion fei dur Mangel an 
Waffer im froglichen Kefiel verurfacht 
worden. 

Die Trümmer und Schutthaufen 
ſind faſt gänzlich fortgeräumt worden. 
Eine Abtheilung Arbeiter ſind damit 
eſchüfligi, den Keſſeltäum von den 
Trümmern zu ſäubern. Zu gleicher Zeit 
wurden die Keſſeltrümmer fortgeräumt. 
Inſpektor Vlaneh hatte gewünſcht, daß 
ſie unberührt bleiben, bis er ſie an Ort 
und Stelle beſichtigt hätte. Nachdem das 
geſchehen war, ſtand ihrer Fortſchaffung 
nichts im Wege. 

Die Kontors im Lagerrgum, welche 
infolge der Exploſion theilweiſe zer— 
ſtört wurden, werden ſchon wieder be— 
nutzt. Die Löcher in den Wänden ſind 
ausgeflickt worden. 

Auf den Viehböfen verlautete heute, 
daß mit dem Wiederaufbau der zerſtör— 
ten Gebäude baldmöglichſt Gegonnen. 
werden würde. Ob die von den Fun— 
damenten gerifieen Keſſel weiter be— 
mist merden können, wird Herr Blaney 
zu entſcheiden haben, 

Moſes Bertyman, der farbige Koh— 
enſchlepper, erlag heute im Mercy— 
Hoſpitalden Verlehungen, die er ge— 
legentlich der Exploſion erlitten batte, 
Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben Nemand ſpraäch im 
Hoſpitol vor. um ſich noch ſeinem Ve— 
finden zu erkundigen, und die Behör— 
den bemühten ſich bergeblich, die Adreſ— 
ſe ſeiner Angehörigen zu ermitteln. 

M. F. Oliver. Nr. 3522 Armour 
Abe. liegt gleichfalls im Merch-Hoſpi— 
tal im Sterben. Auch er iſt bisher nicht 
aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwacht. 
Seit ſeiner Aufpahme im Hoſpilal, 
noch dem er direkt hon den Ruinen ge— 
ſchafft wurde, hat ſich ſein Zuſtand fe— 
tig verſchlimmert. und es iſt keine 
Hoffnung vorhanden, daß er geneſen 
könnte. 

* * * 

Etma 40,000 Menichen nohmen ge: 
fern die Ruinen der Keflelanlage von 
Smift & Company in Nugenichein. 
Die Trümmer des erplodirten Keljels 
wurden im Laufe des geftrisen VBormit- 
tages von dem ſtädtiſchen Keſſelinſpek— 
tor Blaney, feinem Affiftenten Jofeph 
Wal und den Sadperftändigen €. ©. 
Fit, W. 2. Ford, X. E. Libbn, Front 
Stout, Wr. Summer?, Wm. Fortune, 
Ss. 2. Smith und Charles Weaiherfon 
befichtigt. Die Unterfuchung verlief aber 
fv gut wie refultatlos. Xnfpektor Bla- 
nen erflärt: „Wir haben nichts gefun- 
den. mas e% na ermdalicht hätte, 
mit Teitimmibeit die Urfache der Er- 
rlofion anzugeben. Wir haben einen 
Theil des Keffelö mach dem Armour 
Snditut gefandt, mo er gemau, unter: 
fuchi- merden fol. Man hat mir Mit- 
theilungen gemacht, die ich erft beftätigt 
5u haben münjche, ehe ich meinen Bericht 
aufſetze, der wahrſcheinlich am Dienſtag 
fertig ſein wird.“ 

Hilis-Koroner John Downey verei— 
digte folgende Geſchworenen: 

Charles Baker, 802 W. 43. Str. 

George Fleming, 4452 EmeraldAve. 

Ms, icMabor, 922 M. 47. Str. 

Chriftopber Figdt, 4319 HalftevStr. 

9. P. Chriftman, 840 Root Str. 

W. 3. Boland, 838 Root Str. 

Nachdem die Gefhmorenen die Rui- 
nen befichtigt hatten, begaben fie fich 
nach MeInerney's Beftattungsgeichäft, 
Nr. 748 MW. 43. Str., zu Boftlemait’g 
Beftattungzgefchäft, Nr. 322 Dgden 
Abe. und nach der Leichenfammer des 
Mercy-Hofpitole, um dort die Leichen 
der 13 Opfer der Erplofion in Augen- 
chein zu nehmen. Heute wurden bon 
ihnen die Stüde- ded erplodirten Sei- 
fels befichtigt, worauf fich die Koro- 
ner&jurh bis zum 10, Dezember ver- 
tagte. f 

Koroner Traeger erklärte, daß 
er Sih alle erbenflihe Mühe 
geben iwerbe, die Berantmortlichkeit 
tur das Unglüd. feftzujtellen. Der 
Baugemerfihaftärath hat gefternNadh- 
mittag gleichfalls _eine Linterfuchung 
angeordnet, mit der ein Sonderaus— 
ſchuß betraut wurde. Maſchiniſt 
Holmes, der infolge der Erplofion fei- 
nen Tod fand, joll den Angaben jei- 
ned Logiswirthes %. W. Meyers, Nr. 
4048 Jndiana Une. gemäß, oft ge- 
äußert haben daß ex fich fürchte, zur 
Arbeit az ben, da im Reffelraum un- 

ae Nr 
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Holmes foll dann auch beabfichtigt ha= 
ben, jeine Stellung aufzugeben. Erft 
am Dienftag foll er zu Meyers geäußert 
haben: „Ich befitrchte, daß man mid 
eines Tages auf der Bahre heimbrin— 
gen wird, wenn ich nicht bald auf- 
böre*. Er joll erklärt haben, daß das 
Perfonal häufig gewechfelt wurde, daß 
den Leuten $1.75 — $2. 50 den Tag 
gezahlt wurde und daß man für die- 
* Preis keine guten Leute bekommen 
önne. 

General = Betriebäleiter €. DO, 
Young weigerte fich, betreff3 der Yeußes 
rungen, melche Holmes gemacht haben 
fol, irgend welche Angaben zu machen, 


Zur Seiraih geswungen, 


Eine fonderbare Zmwangsheirath hat 
der jugendliche Walter 2. Dapes von 
bier, im Januar d. X. in Yohnstomn, 
So., eingehen müjfen. Wie er in dem 
heute im SKreisgericht . eingereichten 
Sceidunasgejudh erklärt, wurde er auf 
Betreiben eines dort anfäfligen jungen 
Mädchens, dem er den Hof machte, 
mährend er noch im lekten Winter bas 
felbft die öffentliche Schule befuchte, 
verhaftet und nächtlicher Weile por eis 
nen Friedensrichter gejchleppt, der ihm 
die Nlternative ftellte, entweder das 
Mädchen zu beirathen, oder in’3 Zuchta 
haus zu wandern. Da man ihm feine 
Bedentzeit gelaffen und ihm auch nicht 
geitattet habe, einen Rechtäanwalt zu 
Rathe zu ziehen, fo hätte er fehliehlich 
das Erſtere gewählt. Seine junge 
Trrau habe er aber fofort ‚nachdem eu 
feine freiheit wiedererlangte, berlafa 
fen und fich nie mehr um fie gefüms 
mert. 


=— 1... 


Warfdas Leben von fih. 


Die 45-jährige Frau May Moriaris 
ts, Nr. 341 W. Tonarek Straße, vera 
aiftete jich gefiern. Ahr Mann erllärt, 
den Bemeoorund nicht zu kennen. 

Roy Smits, ein pierjähriger Knabe, 
tarb heute nach lanaer Krankheit im 
ber elterlichen Wohnung, Nr. 34. N, 
Unn Straße. 

Frank Zefo, Nr. 630 California 
Üpe., der fih am 7. November in felbft= 
mörderiſcher Abſicht die Kehle durch— 
ſchnitt, fand heute im County-Hoſpital 
den erſehnten Tod. 

M. Hogan, 140 Jauſon Boulevard, 
wurde heute entſeelt in ſeinem Zimmer 
aufgefunden. Ein Arzt ellte fefl, daß 
er eines natürlichen Todes Jarb. 


Der Fall Streeter. 


In dem Mordprozeß gegen George 
W. Streeter, Henry Hoeldike und „Bil— 
ıy" Wecheanners haben bie Wertheidt- 
ger Pierce und Rodmell, fomie Staats- 
anmaltgehilfe Tate bereit3 ihre Ans 
Iprachen an die Jury aebalten; heute 
Nachmittag Ipricht der Hilfäftaatsans 
walt Martdam, und morgen foll der 
Fall an die Jury achen. Kapitän 
Streeter will mit aller Gewalt den Ges 
fchmorenen auch jelber noch eine Baute 
alten, aber man will das zu vereitelm 
ſuchen. Es liegt Streeter vorgeblich 
daran, der Jury auseinanderzuſetzen, 
daß ihm vom Richter, ſowie von ſeinen 
eigenen Anwälten ſchweres Unrecht zu— 
gefügt worden iſt, indem man ihm nicht 
geſtattei habe, der Jury ſein vermeini⸗ 
uges Beſitzrecht auf den „Diſtrikt Lake 
Michigan“ nachzuweiſen. 

-—— — 


Muthmaßlich ein Unfall. 


yı 


Kohn Sullivan wurde heute entjeelt 
im Schlafzimmer jeiner Wohnung, 
Nr. 6840, ©. Park Xoe., vorgefunden. 
Er war an Leuchtgas erftidt. Der Kos 
toner wird fich bemühen feftzuftellen, 
ob er Selbjtmord beging, oder aber ba& 
Dpfer eines Unfalle® wurde. Die Ieß- 
tere Annahme ift mwahrfcheinlicher. Das 
Seniter war ein wenig geöffnet, Man 
muthmaßt, daß ein Windftoß die@as- 
flamme außsblies, daß Sullivan. das 
Gas einathmete und ins Yenfeits hin 
überfehlummerte. 

— —ñ— —ñ — 


Falſchgeld im Umlauf. 


In South Chicago ſind ſo viele fal⸗ 
ſche Dimes und Halbdollar-Stücke im 
Umlauf, daß die Polizei zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt iſt, es treibe dort eine 
Falſchmünzerbande ihr Weſen. Bundes⸗ 
Geheimogenten werden ſich jetzt bemü—⸗ 
hen, die Schuldigen auszukundſchaften. 


— — — — —— 


* Korporations ⸗Anwalt Waller 
hat den ſtadträthlichen Ausſchuß für 
Verkehrsweſen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Vorlage, welche der Si. 
Paul-Bahn das Recht geben ſoll, auf 
ihrer nach Evanſton führenden Zweig— 
linie Elektrizität als Triebkraft einzu— 
ſühren und die Züge von der Rilfon 
Upe. aus über das Gerüft der North- 
mweitern = Hochbahn zur Stadt fahren 
zu laffen, feinerlei Befimmungen bin- 
fihtlich einer an die Stabt zu zahlen- 
den Lizensgebühr enthält. 


Des Better 


dem Auditorium 


4 — 


Teon der Wetterwarte au 
wird für die achtten 2 Stunden folgenbes 
m Aussicht geiteilt: 

GChicege und Umgegend: Schön beute Abend und 
mwahrfcheinfih aud am Dienitag; mittlere Teupera⸗ 
tur. Vebbafter b's Starker Siipweltivind, 

Afinois: Im Allgemeinen ihön beute Abend und 
Dienftag. wärmer im füplichen < Theile, SPebhafter 
—— Allgemeinen ihön den 

ndiane: gemeinen 
und Dienftag, feigende ——— eü 
Nieder · M ni Am Allgemei: 


ter seäfligt wurben und | W 
—B⏑ —————— 





DE 3  Kinderitrumpfchen 

N Süden müfjen iveid) fein. 
Verftändige Mütter ver: 
wenden nichts nur leifhers 


Garne 


Weichiten und tragen fc 
am Beiten, 


Jedem · Strang iſt ein⸗Kärtchen mit unſerem 
Handelszeichen beigelegt,-und wer fünf davon mit 
2 Eents für Borto einjchiet, erhält unentgeldlich 
eine neue praftiihe Stridfchule von 8.B.& I 
B. W. FLEiseee, Inc., Philadelphia, 


w 


— — —— 


Der Backfiſchkaſten. 


Bon Zedor von Zobellitz. 


Be (22. Yortfegung.) 

„Gule Naht, Daily... Sieh mal, 
Däify, wenn ich mich nun verheirathet 
bätte, da wär's mit ber Kinderei doc 
auf einmal zu Ende gemwefen. “Der 
Ernft wird Son fommen. Wa fagit 
Du? Herrje, Du Ihnardhft doch nicht 
etwa? Ma Inarrt denn da jo? — 
Du, mein Bett fnarrt. Das ifi eflig 
»:..Daiiyg! Meinft Du nicht auch, der 
Backfiſchkaſten, das iſt wie die Kinder- 
tube. Da kann man jehon noch fin- 

ifch fein. Aber nachher. Aber nach- 
ber geht’3 Io. Nachher werden mir 
manchmal an die Bürfjten zurücventen 
und an Lancafter und die Wafchichüffel 
. und bie beiven Rofen — und uns 
freuen — und dabei doch auch meh- 
mütbig fein.... Gar zu ernft möcht’ 
ich auch nad) der Heirath nicht werben. 
Sch glaube, ber Dito ift zu ernft für 
mid. Darin — haft Du veritanden? 
Möchteft Du einen fehr ernften Men: 
ſchen heirathen oder lieber einen Iufti- 
gen? Schläfſt Du jhon?....“ 

„Wahrbaftig, fie jchläft," ſagte ſich 
Anna; „und ich Schaf erzähle ihr das 
Shönfte und Belte. ch werde mir 
morgen Schnupftabat faufen und ihn 
Zancafter in’3 Tajchentuch treuen. Da 
foll er mal niefen. Es rächt fich Alles 
in biefer Welt.... Nein; ich will lie 
ber ernft zu werben verjuchen. Falls 
ich den Dito boch noch friegen follte. 
Sch weiß gar nicht redit: paßt er zu 
mir ober nit? Das ift fchredlich; ich 
glaube, man nennt’3 Dilemma oder 
Herkules am Scheidemege. Herrgott, 
bin ich müde! 
Auaenblid ernfthaft an Dtto denten 
und dann eindruffeln....“ 

Nach biefem guten Vorfag dachte fie 
verjehentlich an Eaon und fchlummerte 
dann auch richtig ein. Weber die Baiım- 
mipfel bes Kurparfs Kletterte der Mond 
empor und amüfirte fich über dieje 
fleine und närrifche Welt, der er ein 
Seht jchnitt, das nicht einmal die 
Aftronomen verftehen fonnten. 


VO. Rapitel, 

Handelt von wichtigen Ilnterredingen und einer 
Stunde bei Frih, da Frnft und Sumor jih cin 
Etellvigein geben. 

An einem Sonntage — e3 mar 
noch früh, noch vor der Kirchenzeit — 
faß der General bei den Stiftstanten 
im Klofter zu Bübomw in einem hodh- 
gewölbten riefengroßen Gemah und 
verfuchte die Beiden für feine Hnpothe- 
tens bee zu erwärmen. Eine Ermär- 
mung tvar in den Räumen bes Klofters 
eigentlich immer von Nöthen, vor allem 
in biefem „Empfanaszimmer,” in dem 
trog der jommerlihen Luft draußen 
. eine empfindliche Kühle herrjchte. Die 
Gtiftätanten trugen denn auch) foge- 
nannte. Seelenmwärmer, d. h. gefiricte 
Jãdchen aus ſchwarzer Wolle, die ihnen 
außerlich etwas eigenthüimlich Tinten- 
mwildgerhaftes gaben, dazu noch Puls- 
wärmer und an ben Füßen große Filz- 
babuſchen, in denen fie faft lautlos und 
(hier gefpenfterhaft durch die Zimmer 

E3 mocdte das Alles fehr 
praftifch fein, nur konnte man e3 nicht 

Ihön nennen. Dies war jedoch den 

Zanten gleichgiltig. 

„Brig, Taate Tante Rikchen, „warte 
einmal; ehe Du fortfährft, halte uns 
erft. auf dem Laufenden. Wir fihen 
bieg in der Einfamteit, und meder die 

zeitung‘ noch das ‚Quellmafler 

für das rifiliche Haus,‘ unfere beiden 
einzigen Zeitungen, mozu noch der 
ote aus erufalem‘ kommt, ven 
räulein von Schwahingen hält, brin- 
etwa8 über Die Geſghehniſſe in der 

ie Lehn. Gott fer Dant, nicht; 

benn maß müßte man fich fchämen, 
wenn fo etmaß in bie breitere Deffent- 

Liteit füme! Ich habe mir feft vor⸗ 
genommen, mich nicht mehr in Riegnig 
zu zeigen. -&3 ift ja gar zu gräßlich!” 
88 wäre Alles noch erträglich,” 
fhaltete Tante Fielchen ein, „wenn 
nicht auch dDiefe Tochter aufgetaucht 
wäre. Fritz, Fritz — mich täujcht mein 
—7* ſelten: das iſt eine Tochter Be— 
lials und in dem Gomorrha der Neuen 
Welt aufgewachſen, und laſſe Dich 
warnen; bringe ſie nicht mit Deiner 
Anna zuſammen; die Sünde, ſo man 
ſie — wächſt wie ein Zedernbaum.“ 
hr übertreibt wie gemölmlich,“ 
antwortete ber General. „Außerdem 
möchte ih um die Erlaubniß bitten, 
meinen Paletot anziehen zu dürfen. 
ch verfiche e8 nicht, mie ihr e8 hier 
bei biefer eijigen Temperatur aus 
haltet.” er. 

„Die innerliche Wärme ift die Haupt= 

— — ritz, ſagte Tante Rikchen, „und 
F — * ed mir. 3 

and daß Heil und daß mohl- 

Ibätige Bewuhtfein, fo zu leben, wie es 

Geitlich und ablig zugleig it. 3 


t im biefen Räumen 
abr. Uber eB hat fi 


ı umftändliche Sache, fo daß die Chan- 


Sch merbe noch einen | 


und’ 


dazu; dieje find am 
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die Wärme ſchuf. Doch immerhin, zieh 
Deinen Paletot wieder an. Und dann 
berichte....“ 
Der General ſchlüpfte in ſeinen 
Ueberzieher und ſchlug fröſtelnd den 
Kragen hoch. Es war klar, daß ihm 
mehr an äußerer Wärme lag, als an 

| ber inneren flamme. Er mar ein 
| Weltmenjch geblieben. 
| _ „Berichten. Gut. Da ift wenig zu 
| Tagen. Ernft ift halb mit feiner Toch- 
| ter einverftanden, bald nicht. Daß fie 
es uns tüchtig gegeben hat, war ihm 
ı erjichtlich eine kleine Genugihuung —“ 
„Haba — ih alaub’a!“ 
„Daß fie auf ibrem Schein beiteht, 
argert ihn dagegen. So hat er fie denn 
borläufig in den VBadfifchkaften ge- 
bradt —“ 
„Mit Anna zufammen,“ jagte Fiel- 
Gen, „das ift mein Kummer. Für des 

| geiftige Wohl ihrer Zöglinge thun bie 
Schröter fomiefo nicht viel. Alles ift 
da auf das MWeltliche geftellt.“ 
„Aud) das muß fein, Fietchen. Aber 
laß mich fortfahren. Anna ift am 22. 
Juli Mittags geboren worden. Nun 
behauptet Ernft allerdings, feine Daify 
habe bereit# Vormittags, alfo. einige 
‚Stunden früher, das Licht der Welt er- 
blidt. Doc ift das nicht urfundlich 
zu bemweifen, benn der amerifanifche 
Geburtsfchein gibt nickt die Stunde, 
fondern nur den Tag an. ES müßten 
demgemäß Zeugen beichafft merben. 
Das ift natürlich eine langwierige und 


»LEIS 


| cen für Anna im Allgemeinen nicht 
Ichlecht ftehen. ch bin auch überzeugt, 
daß Datjy eines ſchönen Tages ver— 
nünftig werden wird. Herrgott, malx- 
tiell genommen Jiegt mir ja gar nichts 
an Hobenmwarte! Ahr wißt ja, va wir 
eö uns erhalten müffen —“ 

„Müffen,“ betonte Fiekchen. 

„Run alfo — unfere Anfichten gehen 
da ganz konform. Aber ich bin ein 
armer Plöter, und da dachte ich, viel- 
leicht fünntet ihr mir unter die Arme 
greifen. Kurzum: ich brauche dreißig: 
taufend Mark — für Hohenmarte, nicht 
für mich ſelbſt. ch felbft bin an- 
Ipruchälog. Xhr habt das Yeld Liegen, 
in breiprogentigen Staat&papieren. Xch 
fann euch vier Progent bemilligen. Die 
Bauernpahten follen zum Dftober 
eine Kleinigfeit erhöht merben; die 
Leute find damit einberftanden — fie 
machen immer noch ihre Gefchäfte. Da 
Ichinde ich alfo den einen Prozent jehon 
heraus. ch benfe, e& fann euch nicht 
Ihmer fallen, mir dieje Heine Bitte zu 
erfüllen — fon im alljeitigen Fa- 
miltenintereffe richt...“ 

Die Tanten fchauten fich einen Mo- 
ment fchiweigend an und verfianden fich. 
Dann erhob fi Kitchen, jaltete bie 
Hände über dem Seelenmwärmer und 
enigegnete: „Frib, die Familie ift mir 
ſehr theuer. Auch Fielchen, das weiß 
ich. Ja, wir würden Alles für ſie 
opfern. Aber dieſe dreißigtauſend 
Mark, das geht nicht. Ich will Dir 
nicht erſt die Gründe auseinander— 
ſetzen; Du würdeſt ſie vielleicht gar 
nicht anerkennen. Unſer Leben iſt Dir 
ja nichts wie das verſchleierte Bild zu 
Delphi; Du weißt nicht, was wir 
haben und brauchen, dieſen kärglichen 
Leib zu erhalten. Verlange, was Du 
willſt für die Familie. Die Familie iſt 
uns heilig. Nur kein Geld....“ 

Da erhob ſich auch der General, 
ſchüttelte ſich ein wenig, weil ihn plötz— 
lich heftiger fröſtelte, und ging an ſei— 
nen Hut. 

„Alſo nicht. Alles für die Familie 
— blos kein Geld. Wißt Ihr, daß 
mir der Krempel mit Hohenwarte nach— 
gerade zum Halje berausmächfi?” 

„Hei — menagir Dich!“ 

„Ach mas — habt ihr euch meinem 
Bruder Ernft gegenüber menagirt?! 
&o lange geftichelt und geboft habt ihr, 
bi8 die Daify rebellifch geworben ift. 
Nun gut: die Daify hat das Vorredt. 
&3 .foll ihr verbleiben. Ste bat mebr 
Geld ala ich und die Anna, und wird 
Hohenwarte ausbauen und verjchönern 
und noch einen Thurm darauf feen 
und hinten. einen Wintergarten an 
fleren und vorne vielleicht eine Be- 
randa. Nun gut. ch kann nicht heren 
und mir dad Geld au den Yermeln 
ſchütteln. Jch habe auf euch gerechnet, 
und ihr laßt mich im Stiche. Alfo mag 
Sie: Daify Hohenwarte übernehmen. 
Adieu!. ...“ 

Er nickte und wollte gehen. 
ſie waren Beide hinter ihm her. 

Halt, Friß — 

Iri dau ⸗ 

„Frißz, das ift feine Beredung, ſon⸗ 
dern Schreien und Dabonrennen. Wenn 
wir nun auch ſo heftig ſein wollten? 
Aber Gott ſei Dank, wir haben in 
rommer Uebung gelernt, unſerer Lei⸗ 

iſchaft Hert Ju werden. Setz 2 
u Bug: Friert Dich noch immer 
Di. Srage Fräulein bon Schwa⸗ 


Aber 


Doch der General wehrte ene ie, 
59 Sante engen. She habt mir 


es noch ein Kognak da 
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* aus reinem Spiritus; Frige: 


‚Ken — 


„Zroßdem. Er ift mirzu bienzlig.“ 
„Wie Du milfl. Wir führen im, 
Klofter Tein Lafterleben wie‘, Die zu 
Babylon. Wir brauchen ven Kognat 
nur ala Medizin und zu Einreibungen,. 
nicht zur Befrievigung . altoholifcher 
Gelüfte.... Doch bleiben mir bei der 
Sade. Du brobft und. Na, Du. 
drohft. Das ift Deiner unmürdig und 
Deines Namens. Du millft eine Bref- 
fion auf ung ausüben; Du brohft ung 
mit dem Schwert bed Demojthenes. 
Aber ich jage Dir: damit fommit Du 
boch nicht zum Ziele. Du bift’s, ber. 
das Familieninlereſſe ſchädigt und 
ſchändet. Wenn nun die Daiſhy einen 
Miſter Smith oder Miſter Myers hei— 
rathet — he?“ 

Der General hatte ſich in der That 
noch einmal geſetzt und hielt ſeinen Hut 
zwiſchen den Knieen. Er ließ Tante 
Rikchen reden. Was nützte das Alles! 
Allerhand Worte und keine Thaten. 
Doch ließ ſich nun auch Tante Fiekchen 
vernehmen und ſagte mit ſanfter 
Stimme: „Kann denn die Daiſh nicht 
den Otto heirathen, da ſie nun doch 
einmal hier und die Sache ſo ſehr ver— 
wickelt iſt? —“ 
Rikchen rümpfte erſt die Naſe, nickte 
ſodann und wurde eifrig. 

„Das iſt ein Vorſchlag, über den ſich 
reden ließe,“ meinte ſie. „Fiekchen, ich 
muß ſagen, ich hätte Dir eine ſolche 
Erleuchtung nicht zugetraut. Haſt Du 
den Gedanken aus Dir ſelbſt?“ 

„Ganz aus mir ſelbſt, Rikchen,“ be— 
hauptete Fiekchen ſtolz; „er kam mir 
ER 


„Er ift qui. Frih, es kommt zus 
meilen Meizheit aus Kindermunde, 
Sieh, die Daify it nicht mehr aus der 
Welt zu Schaffen. Sie.ift da, und hat 
jogar, wie Du behaupteft, ihr Anrecht 
auf Hohenwarte. Nun vente meiter, 
Dtto ift arm und muß fi fehr. quälen.‘ 
Man könnte ja au Eri und Egen 
in die Berechnung ziehen, aber bie 
lagen fich fchon durch, wenn auch ihre 
Berufsthätigteit bürgerlicher Natur ift. 
Dito dagegen ift Offizier. Und als 
echter Lehn wird er auch ein Opfer zu 
ringen wiſſen.“ 

„Was denn für ein Opfer?“ frügte 
ber General. 
(Fortfegung folgt.) 
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Der König von Portugal den 
Gaftellancs, * 


(Brief aus Paris.) 
. 


Der König von Portugal, der fich 
bor feiner Reife nah England in Pa— 
ig aufbielt, befuchte hier den Erafen 
Boni de Caftellane und feine Gattin, 
die amerikaniſche Milliardärstöchter 
Anna Gould. Dem jungen Baare geht 
es recht jchleht. Die Dame von jen⸗ 
jeitö de3 großen Waffers brachte ihrem 
Gatten vor wenigen Jahren 75 Millio- 
ren Frants Mitgift in die Ehe, die ihre 
borfichtigen Briider fie “jedoch deran- 
laßten, im Gould'ſchen Geſchäft zu be— 
laſſen, ihr dagegen eine jährliche Rente 
bon vier Millionen rancs übermielen. 
Du lieber Gott, wie fol man davon 
das Notwendige beftreiten? Die jun: 
gen Zeutchen feierten ihre Bermählung 
durch ein Feines Nachtfeft, zu welchen 
Amsd fie die Infel im See des Bou- 
(ogner Wäldchens mietdeten, und für 
das fie 400,000 Francd nerausgabten, 
was ja gar nicht zu viel iſt, wenn man 
bedenkt, daß Tre unter anderen ‚Dingen 
diefe Anfel mit einer eigenen efetterichen 
Beleuhtung verfehen Taffen mußten. 
Man kann doch nicht im Finftern tan- 
zen, nicht mahr? Dann erbauten fie, 
gerührt von dem fürcterliden Brand 
des Wohlthätigkeits-Bazaxs im Jahre 
1897, ein großes Palais, welches nur 
Wohlthätigkeitsfeſten dienen ſoll; dann 
ließen ſie ſich nach dem Muſter des Ver— 
ſailler Schloſſes Groß-Trianon für 10 
Millionen Franes einen Palaſt errich— 
ten — man kann doch nicht in einer 
Scheune wohnen, nicht wahr? Dann 
Hürzte fich der Graf in.die Politif und 
eroberte, danf in Strömen Fflicßender 
edler und unebler Getränke, die Stim- 
men eine Wahltereifes, der nur.. dem 
bewaffneten Auge auf der Landfarte 
fihtbar wird, dann faufte er ein natio- 
naliftifches Blatt, das unter Wusfchluß 
der Deffentlichkeit erjchien und unter 
feiner Uegide wohl bald Jchmerzloß in 
ein befferes Ienfeits übergeben bürfte, 
obne daß e8 deshalb feinen Geift aufzu= 
geben brauchte. 

Dann kauften fie Gemälde, Kunftz 
merke, Antiquitäten jeder nur denfba= 
ven Sorte, nur nicht der guten, Samm- 
{ungen, bei deren Unblid jedem Kenner 
das Herz in die Schuhe fallen mußte, 
den Verkäufern jedoch das Portefeuille 
im Leibe lachte. Dann ließen fip-die 
jungen Leutchen eine Pacht bauen, 
„Walballa“ ward fie genannt, wind 
gondolten auf diefem mit fürftlichen 
Luxus ausgeſtatteten Fahrzeug, beglei⸗ 
tet von 100 Mann und vier Offizieren 
und in Gejelichaft von einigen Außer« 
forenen, ein biächen von. Dungquerqu? 
nach Petersburg. Man will doch lieben 


Freunden aud 'mal „guten Tag” ſa⸗ 


gen, nicht mahr? Nm Bande des Flüch- 
tigen Rırbels und bes ewigen Friedens 
verweilten- fie ein Weildhen- bei einem 
ihrer großfürftlichen Freunde; - worauf 
fie nieder eiligft die Rüdfahrt antraten, 
da der Graf bei jeinen vielen dringen: 
den Gefchäften doch nicht fo lange von 
Paris „abtömmlich“" fein »fonnte, 
Man bedurfte feiner im Kreife der 
ropaliftifchen Jugend, und er fam und 
bethätigte feine Gegenmart,-indern er, 
wie erinnerlich, auf dem Rennpla von 
Autenil Hertn Loubet auf der Kopf 
fhlagen half, aber, um mich taftella- 
nifh auszubrüden, der plebejtichen 
Zylinder dei Mannes don Montelt- 
mart dutch die Berührung mit dem 
räflichen Stod abelte. ‘So By ein 
3 den andern, bis ſchliehlich 107 
Gläubiger beifammen ——— en 
alt eine Httiengefiieft zu gründen, 
—— — 


— un nerres sn meta | ammernieer mar een er 


Diefe manierlafen Gefellen Haben eben 


teinen Schimmer von Lebensart, Das 
Gericht befaß leider ebenfalls fein Ver- 
—— für die nothwendigen Lebens— 

ürfniſſe derer von Caſtellane und 
verurtheilte das gräfliche Ehepaar im 
bergangenen Monat zur Weberlaffung 
bon jährlich drei Millionen Francz an 
bie Gläubiger, während fi Graf und 
Gräfin mit-einer Million jährlich be- 
grügen müffen, bi3 die Gefammtjchuld 
getilgt ift. 

Run hatten fie doch feine Schulden 
mehr; denn Schulden, über die man fich 
geeinigt hat, find doch feine „richtigen“ 
Schulden mehr, nicht wahr? Und fo 
Iubden fie den König von Portugal zu 
Befuch auf ihr Schloß; denn wer weiß, 
ob, menn Carlos I. wieder nach Frank⸗ 
reih kommt, Gajtellane I. noh ein 
Schloß befitt. Ein von dem Grafen 
dem König zur Verfügung geftellter 
Ertrazug führte Se. Majeftät von Pa- 
ris nah der Bahnftation, an der ein 
à la Daumont beifpamnter Wagen -- 
Kutfcher und Diener mit Purderper- 
rüden — feiner harrte und ihn und 
fein Gefolge, lettered in Equipagen 
und Automobilen, nach dem 4 Kilome: 
ter entfernten Schloffe brachte. Dem 
Hrühftüd folgte. die Yagd, der Jagd 
ein Lund, dem Lunch eine Heine Thea- 
teraufführung, diefer ein Diner mit 
obligater Zigeunermufif und fchließlich 
ein Feuerwert in den portugiefilchen 
Landesfarben, blau und weiß, aus de= 
nen-das gefrönte Wappenjchild, in ein 
Meer von Licht getaucht, prafjelnd in 
die Lüfte flog — mie das Vernögen 
der Gaftellane. Während die Rafeien 


erihredt vor den offenen M—ündern 


der auß der Umgegend berbeigeeilien 
Bauern eiligft den Weg ’gen Himmel 
nahmen, forderte der König eine ber 
anmelenden Damen, die 53jährige Her: 
zogin von Roban auf, ihm, etwas vor= 
zutragen, da er bon ihrem deflamatori- 


fchen Talent fo viel Rühmensmerthes 


gehört hätte. 

Die Raketen verpufteten fich, die Zi: 
geuner jchiwiegen, die Natur abtmete 
laut Yo3, die M—ünder der Bauern 
Thloffen fi, und die Herzogin brachte, 
unoorbereitet, wie fie. fich Hatte, zwei 
Boeften zu Gehör: ein nedijches Psem 


‚des Fıl. Vacaresco, der einftigen Vor— 


leferin Carmen Spyloas, und „die Veil- 
chen“, ein ebenfalls finniges Gedicht. 
Nach diefem Zmifchenfall” nahm das 
Yelt . feinen Fortgang, bis fi gegen 
Mitternacht der König von feinen 


Gaftgebern empfahl, mit der Verfiche- 


rung, einen unbergeßlichen Eindrud 
mit fi) fortzunebmen. Wie es bei ei- 
nem Monarchen richt anders möglich 
ilt, hat fich der König königlich unter- 
alten und bemies feine gnädige Stim- 
mung, indem er den diefem ?yeft bei- 
tohneden erfolgreihen Pariſer Büh— 
nedichter Alfred Capus aufforderte, 
mit ihm in den bereitS harrenden 
Extrazug nah Paris zurüdzufahren. 
„E38 fol der, Sfinger mit dem König 
gehen.” — Die Bauern aber zogen 
beimmärts: und zerbrachen, filh ihre 
Didjchädel iiber die Frage, mie es wohl 
möglich wäre,,daß, nachdem man un- 
längft in einem Schloffe ausgepfändet 
worden jei, Tleifcher, Bäder und Kolo- 
niclwaarenhändler ihre Lieferungen 
eingeftelt hätten, meil fie nicht mehr 
freditiren wollten, man in. demfelben 
Schloffe einen König empfangen und 
fönigli beimirtben fünne, wenn man 
doch fein Geld befäße. 

Die Bauern find eben ein zu Dummes 
Volt, 

Seilt Ertältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Quinine Tablets. 
Jeder Apotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie 
nicht heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
jeder Echadhtel. 2öc. 

— — 
Eine Dentmals » Entbülung zur 
Narktzeit, 


Aus Helſingfors wird geſchrieben: 
Vor einigen Jahren faßte die hieſige 
Finniſche Literaturgeſellſchaft den Be— 
ſchluß, Eltas Lönnrot, dem Sammler 
und Zuſammenſteller des finniſchenNa⸗ 
tionalepos, „Kalevala“, ein Stand— 
bild zu errichten. Die Ausführung die- 
jes Standbildes wurde dem tüchtigen 
jungen Bildhauer Emil Wilftröm über- 
tragen; aber e8 jollte fange dauern, big 
das Werk zur Wufftellung gelangte, 
Zuerft fonte man über den Plaf nicht 
einig werben, dann wurde über die In— 
Ihrift geftritten, dann war das nöthige 
Geld nit da, und jchliehlich gefiel dem 
Bildhauer fein erfier Entwurf nicht 
mehr und er arbeiteie ein neues Projekt 
aus. Enplich jedoch waren alleSchwie- 
rigfeiten bejeitigt und im Mai d. 3. 
war daß Stanbbild fertig gegoflen. 
Nun hatte man aber noch die Erlaubniß 
des Generalgouverneurs Bobrikow nö⸗— 
ihig, um mit berlömmlicher Feierlich- 
feit-da8 Dentmal enthüllen zu können. 
Da diefer Beamte aber forderte, dab 
das Programm und die FFeitreden ihm 
im Voraus vorgelegt würden, und das 
Adfingen der finnländifchen National- 


‚ Hymne „Unfer Land“ zu -unterbleiben 


babe, verzichtete man auf Sie FFeterlich- 
teit und erbat fich nur die Benachrich- 
tigung, von welchem Tage an die öf- 
fentliche Befichtigung des Standbildes 
geftattet fein würde. Der 18. Dftober 
wurde dazu feftgejebt. Die Gerüchte, 
die hierzulande niemals ruhen, malten 
inbeffen Alles in den düjfterften Farben 
aus. Es biek ſchon mieber einmal, 
daß Bobrilow nur auf eine Gelegen- 
heit lauere, um jeine Kofaten auf bie 
Menfchenmenge loszulaffen, dann alar- 
mirende Berichte über -Straßenunru- 
ben und Demonitrationen nach Beters- 
burg zu jenden und fontit endlich das 
von ihm heißerſehnte Ausweiſungsrecht 
zu bekomemn. 

Die Mitglieder der Finniſchen Lite⸗ 
raturgefellſchaft ließen ſich durch dieſe 
Gerüchte einſchüchtern und verheimlich⸗ 
ten deshalb ihre Anordnungen betreffs 
der Enthüllung. Es verlautete aller⸗ 
dings, daß diefe zu einer Stunde ftatt- 
——— wo nur wenige Men ſchen 
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Kür jeden Schmerz 

Dmega Del ift gut für jeben Schmerz, der bon 
ausmwärt3 zu erreichen ift. Das Del tft antifeptifd- 
und beilend in feiner Wirfung. €8 enthält einen Bes 
ftanbtheil, der fpeziell auf Rheumatismus wirft. Ein 
anderer Beftandtheil beruhigt und fiillt die Nerven. 
Noch ein anderer ift ein Schmerzftiller, ber bie 


Schmerzen 

in munder- 

barer Meile 

vertreibt. 

Die eigent- 

liche Mafle 

biefe3 be- 

rühmten 

Heilmittels 

beiteht aus 

füßem 

Pflanzenöl, 

daB, tie 

Yeber weiß, 

porzüglic für das 

Tleifh, die Muskeln 

und Gelente ift. 
Dmega Del enthält 

feinTerpentin oder Am- 

monia. E38 ift nicht, mie 

irgend ein anderes Ein- 

reibungsmittel. Es ver⸗ 

dunſtet nicht, aber ein 


wenig davon thut ſehr viel Gutes. Vielleicht glaubt Ihr nicht an 
äußerliche Behandlung, aber Ihr werdet Eure Anſicht ändern, nad: 
dem Ihr Omega Oel gebraucht habt. Ihr werdet finden, daß es 
Euch völlig befriedigt in Füllen von Rheumatismus, Lumbago, Neu— 
ralgie, Hüftgicht, Gicht, wunder Kehle, Erkältung in der Bruſt, 
ſchwerem Athmen, geſchwollenen Mandeln, Aſthma, Bräune, Quet— 


ſchungen, Verſtauchung, Verrenkung, 
Rücken, ſteifen Gelenken, Zahnſchmerzen, 


wunden Füßen, ſchwachem 
Ohrſchmerzen, wunden 


Muskeln, Schwellungen und Entzündung. 


Omega Oel iſt gut für Alles, wofür ein Liniment gut ſein ſollte. 


raſcht zu werden, blieb dem Komite der 
Literaturgeſellſchaft vorbehalten, das, 
vier Mann hoch, um 7 Uhr in der Früh 
zum Denkmal hinſpazirt kam, um in 
aller Stille den Vorhang herunterzuzie— 
hen. Der Vorhang war nämlich ſchon 
fort, das Standbild ſchon enthüllt. 
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Eines Abend ging ich zu Bett 
mit den jchredlichiten Schmerzen 
in meiner Schulter, die bis zu 
meinem Niden und PBruft reichten. 
Ach rieb mich mit Omega Del et: 
wa zehn Minuten ein und in fur: 
zer Zeit waren die Schmerzen ber= 
ſchwunden. 

Mortimer L. Williams, 
471 Tenth Str., Brooklyn, N. P. 
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bra auf ..bem Hofball erichien. Der | AUngell.: „JA war am Tag vorher 


Zat, der diefe‘ Tattlofigfeit bemerkte, 
perkättate,, daß die Baronin Piltolfors 
den Hofball fofort verlaffen mülle, mas 
au gefhah. Damals dürfte in der 
fchönen, aber geiftlofen rau der Plan 
gereift ‚fein, dem reichen Großfürften 


Man glaubte zuerft, die Hand Bobri- | den Fuß für immer auf den Naden zu 


foms in diefem nächtlichen Vorgang zu 


erfennen, e3 foll aber. viel gemüthlicher 
zugegangen fein. Einige Bauern, un- 


| 


fegen. 
Nah ‚ihrer Scheidung von Baron 
Piftoltors erklärte jih Großfürft Daul 


ter deren fich ein paar au& der Heimath | auf ihre Bitten auch bereit, fie zu hei- 
ı rathen, obmohl er vor diefem Schritt 


Lönnrot3 befanden, waren, ald Mitter- 
nacht vorüber mar, nach dem Plaß ge— 


gewarnt’ worden war. Er reifte im 


gangen. Der dumme Vorhang war ih> | Junt ind Ausland, um feinen Plan 
nen bei der Belichtiqaung des Denfmald | auszuführen, bo jhlugen ihm mehre- 
| re ruflifche Geiftliche ab, die Trauung 
| zu vollziehen, zu der fich fchliehlich ein 


begreiflicherweife im Wege, mas mar 
alfo einfacher, ala daß fie das Zeug 
berunterließen, um das Standbild be- 
mundern zu fünnen? Co wurde Das 


Dentmal Lönnrot3 enthüllt. Den gan | | | 
ſchiedenen Baronin Piſtolkors, gebo— 
renen Karatjew, getraut. 


zen Tag hindurch umgab eine große 
Menſchenmenge das Monument; viele 


Kränze wurden am Sockel niedergelegt 
und „Unſer Land“ und andere bater> | 
ländiſche Lieder wurden abgeſungen, 
ohne daß Jemand verſucht hätte, es zu 
Geſtern wurde ſie veröffentlicht. Es iſt 


verhindern. Aber wie war die allge— 
meine Stimmung! An Stelle 
Enthüllungsfeier mit vaterländiſchen 
Reden dieſer unwürdige, geheimnißvolle 
Plan, das Standbild zu einer Zeit zu 


einer 


enthüllen, wo kein Menſch anweſend 
ſein konnte. An Stelle eines National⸗ 


feſtes für das ganze Land nichts als 
eine Mahnung an die Macht, kraft de— 


ren Bobrikow überall einſchreiten kann, 
und an unfere Fügfamteit, feinen Win- 


fen zu gehorchen. Anftatt fi einer 
großen und ftolgen Erinnerung zu 
freuen, geht man ftumm umb ängftlic 
umber und benft mit Bitterfeit. daran, 
daß biefer Tag zu den vielen anderen 


zählt, die bon unferer Demüthigung 


zeugen werben. 
Der verbannte Großfürſt. 


Petersburg, 4. Nov. 
Hinter der ſchlichten Kaſſirung des 
Großfürſten Paul Alexandrowitſch, 
des jüngiten Sohnes Kaijer Aleran- 
vers II., ala Kommandeur des Garbe- 
forpg ftect ein ganzer Roman, ein Fa— 
miltendrama, mie e8 fi am Zarenhofe 


| 
| 


I 
’ 


| 


| 


feit drei Jahrzehnten zum dritten Dale | 


wiederholt. 


eg Paul bekleidete 
als Militär den 


ang eines General- 


leutnants und Generaladjutanten des | Mann Namens Karl Brommer megen | 


Zaren und war mit ber griechiſchen 
Prinzeſſin Alexandra vermählt gewe⸗ 


fen, die nach zweijähriger Ehe ſtarb. 


Seit ungefähr drei Jahren fing ber 
Stoßfürft Paul an, ein intimeß Ver- 
bältniß mit der Frau des Adjutanten 
des Großfürften Wladimir, einer Ba- 
ronin Piftoltors, geborenen Karata- 
ieo, zu unterhalten, von welchem bald 
in ganz Peter&burg gefprochen mwurbe. 

Zu Beginn diefes Jahres jehte ber 
Großfürft Baul es dur), daß fi Ba- 
ton Piſtolkors von ſeiner Frau ſchei⸗ 
den ließ, und us fi. jeit jenem Zeit⸗ 
puntt mit der Abficht, die gejchiedene 
Baronin Piftolfors zu heirathen. 

We Verbältniß des Großfürſten 
Paul führte übrigens ſchon im vorigen 
Winier auf einem Ball im Winier⸗ 
alaiß zum offenen flat, äl8'die Ba; 


* 


| 


griehifcher Geiftlicher in Livorno be- 
reit fand. Großfürft Paul wurde am 
10. Ofttober in aller Stille mit ber ge: 


Als diefe Nachricht in Peteröburg 
eintraf, mo ihr Anfangs nur menig 
Glaulen gefhentt wurde, mar Alles 
auf die Antwort bed Zaren gefpannt. 


die ftrengfte Strafe, die den 42 Jahre 
zäblenden Großfürften treffen tonnte, 
ber für feinen unbedadhten Schritt al» 
ler militärifhenWürben entfleidet und 
wahrfheinlih auf Kahrzehnte hinaus 
vom Aarenhof verbannt morden ilt. 
Nur feinen großfürjtlichen Titel hat er 
behalten und die nicht unbebeutenden 
Revenüen aus feinem Privatvermögen. 

Das junge Paar-foll die Abficht Ha= 


ben, ftänbig in Cannes zu leben. Die | 


Nachricht von der Kaflirung desGroß- 
fürften bat in hiefigen Kreifen mie ein 
Blikfchlag gewirkt und enorme Senfa- 
tion berborgerufen. Neben dem Grof- 
fürften Michael Michailowitich, der 


; eine Gräfin, und dem Großfürften Ni- 


lolai Konftantinowitfch, der die Toch- 
ter eineß Polizeimeifterd in Orenburg 
beirathete, ift biefe3 der dritte Groß- 
fürft, den feine Liebe zu einer Fyrau ind 
Eril führt. Als Nachfolger im Kom- 
manbo des Gardekorps wird Baron 
Mehendorf genannt. 


GEr iſt eine „Abnormität“. 


Aus Wien berichtet das dortige 


„Srtrablatt": Vor dem Strafgeridt | 


| der Reopoldftadt hatte fih ein junger 


f 


thätlicher Beleidigung des Irambahn- 
Kondutteurs Yofeph Bauer zu verant- 
mworten. Auf die Frage des Richterz, 
ob er fih fjchuldig befenne, bemerkte 
ver. . Angeklagte: . „Herr. _ aiferlicher 
Rath, das hat ich zugetragen, weil ich 
eine Abnormität bin. 

Richter: „Wie]o find Sie eine Ab- 
normität?” 

Angell.: „SH bin Artift und trete 
ala Apnormität auf.” 

Kite: „Nun, und worin beiteht 
denn dieſe? 

Ungell. (im Rekommandeurtone): 
„sch Freife Leder, Holz, Glasfcherben, 
Zalgterzen, Schuhwihfe, Wagen- 
fhmiere und andere unverbauliche Sa- 
chen, ohne dak e3 mir fchabet.“ 

‚Nihter: „Sehr jhön. Nun möchte 
ich aber willen, —* Ihre artiſtiſche 
Thätigteit mit‘ der Beleidigung des 


7 


jufteurs au thun 


£ 


fellentlubs zum Auflöſen gebr 


es 


in Linz und hab’ dort Leder, Holz, 
Glasſcherben, Talgkerzen, Schuhwichſe 
und Wagenſchmiere gefreſſen, ohne 
daß es mir geſchadet hat. Wie ich in 
Wien angekommen bin, hab' ich Hun— 
ger gehabt und hab' amBahnhof nichts 
zu eſſen bekommen.“ 

Staatsanwaltſchaftlicher Funktio— 
när: „Ja, daß dort Ihre Normalſpei— 
ſen nicht vorräthig ſind, iſt begreif— 
lich.” 

Ungell.: „Sch hab’ deshalb Mürftel 
eifen müjfen und darauf hab’ ich fo 
einen Durft befommen, daß ich hab’ 
Mein trinten müjfen. Ich war alſo 
betrunfen und der Kondufteur in ber 
„Elektriſchen“ wollt’ mich nicht mitfah- 
ren laffen. Deshalb hab’ ich ihm ei=- 
nen Stoß gegeben.“ 

Der Richter verurtheilte den Anges 

| Hagten zu\ drei Tagen Arreftt. Er 
bat um einen Strafauffchub, meil ex 
Sonntag in Ottakring ald Abnormi- 

| tät auftreten müffe. Er wurde ihm 

| bemilligt. 

I 
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| NAuftralifhe Erdbeben. 


Aus Adelaide wird unterm 8. No 
| vember gemeldet: Dem ftarten Erbbe- 
| ben, da3 am 19. September unfere 
| Stadt und den ganzen Güben bes 
| Staates heimfuchte, find in den ber- 
ı Fchiedenften Theilen gr bulfa= 
ı nifche Erfeheinungen gefolgt. rn ber 
| Geaend von Clarendon mieberholt ſich 
die Erderſchütterung ſeitdem in regel⸗ 
| mäßiaen Zeitabftänden bon einer Wo- 
ı de. Am Heberton » Diftrift liegt Der 
| fehr tiefe See Eacdham, wie man ver» 
| 
l 
| 
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muthet, im Srater eines erlofchenen 
Vulkans. Seit einigen Wochen ges 
räth er, mas bisher noch nicht beobadh- 
tet murrde, in fochende Bermequng und 
wirft gewaltige Mengen von Blafen 
auf. Aug Ballarat (Viktoria) wurde 
geftern berichtet, daß man bon dem na=- 
| Gegelenenen Mount Clephant Rauch: 
| maffen aufiteigen febe, die nur vulfa- 
ı nifcher Natur fein können. D.e mäd- 
| tigen Höhlen in diefem Berge, bie biä- 
| ber fih durd ihre fühle Temperatur 
; augzeichneten und deshalb oft zur Ab- 
| Baltung von Pidnids dienten, jeien jo 
außerordentlich heiß, dah man fie nicht 
mehr betreten fonne. In MWaroofa 
(Norteshalbiniel), mo das jüngfte Erd- 
| beben arge Zeritörungen anrichtete, 
| find mwefentliche Veränderungen in ber 
\ Bodengeftaltung eingetreten; ber füd⸗ 
| öftliche Theil der Halbiniel hat fih um 
| mehrere Fuß gehoben. Daß auch Neus 
| feeland die Wirfung der Iehten Gr= 
Schütterungen in Südauftralien und 
Guatemala fpürte, bebarf faum ber 
Erwähnung; die gemaltigen Ventile 
des Erdinnern auf der Inſel geben jt 
desmal Kunde davon. 


— Ehefeſſeln. — „Iſt das nicht die 
erſie Ballgefellſchaft, die Sie an ber 
Seite Ihter jungen Frau beſuchen? 
Allerdings, ich lomme mir auch vor 
wie — ein „Geſellſchafter mit be— 
fchräntter Haftpflicht“.“ 

— Eine wirtungävolle Schönheit. 
Herr: „Sieht Du, da lommt die Toch⸗ 


ter deö Bürgermeifierd, die it fo eine 


Schönkeit, daß fie Ihon fünf nr 





r Sträflinae verfuichen, 


Trerapine 0 Denen. 


WWeliejert non ber “Ans ‘Associated Press.’ 
Zutand. 
Brand im Arbeitshaus. 
die Freiheit zu ge 
winnen. 

Wilmington, Del., 30. Nov. Kurz 
bor 8 Uhr geflern Abend fam au& dem 
Gounty = Arbeits haus einFeuer⸗Alarm, 
und man fürchtete einen allgemeinen 
Ausbruch der Häftlinge, unter denen 
ſich viele deſperate Verbrecher befinden. 
Der Superinten dent Meferves jedoch, 
der im Gebäude wohnte, zeigte große 
Geſchicklichkeit und Energie. Mit Hilfe 


feiner Affiftenten und der Polizei führte 


er die Häftlinge dur; ein. unterirdi- 
fches Tunnel nach der Straße und dai:n 
nabeinem anderen Gefänanip. 

Vorher aber machten etwa 50 der 
Gefangenen einen bdejperaten Wußs= 
bruchöverjudh. Doch hatte nur einer, 
deilen Name nicht mitgetheilt wird, 
Erfolg damit. 

Das Gebäude, ebmohl es angeblich 
feuerfeft war (ein Eijen- und GStahl- 
bau) brannte bald lichterloh, und drei 
Feuerwehr-Kompagnien hatten große 
Mühe, den Brand unter Kantrolle zu 
bringen. ” Die Arbeitsräume und ber 
weitliche Flügel murden vollftändig 
zerftört, und der Beamten-Wohntheil 
meniaftens theilweife. Das Gebäude 
war erit jeit zwei Jahren in Be- 
nußung. 

Raubgeſellen 
Suchen anhaltend Poſtämter und Banken 
beim. 

Iomabh, Wid,, 1. Dez. Das Poft- 
amt dahier wurde gegen 2 Uhr Mor- 
gend von drei Kerlen beraubt, melche 
die Spinde auffprengten und für etwa 
$1500 Boftmarten . erbeuieten. Die 


Räuber verfchafften fich dadurch Zus - 


gang, daß fie aus der Hinterthüre eine 
Täfelung auzfchnitten. Durd die Er=- 
plofion beim Sprengen der Spinbe 
wurde Dr. Bartell gemedt, welcher in 
einem anftoßenden Gebäude wohnt; er 
alarmirte den Stadtmarfehall und die 
Beiden verjagten dann die Räuber, 
fonnten fie aber nicht feftnehmen. Die 
Berfolaung wird fortaejekt. 

&t. Baul, 1. Dez. Einbrecher dran 
gen heute früh in die Bank von Aurora 
bei Broofings, Süd-Dafota. Aber der 
felbjtthätige eleftrifche Wlarm-Apparat 
arbeitete, und drei der Kerle wurden 
dann gefangen. Einer dieſer wurde 
zweimal in das eine Bein gefchoflen. 
Sämmtliche Gefangene find lofale 
„Kräfte”. 

Auf der Jagd geihoflen. 

Winone, Minn., 1. Dez. red Koh- 
Ieep, ein hervorragender ‘umelier bon 
Zemiston, wurde mit, einem Ertrazug 
der Chicago & Northiweftern Bahn 
hierher gebracht, um ärztliche Hilfe zu 
erhalten. Sein Geführte Konrad 
Newman hatte ihn auf der Jagd zu- 
fällig angejchoffen und ſchwer verwun— 
det. Obmohl der Ertra-Zug in 25 
Minuten 24 Meilen zurüdlegte, fürd)- 
tet man, daß die Wundärzte nicht mehr 
imftande find, Kohleep zu retten. 


Ausland. 
DeWectd Buch über den Boeren-— 
trieg. 

London, 1. Dez. Das, joeben er- 
ſchiene Buch des Boerengenerals De 
Wet iſt vielleicht das bemerkenswer— 
theſte literariſche Erzeugniß, das der 
ſüdafritaniſche Krieg gezeitigt hat. Der 
ſchlichte Stil und einafche Ton in dem 
Buche tragen den Stempel der Wahr— 
heit an ſich. In ſeinerKritik iſt er gegen 
Boeren und Briten gleich ſtreng. De 
Wet erklärt, daß, was immer auch das 
britiſche Volk über den General Buller 
zu ſagen habe, es doch Thatſache ſei, 
daß er gegen ungleich ftärtere Stellun- 
gen zu. operiren hatte, als andere briti- 
che Generäle. Für den Lord Ro- 
berts hat.der Verfafler wenig Xob. Der 
General Anor ift beinahe der Tinzige, 
melcher als militärifcher Befehlshaber 
auf De Wetl Eindruck gemacht Bat. 
Ueber „Tommy Atkins“ ſpricht ſich der 
Verfaſſer nicht durchgängig ungünſtig 
aus und nimmt die britiſchen Soldaten 
auch gegen die Behauptung in Schutz, 
daß ſie ſchlechte Schützen ſeien. 

Daß die Boeren in ſo vielen Fällen 
wie durch ein Wunder dem Verderben 
entgingen, ſchreibt De Wet einzig dem 
Walten Gottes zu. Gott allein gebühre 
die Ehre; doch vergißt DeWet nicht, zu 
erzählen, in wie vielen Fällen er die 
Briten überliſtete. Er erwähnt auch 
des Oefteren die Inſubordination un— 
te“ jeinen Leuten und erklärt, daß e3 
eines eifernen Willens bedurfte, um zu= 
gleich gegen den britifchen Feind und 
gegen den Feind in den eigenen Reihen 
zu-fämpfen. De Wet lobt die Täpfer- 
teit beö General Eronje, betont aber, 
daß befien Niederlage und Gefangen- 
nahme beißaarbeberg einzig auf Eron- 
je Halsftarrigfeit zurüdzuführen fei. 
Hätte er Bothad und feinen — De 
Metz — Rath befolgt, fo wäre er dort 
en in die Gewalt de3 Feindes gefal- 
en. 

„Wären,“ jo führt De Wet fort, „vie 
einfachlten ftrategiichen Regeln bei der 
Durkhbrehung der britifchen Verbin- 
dungslinien und bie gegebenen Befehle 
etwas. piinklicher beachtet worben, fo 
wäre Lord Robert mit feinen Trup- 
pen in Pretoria einr-Thlofien und aus 
gehungert tworben.” "Jedenfalls fei, e& 
nicht die Gefchidlichkeit des britifchen 

Dberbefehlähaber8 gemeien, bie dies 
verbütet babe, Ueber das Errichten 
von Blodhauslinien [pricht fi De Wet 
verächtlih aus. Er meint, gerabe fo 
gut, mie man bon der „Blodhaus“-Po- 
Iitit ipreche, könne man aud) von der 
„Blodhead“-Bolitit |prechen. 

— fagt er: „Hätten nicht jo vie 

urgbers fich gegen ihre —— 
—* falſch erwiefen, ſo würde Eng⸗ 
and ſein Grab in Südafrika A 


‘ ben haben, wie der große Bismard es 


| 
| 


prophezeit hat.“ 

Das Bud ift: „Meinen Mit-Unter- 
thanen des britifchen Reiches“ gemid- 
—* "und er fordert ae Landsleute 

‚zur Loyalität: Regi 


— en engem — 


——— PT Bombe. a 
Wurde —— des Parlamenis verhaftet. 


Rom, 30. Nov. ‘in der Nähe des 
italienifihen.« Parlaments - Gebäudes 
wurde. ein VBerbächtiger Namens Fi- 
nelli verhaftet, 

Man fand:eine Bombe bei ihm, und 
er ſagte, er habe dieſelbe in die Abge— 
ordnetenkammer werfen wollen. An—⸗ 
ſcheinend iſt er wahnſinig. 

Finelli war früher Poliziſt. 

Aus dem Reich der Aunit. 


Breslau, 1. Dez. Aus Schreiberhau 
im Regierungsbezirk Liegnitz wird ge- 
meldet, daß Gerhard Hauptmann den 
Plan der Errichtung eines eigenen Telt- 
Ipielhaufes aufgegeben Hat. 

Münden, 1. Dez. Sieafried Wag- 
ner in Bahreuth, der Sohn des großen 
Meiftere, hat die falifornifche Yanz- 
poetin Duncan eingeladen, nächftes 
Jahr im Bacchanale des „Zannhäufer“ 
mitzumirfen. 

Berlin, 1. Dez. Der jüngfte Kla- 
pierabend von Wladimir von Bachmann 
in der Philharmonie hatte einen äußer— 
lichen Erfelg. Das Publikum applau— 
dirte der pianiſtiſchen Kleinkunſt und 
belachte die bekannten Mätzchen bund 
Geſichteverrenkungen Pachmanns. 

gu ehren cincs Minifters. 

Münden, 1. Dez. Hier fand als 
Nachfeier. des 25-jährigen Amtsjubi— 
löum® bes Finanzminilter® FFreiheren 
vb. Riedel beim Premier Grafen von 
Grailheim eine Abendunterhaltung 
ftatt. Mit derfelben war eine Iheater- 
Aufführung verbunden, in welcher Rie— 
del's verbienftoolle Thätigfeit gefeiert 
wurde. Er-Mintfter. Leonrod fpielte die 
Rolle des GSteuerboten. Andere Wür- 
er gi traten in lebenden Bildern 
auf. 

Gemegel inMazedonien. 


Genf, 1. Dez. Depefchen, welche im 
Hauptquartier der armenifchen Flücht- 
linge dabier eingetroffen find, bejtätig- 
ten die Angaben über ein Gemepel in 
Mazebonien. Die meiften Führer bes 
fürzlichen Aufftandes und viele Andere 
wurden unter mannigfadhen Bormän- 
ben zu Tode gebracht! Türfifche Xrup- 
pen bildeten Korbons um die Dörfler 
und johnitten . alle Verbindungen ab. 
Man fürchtet, daß die Mehrheit der 
Dörfler abgefhladhtet worden ift. 

Friede nod fragwürdig! 


Eolon, 1. Dez. Die Liberalen (oder 
Revolutionäre) zeigen feine bejondere 
Gile, die Bedinaungen des, mit der Ne- 
gierung von Kolombia vereinbarten 
Trrieden zu erfüllen. UWebrigens läßt 
fih das Nämliche vom der Regierung 
felbft fagen. Die Erfteren haben erft 
einen Theil der Kriegd-Munition aus- 
geliefert, da die Regierung fortfährt, 
Kriegafteuern einzutreiben und den 
ZTelegraphenvertehrt zu hemmen, und 


fogar neite Verhaftungen vornimmt. 


Die politifche Lage: auf dem Afthmus 
bon Banama ift imMefentlichen under- 
ändert. 


Kamm 1 Komite gegen Minifter. 


Lima, Peru, 1. Dez. Einen garftigen 
Streit gab ed zmifchen dem Peritani- 
Ichen Minifter des Innern und demPo- 
lizei-Romite der Abgeordnetenftammer. 
Der Minifter hatte die Auslieferung 
der Aften der. nationalen Wahlbehörde 
gefordert, und das Komite wollte die- 
jelben nicht herausgeben, außer auf Be- 
fehl des Kongreffes. Darauf drang die 
Polizei, der-Weifung de3 Minifters 
entfprechend, gewaltſam in das Gebäu⸗ 
de, wodurch ein großer BEINEN: 
Standal entitand. 


Der ‚„„Zolle Mullah‘‘ »roht weiter. 


London, 1. Dez. Die neueften Nadh- 
richten von Somaliland lauten ernit. 
Nicht nur haben fich die, von den Bri- 
ten zum Kriegsdienſt ausgehobenen 
Somali =» Eingeborenen ald Feiglinge 
und Unfugftifter erwiefen, fondern der 
britifche Vorpoften zu Bohotle tft in 
Ihlimmer Lage, da viele diefer Leute 
an Malariafieber fterben. Der „Zölle 
Mullah“ nimmt eine. fehr drohende 
Haltung an, und obwohl man nicht 
glaubt, daß er den Briten im Ganzen 
noch großen Schaden thun fünne, ift e8 
doch jehr möglich, daß er die Garnifon 
bon Bohotle übermältigt. Die neue 
britifcehe Erpebition unter Gen. Man- 
ning wird wahrfcheinli gegen Ende 
Dezember aufbrechen. 


Der regierende Serzog von Sach⸗ 
fen Altenburg frank. 


Altenburg, 1. Dez. Herzog Ernit 
bon Sacfen-Altenburg ift jehwer er- 
frantt, jo daß das Schlimmite be- 
fürchtet wirb. Der Herzog iit 1826 ge- 
boren. Seine Ehe mit der, 1897 ge= 
ftorbenen Prinzeffin Agnes von An- 
halt ift finderlo8 geblieben: Die Regie- 
rung würde im alle feine® Todes an 
feinen Bruder, ven Prinzen Morik 
pon Sachfen:Altenburg, übergeben. 


Koreas KHabincet ab! 


Söul, 1. Dez. Dad Mintfterium von 
Korea hat abgedantt, weil ber Kaifer 
fich weigerte, zu einer Amtsenthebungs- 
Klage gegen den Kriegäminifter feine 
Zudimmung zu geben. Die Anjchul- 
digungen gegen Legteren find nicht be- 
fannt gegeben tworben. 

Die Bevölteruung ift über den Hof 
fehr aufgebradt. 


Tefegraphifche Notizen. 


Juland. 


— Den Xelegraphiften der Wiston- 
fin » Zentralbahn ift eine Lohnerhö- 
bung zutheil geworben. 

— Der 16jährige Wesley —— 
Clerk der Bank in Weſtville 
wurde nächtlichermweile bon einbragern 
erſchoſſen. 

In New Vorl wurde das erſte 
&ruh3-Ronzeriim ‚Nem'Yoit 
Theater“ gegeben, war aber ein vollitän- 
diger Fehlſchlag. Das — lief 
babon. 

— Fra Hattie. Witten in Dart 


Me., die-unter der Anklage 8 
worden war ihr Zecherlein vergiftet 


I foeben- zurüctehete, verhängte fie - 


— — 


Gefängniß. 

— Bei Carbon, Ba, hie « ein 
Schnellzug der Baltimorss & Obio- 
bahn infolge einer: Falichgeftelten Mei- 
he und prallte dann-mit einem Güter- 
zug zufammen, Lofomotivführer 
Bradley wurde getübtet, und- drei an- 
dere Zugbedienftete wurben verlet. 

— Ladronen oder fümpfenbe Phi⸗ 
lippiner nahmen in der Probinz Zam— 
bales 5 Weg⸗Führer der Konſtabler— 
Mannſchaft gefangen, tödteten vier 


berjelben, ftießen dem fünften die Aus | 


gen aus und jchnitten ihm die Zunge 
heraus und fchidten ihn fo den Ame- 
tifanern zurüd. 

— Der hinejifche Waſchontel Chas. 
Cheong in Evansville, Ind., reichte 
eine lange Klagejchrift gegen feine ehe: 
malige Braut Frl. Brenner, Tochter 
einer wohlhabenden jüdifchen Fomilie 
dafelbft, ein; mie er behauptet, hat die 
Dame ihn um große Summen gerupft 
und fi $800 für muſikaliſche und 
forjtige Schulausbildung geben .affen, 
während fie Die betr. Schulen gar nicht 
bejucht habe, und ihm ſchließlich einfach 
den Abſchied gegeben. 

Ausland. 

— Die meiften Berliner Blätter äu— 
Bern tiefe Entrüftung "über bie jüing- 
ften Standal-Szenen im Reichst 1a. 
Amerikaniſche Geſchäf zieute 
werden am 4. Dezember in Berlin eine | 
amerifanifche SHordeläfammer gzrün— | 
ben. 


Die venezuefifchen Regierungs= | 
truppen haben Barcelona wieder befebt 
und marfdirten dann auf mu de | 
Bolivar zu. | 

— Der Papft empfing -den * 
ſchen Großfürſten Sergius in Audienz. 
Derſelbe theilte ihm mit, daß der Zar 
von Rußland die Abſicht hat, Romm zu 
beſuchen. 

— Der italieniſche Miniſter des Te— 
legraphenweſens, Galimberti, hat be— 
ſchloſſen, zwiſchen Genua und Buenos 
Aires drahtloſe Telegraphie einzurich— 
ten. 

—Zwiſchen Boulogne und Cherbourg 
ſtieß ein franzöſiſcher Torpedoboot⸗Zer⸗ 
ſtörer mit Schiffstrümmern zuſammen 
und wurde ſo beſchädigt, daß er ſank. 
Die Bemannung wurde von einem an⸗ 
deren Torpedoboot⸗Zerſtörer gerettet. 

— In Paris iſt eine Erklärung ver— 
öffentlicht worden, welche beſtreitet, 
daß ein Projekt im Gange iſt, welches 
darauf hinzielt, den Präſidenten Lou— 
bet als Gaſt der St. Louiſer Ausſtel— 
lung einzuladen. 

— In Wien wurde Gerhard Haupt— 
mann's neueſtes Stück „Der arme 
Heinrich“ im Hofburg-Theater zum 
erſten Mal aufgeführt und errang 
einen beträchtlichen Erfolg. Der rühm— 
lichft befannte Schauſpieler Kainz trat 
in der Titelrolle auf. 

— Der Streik im arſeiller Hafen 
iſt nun vollſtändig, ſoweit die Dam— 
pfer in Betracht kommen. Sowie ein 
Schiff dort * wird es von ſeiner 
Mannſchaft verlaſſen. Soweit haben 
ſich noch keine Unruhen ereignet, aber 
die Regierung ſchickt trotzdem Truppen. 


— Präſident Caſtro von Venezuela 
hat alle Gefängniſſe für die politiſchen 
Inhaftirten geöffnet. Unter den Frei— 
gelaſſenen befindet ſich auch derSchwa— 
ger des Generals Matos, Olavarria, 
und andere hervorragende Führer der 
revolutionären Bewegung. 


— Der deutijhe. Maler Chriftian 

Aller, der auf der -nfel Gapri eine 
Billa befigt und der für die, gegen 
den verftorbenen Ranonenfabrifanten 
Krupp erhobenen Beichuldiqungen ver- 
antmwortlich fein fol, ift an der&chmei- 
zer Grenze verhaftet worden. 
Die dehtiche Börfe war aus- 
gangs der Woche rubig; innere An- 
leihen waren feft, und ausländijche 
MWertbpapiere fielen theilmeife. Krupps 
Iod übte keinerlei Wirkung, da Krupp 
nie eine Rolle auf dem Sefuritäten- 
marft gefpielt haite. 

— Die britifche Regierung hat bie 
Einwanderung nad Süd-Afrika wei— 
ter erfchwert. Das Kolonial-Amt hat 
nämlich angefündigt, daß nach dem 1. 
Dezember keine Erlaubniß-Scheine zur 
Einwanderung in Süb-Wfrifa ausge: 
ftellt werben, ausgenommen in ben 
füdafrifanifchen Häfen jelbit. 

— Der Standalprozei des befann- 
ten öfterreichtfchen Abgeordneten Wolf 
gegen den Abgeorbneten Dr. Schalt, 
der zur Alldeutfchen Vereinigung ges 
bört, bat in Brür, Böhmen begonnen. 
Der Prozeß muß eine weitere Shadi. 
gung bes Anjebens der Deutfchen im 
Reihsrath und in ganz Defterreich ber- 
borrufen. 

— Bei der fhon erwähnten Ein- 
meihung der Ruhmeshalle in Görlig, 
Sclefien, hielt Kaifer Wilhelm eme 
Rede, in melcher er die gegenwärtige 
Generation fritifirte, weil fie zu lang: 
fam jei in der Forderung der Arbei- 
ten om Reiche, melches ihre Vorväter 
unter Anmendung fol’. großer An- 
ftrengungen aufgebaut hätten. 

— Der Lotomotivführer Bollmann 
in Bamberg, Baiern, hat die Direktion 
der Scaufpieier-Gefellfchaft, welche 
am 26.-Dftober in Cold Spring Har- 
bor, 2. J. Iheatervorftellungen gab, 
um für eine Patentmedizin Reklame zu 
machen, ‘auf Schabenerfag., verklagt, 
meil fein Sohn, der 18jährige Barbier 
Kohn Bollmann, dabei _ erjchojjen 
wurde. 

— In Wien werden die Erben eines 
neulich verſtorbenen Geizhalſes Na— 
mens Heinrich Oeſterreicher geſucht, der 
ein Vermögen bon $100,000 Binterlaf- 
fen bat. Als bie Behörden ben Nach⸗ 
laß in Obhut nahmen, fanden fie eine 
Bermögensaugftellung auf. $100,000, 
aber nur Werthbeftände von $73,000. 
Als die Haushälterin des Verftorbenen 
ins Verbör genommen murde, rüdte fie 
mit $17,000 Sefuritäten heraus. 

— Die  britifche. Regierung. hat an 
alle deutjchen Häfen. telegraphirt und 
Anftagen nach dem Verbleib —— 
barren im Weribe von $650,000 ge- 
ſtellt bie, wie fie.o 


Barren find für ben früheren Präfiz | 

"denien Krüger: und, ben Dr. ‚Xeyba be: — — 
ſtimmt und wurden ſeinergeit, wie man 
im nöordlichen Ztamspaal |: 


bermuthet, 
verborgen. 


Kofalbericht. - 
Berbant! 


Die Wazen-Durdfabst im neuen Poft- 

aebände, » 

Henry oe Cobb hat fich entſchie 
den geweigert, die Pläne für die Durch⸗ 
fahrt für die Poſtwagen im Keller des 
neuen Bundesgebäudes zu ändern, mit 
* Erklärung, was ferlig ſei, ſei fer— 

tig. Es ſtellte fich nämlich heraus, daß 
bie Durdfahrt faum breit genug für 
zwei Kleine Wagen ift. Diejelbe zieht 
ji.9 auf der Meftfeite des Gebäudes 
bon der Adams Str. bid zum. Sadfon 
Boulevard Hin. Architeft Cobb ift von 
ben Dberbeamten . bed  Poitamtes 
zwar auf den Lebelftand aufmerkjam 
gemacht worden, verhält fi) aber: ab- 
lehnen. Selbfi ber Fahrweg bei dem 
alten Poſtgebäude auf jenem Platze 
war beſſer, da das Gebäude weiter vom 
Jackſon Boulevard zurückſtand und 


reichlich Ruum zur Ablieferung und 


Entgegennahme von Poſtſachen blieb. 
In der neuen Durchfahrt werden auf 
beiden Seiten enge Plattformen zur 
Entgegennahme und Ablieferung der 
Poſtſäcke angelegt werden, und da zur 
Zeit nur immer ein Wagen vorfahren 
Tann, jo erwartet man zur. Hauptge- 
| fchäftägeit, zwifhen 6 und :7. Uhr 
Adends, eine große Blodade pen -mwar- 
tenden TFuhrmwerten. Die Anfahrten 
nehmen dabei auch viel urmöthigen 
Plog ein. Da die Poftwagenktuticher 
nach Erledigung ihrer Aufgabe fchnell 
meiterfahren müffen, um den Warten 
ven Pla zu machen, fo dürfte der Ver: 
feh: an der fo wie fo fchon ftart heleb- 
ten Adams Str. noch mehr gefährbet 
und der Straßenbahnverfehr ftart be- 
einträchtigt werben. 

Uehnlih war die Einrichtung im 
neuen Poftgebäude zuBofton. Nachdem 
mehrere Perjonen verlegt worden mas 
ten, wurden dort die auch "hier bend: 
thigten Umbauten vorgenommen. 

„set ift die Zeit, um die Pläne zu 
verändern, foll bieBojtbeförderung nicht 
leiden und das PBubliftum vor Unfällen 
geihüßt werden“, fagte gejtern einer 
der Pojtamtsfuperintendenten. „Im 
neuen Boftgebäude wird der Verkehr 
ein ganz anderer fein,alg im gegenmät- 
tigen, und felbft diefes 1jt 
morden, daß die Ein: und Wusliefe- 
rung bon PBoftfachen prompt. erfolgen 
fann. Die Wagen fahren von der Mi- 
chigan Abe. vor und verlaſſen das Ge— 
bäude, indem ſie hinten um dasſelbe 
herumfahren. So wird jede Stauung 
vermieden. Anders iſt es bei dem neuen 
Poſtgebäude, da ſowohl am Jackſon 
Boulevard wie an der Adams Str. 
mit dem ſtarken Straßenberkehr zu 
rechnen ift. Wenn man bedentt, daß an 
jedem Abend Hunderte von Fuhrier- 
ken die Poſtſachen der Großfirmen 
bringen, ſo läßt ſich leicht erkennen, um 
wie viel ſchwieriger die oſtbeförde⸗ 
rung wird.“ 

Einer der Häupttontraktoren für 
den  Poftmwägendienft mill unter den 
Umftänden fich nicht wieder um .einen 
Kontratt bewerben: 

St. Andrew Sorciein. - 


Die St, Andrem Sorieth, ‘der Ber: 
band der hiefigen Schotten, ; hielt 
im Aubitoriiim ihr: 57... Jahres: 
banteit ab, "bei weldenm Walter®. 
Bogle, der Präfident der Gefellichäft, 
den Borfig.old Ioaftmeifter führte. An- 
fprachen wurben gehalten pön- dein bri- 
tiichen SKonful’ Kapt. Wm. Wyndam 
— 
(„Der Präfvent der Ber. Staaten“); 
Samuel Alfuler, („Der Staat Jlli- 
nois“); Mayor Harrifon („Die Stadt 
Chicago“); Generalmajor Arthur Me- 
Arthur („Das Heer und bie Flotte“); 
ferner von Dr. Arnold Tomptind, Neb. 
MW. R. Notman, namebln > Eddy und 
Thomas G. MeMilen ach altherge⸗ 
brackter Weile fchloß das Bantett mit 
dem gemeinfchaftlichen Abſingen von 
„Auld Fang. Eine”. 


Spier eines Strauchdiebes. 


Als geftern Abend u um 7 Uhr die 309 
N. Trrantlin Straße wöhnende. Frau 
Mary Yeffried von. der Dat indie 
Tranklin Straße bog, mit Packeten be⸗ 
laden, entriß ihr ein auf einem Giller 
ſitzender Strolch die a Frau 
‘effries ließ ihre Padete Fallen und 
bielt, laut um Hilfe rufend, den Ver— 
brecher feft, Doch gelang e8 ihm, in eine 
Gaffe zu entweichen. Du Jeffries und 
Polizift Guftad Johnfon verfolgten den 
Gauner nad.der Franklin und Si 
Straße. Dort gab der Beamte zwei 
Schüffe auf den Flüchtling.ab, ihm in 
den Weg laufende Knaben zmwungen 
ihn aber,. das Schießen einzuftellen. 
Der Kerl bog kurz darauf in eine von 
der Orleans Straße abzmeigende Güffe 
und verſchwand. Drei weitere Kugeln, 
welche ber Bolizift auf ihn abſchoß. 
gingen febl, In der Börſe waren $6.65. 


Homhersige Stiftung. 


Wie Baftor U D. Traveller ini der 
Zee ftattgefundenen ° möchentlichen 

Situng der Methobiflen - Geiftlichen 
mittheilte, hatHerr Suftanus F. Swift 
$10,000 für einen gezeichnet, 
aus dem bie Schulden bet methobififä- 
episfopalen Kirchen in. Chicago abge- 
zahlt werden: follen. . Mit der- Samni- 
lung von Geldern für dieſen Zweck 
wurde bor- mehreren. Monaten begon⸗ 
nen. uftd bis jetzt ſind insgeſammt 
$62,000 eingegangen.  Die-Gefammt- 
{hulden der fraglichen Kitchen: belaufen 
fi auf: $240,000, und man hofft, daß 
ſie bis Juni nächſten — wein 
— lönnen. 


— - Grokartig. — Ra ‚Si 
probuziren hente ja gar. feine Kajer- 
nenhofblüthen.“ — Unteroftigi 


er: „Na, 


jo gebaut 


ernehmender — | 
— ſein Geſchaãft an den Nagel 
u hãngen. Dingfeſt gemacht. 
Dete tlive Wooldridge beſchlagnahmte 
die Bürger’ und Korrefponbenzen 


| bon zwei Heirathsdermittlungs⸗Agen⸗ 
turen, Die von 3. Miller in einem Zim- 
mer bes Gebäudes Nr. 78 La Salle 


Miller 


‚Straße. betrieben murben. 
behauptet, 


fol; -wie . dic Polizei 
unter. faljchen : Vorfpiegelungen eine 
‚Unzasl.Berfonen gerupft haben. Da 
et. aber, verjpräch, fein Geſchäft an den 
Nagel‘ 3 hängen, und die Polizei er: 
mädhtigte, - einlaufende Joftfachen zu 
tonfisgiten, fo ließ man ihn unbehel- 
ligt. &r.hatte die Agenturen unter den 
Firmen „Rofelin American” und „Uni: 
ted Abvertifing Bureau“ beirieden. 
as €. Franklin Dapis und 
M.. 3. Barman dı8 Monadrnod- 
Gebäude betraten, um ald Zeugen in 


‚einem gegen den Poftmeilter Coyne an= 


bängig gemachten Einhaltsberfahren 
aufzutreten, wurden ſie von dem Hilfs- 


Bundesmarſchall Middleton wegen an— | ⸗ 


geblicher Benutzung der Poſt zu Lotte- 
tiezweden verhaftet. Sie 
unter ben jyirmen „League of Educa— 
tor3,“ bezw. „LZeaque of Fliaibles,“ 
| angebliche Totteriegefhäfte Das Ein- 
| balteverfa bren machten fie gegen den 
Boitmeifier andängig, um ihn zu zwin— 


gen, ißnen eingelaufene Boitfachen, die | 


ihnen borenthalten maren, auszuliefern. 


SAurjes Eheglüd:. 


Schon nad einem Monat fch'äat Theo)or 
Thorjen Alles furz md Plein. 

Der Mafchinift Theodor Thorſen 
fourde geftern Abend von zwei Detel- 
tiveß in feiner Wohnung, 10 Morgan 
Str., verhaftet, nachdem er, iwie die Be- 
amten angeben, Alles in der Wohnung 
furz und Elein und feine Frau braun 
und blau geihlagen hatte. Ihorfen 
verheirathete fich erft vor Monatäfrift, 
und zwar fol er nicht gerade freimil- 
liq das fühe Noch der Ehe auf fich ge= 
nommen haben. Seine jeßige Frau 
hatte ihn nämlich unter derinflage des 
thätlihen Angriffes verhaften lajjen, 
und um ber ihm drohenden Strafe zu 
enitgehen, ließ. er jih, als ver lebel 
kleineres, in dem Bureau von Inſpek— 
tor Shea trauen. Er jcheint fi dann 
borgenommen zu haben, feiner jungen 
frau aus Rache das Leben fo fauer 
wie möglich zu machen. Außerdem foll 
er geftern den Verfuch gemacht haben, 
Dsfar Anderfon, den Hausmeifter des 
Gebäudes, in welchem er wohnt, thät- 
lih anzugreifen. 

—i — 


Altenherım: Weihe. 


Das dänische Altenheim in Nor: 
wood Park. wurde geftern unter ange- 
braten FFeierlichferten eingeweiht und 
feiner Beitimmung übergeben werden. 
Paftor Peter Erikfen von der dänijchen 
evangelilch = Iutherifchen Irinitatis- 
Kirche war einer der Tyeftrebner. Nacd 
Abmwisdelung des Programms murde im 
Heim ein Imbiß ſervirt. 

Das Altenheim iſt das alte Fiſher'⸗ 
ſche Familienheim im nordweſtlichen 
Theile der Ortſchaft. Umgeben iſt das— 
ſelbe von einem drei Acres großen 
Gelände. ‚Das Haus iſt zweckentſpre⸗ 
chend umgebaut worden und enthält 
26 Zimmer. Achtzehn Perſonen fönnen 
dort Aufnahme finden und vierzehn 
find bereit augelaffen worden. Fünf 
Perjonen- werden frei zugelaffen. Un 
die Aufnahme ift' die Bedingung ge— 
fnüpft; Daß die Bewerber entweder dä- 
niſcher Abſtammung oder Ehegatten 
bon Dänen find. Das Gebäude ift mit 
einer: Dampfbeizungs-Einrichtung und 
eigenem Gaswerf ausgerüftet. Eine 
300 Mitglieder zählende bänifche Ge: 
felfchaft hat bie Fürforge für die An- 
alt übernommen. 


Neue Umfleigezettel. 


Die City Railway Co. hat bereits 
uftragefiit den. Drud der neuen Sor- 
ten von Umffeigezetteln gegeben, die fie 
von Millwoch an ihren Fahrgäſten ein— 
händigen laſſen wird, und welche den⸗ 
felben die Möglichkeit gewähren follen, 
bon jedem gegebenen Bunft des Stra- 
ßenbahnnetzes der Geſellſchaft nach je— 
dem beliebigen andeten zu gelangen, 
ohne mehr als fünf Cents Fahrgeld zu 
zahlen. "Die für den Monat Dezember 
ſchon gedruckt geweſenen Umfleigezettel 
alten Stils fann bie Sefellfchaft nun 


nicht benugen 3 bebeutet das für fie 


einen Verlufl von $8—$9000. Biel: 
leicht wird fie denſelben, gleich ber 
Union Zraction Co., hereinzubringen 
verfuchen, indem fie für die neuen Zei⸗ 
tel billigere3 Papier verwenden läßt, ala 
* die alten. 


K Unter Reflenverwaiteriäait. 


Ri ter Hanech ernonnte Louis 
H. osline zum Maoſſenberwal⸗ 
tet füt die Firmo Crowley & Chri— 
ſtenſon. welche bislang ein Kommiſ— 
ſionsgeſchäft an der South Water 
Sir. betrieben hat. Den diesbezügli- 
hen Antrag bat’e Soren Ehriftenfon, 
ein Mitglied der Firma, geftellt und 
war 'mit ber Begründung, daß fein 
Seifhaber Eromwicy. fih meigere, ihm 
befriedigenven Aufſchluß über ben 
Stand'des Gejchäftes zu geben, und 
außerdem her Yirma gehörige Gelber 
in genen, Nuten vetivendet habe. 


— 


Für freumdlofe IJIs raeliten. 


Die Beamten und Mitalieder des 
— ——————— welcher an der 


Ogden⸗Front in der Nähe vom Lin⸗ 
coln Park, das — Heim für jü⸗ 

vor jechzehn Monaten 
ins. Leben ge en bat, hielten geftern 


diſche Freun 

Nachmittag in der Halle des Schiller- 
Gebäudes ihre erſte Jahresverſamm⸗ 
Jung. ab. Der Bericht von Frau Roſa 
Rapel, der. Finanziefretärin,, wurde 
mit beſonderer Freude entgegengenom⸗ 
men; er wies 514613 Einnahmen und 
nur as Ausgaben auf. Dabei haben 
1 r —— in: * Anftalt * 
‚und Berpfle gefunden, ‘von 


verwaiſt find Rene Betenten in. 


| obenauf ‚geblieben. 
kratiſche Parteiausſchuß für 


betrieben | 


— — — 


— eben 


| Die Gntfheidungeftadti im demo- 


kratiſchen County-Ausſchuß. 
Barreits Haufe zu klein. 


Barriion fiegt mit 61 zu 52 Stimmen. — 
Carey bleibt Dorfitzer, Sefretär Burfe 
muß Edward M. Kahiff weichen. — Der 
Stoftionsftreit der Republikaner. 


Die Entjeidungsihlaht in dem 
großen iriſchen Familienſtreit iſt ge— 
ſchlagen, und Limerick County iſt 
Der neue demo— 
Coot 
County trat heute Vormittag in dem 
Bartei-Hauptquartier zufammen. Die 
Rottenführer der feindlichen PBarieien 
| hatten ihre Streitkräfte: jchon vorher 
gemuftert, und die Minderheitäpartei 
uß ich deshalb der Ausſichtsloſigkeit 
ihrer Sache wohl fchon von vornherein 
bemußt gewefen ſein. Dennoch fuhr man 
fort, weiter zu ſchreien und den Sieg 
| zu beanfpruchen, in der Hoffnung, auf 


| dieje Weile vielleicht doch noch einige 
| bon ber anderen Seite fopficheu ma= 


chen und zum leberlaufen bewegen zu 
fönnen. alla diefes Manöver Erfolg 
gehabt hat, jo ift derſelbe noch nicht 
groß aenug arıwefen, um an dem Er: 
gebnifje etwas zu ändern. E3 wurde 
zunächſt zur Vorſitzerwahl geſchritten. 
Von dem Harriſon-Flügel wurde der 
bisherige Vorſitzer Carey wieder ala 
Kandidat aufgeſtellt, von der Barrett— 
Burke-Allianz der Ex-Alderman John 
MeGillen. Die Abſtimmung ergab: 
für Carey, 61 Stimmen, für MeGil— 
len, 52.— Sobald das Ergebniß be— 
fannt aemacht worden mar, bradı - die 
jtegreiche Fraktion in lauten Aubel aus, 
er noch ftärker anfchmoll, als für 
den Sefretärspoften Robert E. Burke, 
ebenfalls mit 9 Stimmen Mehrheit, 
ton&dward M. Labhiff gefchlagen wur— 
de. Für das Amt des Schaßmeifters 
mar von der Barreit-Fraftion in lebter 
Stunde John ©. Clark als Kandidat 
herausgebracht worden. Auch er unter: 
lag, und die Mehrheit Loefflers ftellte 
ich, wie die jeiner Mitkandidaten, auf 
9 Stimmen. 


Daß nach erfolater Entjcheidung ſich 
nun die Minderheit voller Ergebung in 
ihr Schickſal finden werde, iſt nicht an— 
zunehmen. Durch bösliche Anſchuldi— 
gungen, die man ſich wechſelſeitig zuge— 
ſchleudert, iſt während des Vorgefechles 
auf beiden Seiten viel böſes Blut er— 
zeugt worden. Sheriff Barrett wird 
bei Vertheilung der Beute, über die er 
kraft ſeines Amtes verfügt, keinen von 
Denen berückſichtigen wollen, die gegen 
ihn und ſeinen Freund MeGillen Stel— 
lung genommen haben. Mayor Harri— 
ſon andererſeits wird ſchwerlich feurige 
Kohlen auf die Häupter Derer ſam— 
meln, die zu Barrett übergegangen 
ſind, obgleich ſie politiſche Vortheile, 
die ſie gegenwärtig genießen, ihm zu 
verdanken haben. — Auf republikani— 
ſcher Seite hält man den Riß, der 
durch die demokratiſche Partei-Organi— 
ſation geht, für auf lange Zeit hinaus 
unheilbar, und im Hinblick auf die 
Mayorswahl im nächſten Frühjahr 
freut man ſich deſſen. 

Als vollſtändig dürfte nunmehr die 
Abwandlung Robert E. Burkes zu be— 
trachten ſein, der mit allen Streitkräf— 
ten, die ihm zur Verfügung geſtanden 
haben, Barrett zu Hilfe gezogen ift und 
doch nicht vermocht hat, biefem den 
Sieg zu verichaffen. Da Burke nicht 
fowohl für Barrett, ald vielmehr“ für 
fein eigenes Heil gefämpft hat, fo wird 
er bon ‘enem faum erwarten fünnen, 
daß derfelbe fich befonders viel um ihn 
kümmere. 

* * * 

Der Fraftionstampf in den Reihen 
der republifanifchen Partei - Organi⸗ 
ſation tobt noch immer in vollerStärke. 
Ex⸗Sprecher Sherman, der ſich jetzt 
um Wiedererwählung bewirbt, macht 
Lorimer, der den Abgeordneten Miller 
als Sprecherkandidaten vorgeſchoben 
hat, doch ganz erheblich zu ſchaffen, 
und es gewinnt faſt den Anſchein, als 
ob die „Organiſation“ Lorimers unler⸗ 
liegen werde. Seit es ſich gezeigt hat, 
daß Shermans Anhang in den Land—⸗ 
diſtrikten größer iſt, als man angenom⸗ 
men hatte, zeigen auch viele republika⸗ 
niſche Vertreter von Cook County Nei⸗ 
gung, Lorimers Herrſchaft abzuſchüt— 


teln. 
* * 


Nur für eine von den drei Fragen — 
nämlich die, ob die Bundes-Senatoren 
richt auf dem Wege direkter Urabſtim— 
mung gewählt werden ſollten — welche 
auf Betreiben der Neferendum-Liga der 
Mähierichaft zur Beantwortung bor= 
gelegt worden find, ijt eine Mehrheit 
aller überhaupt abgegebenen Stimmen 
zu verzeichnen gemefen. Auf die Beant- 
wortung der Fragen nad der nitia= 
tive und dem Referendum in Gemein- 
de- und Staats-Angelegenheiten haben 
fich die meiie m MWähler überhaupt nicht 
eingelaffen. Formel fünnte nun die 
Legislatur es ebenfalls ablehnen, auf 
diefe Fragen einzugehen, bie Referen- 
dum=Liga till die aber bdennod) ver- 
fangen, und zwar unter. Berufung auf 
die Wichtigkeit und den Werth, weiche 


darin liegen ! — 


Obgleich * ee der neue 
Eounty-Schagmeifter, vor einigen Wo= 
ben erklärt hatte, daß er die Nachfol- 
gerichaft bes Herrn Raymond nicht 
antreten würde, ehe nicht_eine genaue 
Durchſicht der Bücher deffelden ftatt- 
gefunden habe, hat er jich Doch fchon 
heute von Herrn Raymond die Coun- 
tpfafje abtreten laffen und die Leitung 
des County-Schagamtes übernommen. 
Der vorhandene Baarvorrath beziffert 
ji auf $360, 032.19. . Davon fommen 
$155,000 der Drainage + Behörde zu, 
ver Reit veriheilt jich auf die verjchie- 
denen Zomns.. Herr Hanberg Kat bie 
min 


fegen. laffen, daß das das Geld für fie be- 
reit liege — Das Berfonal des Eoun- 
ty-Schagamts ift zur Zeit verhältnig- 
mäßig Elein. Hanberg will vor: 
läufig ‘auch teine Veränderungen in 
bemielben vornehmen, und die meiften 
Ipäteren Veränderungen werben in ber 
Ernennung von neuen Leuten bejtehen. 
Der Schagmeifter wird fünftig. übri- 
gens ein weit größeres Perjonal bend- 
thigen, al3 bisher, da ihm von nun an 
auch alle die Arbeit zufällt, meldhe bis- 
ber von den Einnehmern derjenigen 
Zomn3 bejorgt worden ijt, bie völlig 
innerhalb des MWeichbilbes von Chicago 
liegen. In diefen Bezirten find be- 
fanntlich die Boften der Tomnbeamten 
abgefchafft, bezw. mit denen von ftäd- 
tiſchen oderCounty-⸗Beamten verſchmol⸗ 
zen worden. 


Orthopädiſches Hoſpital. 


Dr. Mueller will fi dauernd bier 
niederlaffen. 


Mie bereit berichtet wurde, ift hier 
eine Bemeaung im Gange, eine Heilan- 
ftalt für Hüftenkranfe und verfrüppelte 
Kinder nad} dem Mufter der pon Dr. 
Adolf Lorenz in Wien geleiteten Pri- 
batlinit in’s Leben zu rufen. Dr. 
Friedrih Müller, welcher den berühm- 
ten Arzt auf jeiner Amerikareiſe be— 
gleitet und bereits jech3 Jahre deifen 
eriter Affittent ift, wird, der Aufforde> 
rung mehrerer begüterten biefigen 
Bürger Folge leiftend, im fommenden 
März aus Wien nad Chicago zurüd- 
fehren, um fich dauernd hier nieberzu-> 
laffen. Welcher Art die Chicagoer Zu: 
funftapläne biefe® tüchtigen Arztes 
find, vermag derjelbe vorläufig felber 
noch nicht jagen; Thatjacdhe ift vorläu- 
fig nur, daß es ihm bier gut gefallen 
bat und daß er jeine TIhätigfeit in 
Wien aufgeben wird, um fich hier eine 
Praris in der von Dr. Lorenz erfun- 
denen blutlofenBehandlung von hüften- 
lahmen und verfrippelten Kindern zu 
gründen. Die beiden Wiener Aerzte 
meilten geitern bei 3. Dagden Armour 
zu Gaft; fie wollen heute bem ihnen zu 
Ehren veranftalteten Feiteflen der De- 
ſterreichiſch — Ungariſchen Geſellſchaft 
beiwohnen und einer Einladung des 
Herrn Adolf Kraus zum Bankett Fol— 
beiwohnen, gedenken dann uber am 
nächſten Mittwoch Nachmittag die Reiſe 
nach Waſhington anzutreten, von wo 
aus ſie ſich Ende dieſer Woche über 
Baltimore nach New York begeben 
werden. 


Herbes Mißgeſchick. 


Der 25jährige Terrence O'Connor 
on 25. und Robey Straße wohn— 
haft, wurde geſtern Abend um 
ſieben Uhr als Feuerwehrmann 
angeſtellt und der Spritzen ⸗-KNKom— 
pagnie Nr. 19 an Rhodes Ave. und 35. 
Str. zugetheilt. Eine Stunde darauf 
brach er das rechte Bein. Xhm murbe 
gezeigt, wie er an der Stange vom 
zweiten Stod de3 Spritenhaufes hin- 
untergleiten müfle. Als er das Kunſt— 
ſtück nachmachen wollte, verlor er ſeinen 
Halt und ſtürzte aus einer Höhe don 
15 Fuß ab. 


Noth in Finnland, 


Welchen Umfang die heurige Miß— 
ernte in Finnland hat, läßt die Schätz— 
ung erkennen, daß der Verluſt des 
Landes 50 Millionen Mark beträgt. 
Man kann leider nicht ſagen, daß dieſe 
Schätzung übertreiben ſei. Die wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe liegen arg 
danieder. In Tammerfors, der größ— 
ten Fabrikſtadt Finnlands, haben vier 
Fabriken den Betrieb ganz einſtellen, 
andere ihn mehr oder minder beſchrän— 
ken müſſen, nur neun Fabriken arbei— 
ten noch voll. Das Intereſſe für die 
politiſchen Dinge iſt unter dieſen Um— 
ſtänden etwas geringer geworden, man 
beginnt auch einzuſehen, daß der Wi— 
derſtand nutzlos iſt, ſeit durch die 
neuen Verordnungen die Beamten bis 
hinauf zum höchſten Richter ihre Un- 
abhängigkeit verloren haben. Die brei 
Hofgerichte werben übrigens, iwie ber- 
lautet, aufgelöft und durch ein Hofge- 
richt in Helſingfors als oberſte In— 
ſtanz für das ganze Großherzogthum 
erſeßt werden. Wie es mit den gegen 
zahlreiche Gemeinden feſtgeſetztenGeld⸗ 
ſtrafen wegen der Weigerungen, Wehr⸗ 
pflichtsausſchüſſe zu bilden, werden 
wird, kann man borausfehen. Der 
Senat hat bisher alle Beſchwerden ab⸗ 
gewieſen, und die Gerichte werden, da 
fie zum Theil neubeſetzt ſind, wohl das⸗ 
ſelbe thun. 


— Arges Mißverſtändniß. — Weib— 
licher Unterfuhungsriciter: „sh etz 
innere Sie daran, daß e3 das beite für 
Sie ifl, wenn Sie gleich ein Geftändniß 
machen.. ..“ — Strolch (die Hand 
auf's Herz legend): „O mit 
Wonne!.. Sie ſind das *— 
Weſen, das mir je begegnet iſt. 
liebe Sie bis zum Wahnſinn!. 

— Boshaft. — Feldwebel a an» 
beren): „Rennft Duden Jnfanteriften 
Huber von meiner Kompagnie?" — 

„Nein! So meit reichen meine z0010= 
aifchen Kenntniſſe nicht!“ 

Das Unangenehme. — Junge 
Frau: „Ich habe die Suppe berjal- 
zen!” — Hausmäddhen: „So Ihlimm 
ift ja das gerade nicht, —— Frau!” 
— Nünge Frau: „D dod!. Mein 
Mann denkt wohl gar, ich wäre noch in 
ihn verliebt!“ 

— Herabfegung. (Fabel) — „Wa- 
rum baltit Du Dich fo gefondert?“ 
fragte ein junger Löwe feinen Bater. 
„Müßte nicht eine ganze Herde bon 
Löwen einen übermwältigenden Anblid 
bieten?“ Doch der Alte antwortete: 
„Mit nichten, das würde vielmehr un- 
fer Anfehen tief herabjegen. DieSchafe 
mögen eine sNHerbe bilden, der Löwe 
aber muß einfam jeine Straße man: 
bein!” 

— Schneidia. — A. „Wenn ich 
mich techt erinnere, ſtand doch voriges 
Jahr als ich hier vorbeifuhr, ein neties 
Heines Häuschen da am Wege?" — 8. 
—2 des Aut.Klub SBliz 

nz richtig — aber daß bat unfer 
* —* längft meagefahren.". 


... 
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Voitsherrfcaft. 


Auf die Selbſtregierung und die 
politiſche Reife des amerikaniſchen 
Volkes fallen von Zeit zu Zeit ergötz⸗ 
liche Streiflichter. Während beifpiels- 
weile 428,000 Stimmgeber im Staate 
Illinois jveben noch; die Meinung aus⸗ 

Iprodhen haben, daß diefes Volk. jogar 

ie. Gefehgebung unmittelbar -und- al- 
lein. beforgen könnte und follte,. zeigen 
ibm bie praftifchen Politiker, was: fie 
bon feiner Regierungsfähigfeit "halten. 
Servohl im republifaniichen wie im 
bemofratijchen Lager werden nämlich 
vor oller Welt Kämpfe. auzgefochten, 
beren Zwed und Ziel die Herrichaft 
über die Oraganijation ijt. Mit ande: 
ten Worten heikt da&, daß „auf dem 
Schlahtfelde” entfchteven werden Toll, 
wer ber eigentliche Boß der republita- 
nifden ‘oder der demofratifchen Partei 
ift. Indeſſen ſoll die Entſcheidung fei- 
neswegs von den Stimmgebern in bei— 
den Parteien getroffen werden, ſondern 
nur von den Politikern. Der Mann, 
den Letztere als ihren Führer anerken⸗ 
nen, wird “eo ipsoꝰ an die Spitze ſei⸗ 
ner Pariei treten und unbedingten Ge⸗ 
horſam erwarten. 

Vei den Republikanern bandelt es 
ſich um die Führerſchaft im ganzen 
Siaate, bei den Demokraten vorläuſig 
par um die in Coot County. „Billy“ 
Lorimer ift zivar in-einem bon ihm 
fefbft ausgelegten Kongreßbezirk, der 
eine republifanifche Mehrheit von min- 
defiens 5000 Stimmen bätte. liefern 
folien, nur aanz fnapp einer Nieder- 
lage ertgansen, aber das hält ihn nicht 
ab, fih noch, immer als oberften Boß 
zu betrochlen. Er geht in ſeinem 
Machtdünkel ſo weit, der republikani⸗ 
ſchen Mehrheit der Staatslegislatur ih— 
ren zukürftigen Sprecher vorſchreiben 
zu wollen. Obwohl er ſelbſt kein Mit— 
glied der Staatsgeſetzgebung iſt, maßt 
er ſich an, dieſer ſogenonnten Volks— 
pertreiung eines feiner gefügigen Werf- 
zeuge als Vorfigennen aufzudrängen. 
Da ober der Sprecher nicht nur Die 
Händigen AYusjchiiffe ernennt, jondern 
auch thatſächlich beſtimmt, welche An— 
träge zur Erörterung und Abftin- 
mung gebradt, und welche einfach un- 
ter den Tifch geworfen werben jollen, 
fo würde Lorimer, wenn er den Spre- 
ber ernennen bürfte,. der eigentliche 
Geſeßgeber des Stoates Illinois ſein. 
Jeder von ihm begünſtigie Antrag 
wärte mnigfiens som Unterhaufe und 
wahrſcheinlich auch vom DOberhaufe der 
Lezislatur angenommen, jeder von ihm 
mihbilligie Vorſchlag würde ſchon im 
Ausſchuſſe erwürgt werden. Ob Lori— 
mer "sen wird, ii allerdings noch 
zweifelhaft, doch mird er feinen An- 
fiurın Ficherlich ernzuern, menn.er Dieß- 
mal noch gejchlagen werden jellte. Daß 
er früber cder jpäter der „Staatsboß“ 
werden mird, fann bereit? al& ausge: 
macht arlten. 

Die Demofraten haben fo geringe 
Ausẽſicht auf die „Herrfchaft“ über den 
ganzen Siacat, dab ihre Führer fi 
nothgedrungen nur um den Gtabt- 
oder Countyknochen fireiten. Carter 
Horriion will feinen Mann zum 
Borfitenden der Barteimafchine mü- 
‚Ken, Hößt aber auf den Widerftard des 
neyaemählten Siherifts, hinter dem ber 
ehemalige Burbel-Aderman Me&illen 
und der berüchtiate Er-Delinfpefior 
„Bob“ Zurfe Reber. Die. Fedentung 
diefes Streite® unter den Handmerte- 
politifern befieht darin, daß nad ihrer 
Auffoffung „die Organifaiton“ den 
nächften Bürgermeifter-Standivaten und 
überhaupt das gefammte demofratifde 
Stabt-FZid-t augmählen wird. Sie ge- 
ben jich nicht die geringfie Mühe, den 
bemofratifchen Wählern zu verheimli⸗ 
den, daß fie am Ende nur das Tidet 
zu genebmigen haben werben, und daß 
anan fie, die befagten‘fouperänen Wäh- 
ler, bei der Sujommenftellung des 
Yidtets gar richt zu Rathe ziehen wird. 
Unter diefen Umftänden -fann e& der 
Mafle der Demokraten auch gleichgiltia 
fein, ob Earter Harrifon oder Bob 
Burke den Sieg daponiragen wird. 

So iſt e& mit der Herrſchaft des Vol⸗ 

durch das Volk und für das Volk 

t. Die Handwerkspolitiker lachen 
in's Fäuſichen, ſo oft ſie dem lieben 
feierlich verſichern, daß es das in⸗ 
ligenteſte auf dem ganzen Erden⸗ 
rxunde iſt. 


SO nee 
. Berihmähte Diebe. 


+ -Der jüngfte panamerikaniſche Kon⸗ 
greß bat nicht viel fertig gebradit. &3 
par in den Situngen und auf ben 

ichteiten — eigentlich " follte bie 


wurde hiel mehr ‚getafelt, alö gearbei- 
tet — fehr niel gerebet: worben don der 
ri ft zwiſchen ben groben und 
en Republiten ber ichen Erb» 
ilfte und von dem großen Segen, ben 
2. Zufammenarbeiten brin- 

a würde umb mäffe, aber in.ber 
& B“ wollte e3 mit dem Zufam- 
ienarbeiten nicht geben; anitelle ber 
angeblichen Freundſchaft und des viel⸗ 
rühr fei lwollens 


grünuen . der -Berathungs- 
ww ige über _ geein 
atte, das Gehäft an den -zu 
ae und den matep. tafen. 
an Ba ru * — 


benswürdige inniger Freu 

ſchaft war wieder in Aller Munde. 
Jetzt amüfirte man ſich wirklich, und 
in der dadurch erzeugten guten Laune 
beſchloß man, nun auch etwas zu thun; 


den guten Willen zu zeigen und ſozu—⸗ 


ſagen „das Geſicht zu retten“. Damit 
Niemand würde ſagen fünnen ‚der pan= 
ameritanifche Kongreß, für den fo gro- 


:Be Reflame gemaht worden war, und 


beſonders Onkel Sam fich jo in’3 Zeug 
gelegt hatte, habe gar nicht% fertig ge= 
bracht, befchlog man, alle Republiten 
zur Befhhidung einer panamerifani- 
Ichen Konferenz behufa Berathung ge- 
eigneter Maßregeln zum Schuße der 
een Gefundheit einzuberu- 
en. 

E3 war gerade fein Riefe, ver auf 
dem allamerifanifchen Liebesfefle ge— 
zeugt murbe, aber e8 mar doc eimag 
mehr als ein Mäuslein, was als ſpä— 
tere Folge zur Welt fommen follte und 
man gab fi angenehmen Hoffnungen 
hin, aber — e3 fcheint nicht viel daraus 
werden zu follen. Die Gejundheits- 
fonferenz joll morgen in Wafhington 
zulammentreien und die Delegaten 
find befugt, Namens ihrer Regierun- 
gen „solche gefundheitliche Weberein- 
ommen und Regeln zu treffen, melde 
nach der Anficht der Konferenz den be- 
ften Intereffen aller vertretenen Repu- 
blifen dienen mögen.“ Sie find alfo 
gemwiffermaßen berechtigt, die jyrucht zu 
pflüden, aber es will jcheinen, alö ob 
die Zyrucht noch nicht reif fei. Denn 
auf dem panamerifanijichen Kongrek 
wurde ausdrüdlich betont, daß jämmt- 
liche Republiten, die auf berfelben ver- 
treten waren, die Geſundheitskonferenz 
beichiden follten und daß nur, menn 
das gejchähe, die erhofften gutenFrüchte 
fich zeigen könnten. Seht aber wird 
ausWafhington gemeldet, daß nur Qu: 
atemala, Nikaragua, Salvador, Hon- 
duras, Ekuador, Gnile und die Ber. 
Staaten ihre A’'gt, die Konferenz zu 
beſchiclen kundgaben. Mexiko, Braſi— 
lien, die Argentiniſche Republik, Para— 
guay und Uruguah, Peru und Boli— 
via, Venezuela und Kolumbien wer— 
den nicht vertreten ſein, falls ſie ſich 
nicht noch in der zwölften Stunde eines 
Beſſern beſinnen, was kaum anzuneh— 
men iſi. 

Die ſchwache Betheiligung an der 
Konferenz ſtempelt ſie von bornherein 
zum Fehlſchlag. Wo halb Amerika 
fehlt, kann von einem allamerikaniſchen 
Vorgehen nicht mehr die Rede ſein. Es 
mag ſein, daß die vertretenen Regie— 
rungen ſich auf gewiſſe Vorſchriften 
und Regeln einigen, es iſt aber viel 
wahrſcheinlicher. daß nichts geſchehen 
wird, außer etwa die Ernennung eines 
ſtändigen Ausſchuſſes, dem das weitere 
Wirken zugunſten allgemeiner allame— 
rilaniſcher Quarantänegeſetze u. ſ. w. 
übertragen wird. Diefer Ausfchuß wird 
dann fpäter vielleicht wieder einmal 
eine allgemeine Konferenz anregen und 
diefe wird, wenn fie zufiande kommt, 
pielleicht wieder die Nothmwendigteit ei= 
ned panamerifaniichen Rongrefles ent- 
deden, da bei der Quarantänereguli- 
rung u. f. m. michtige Staatzfragen 
in’3 Spiel fommen und dann — konn 
die Gefchichte wieder bon borne anfan= 
gen: Ein fchöner Ringelteigen oder 
auch eine in’3 Staatenleben übertrag- 
dare Wiederholung der fchönen platt- 
deutfchen Geichichte: „Der Herr, der 
fehicft Jochen aus, der foll den Kri- 
Ichan Eolen, der Jochen holt den Kri- 
than nicht und fommt aud nicht nad) 
Haus..."u.f.m. 

Die erhoffte panameriftanifche Lie- 
beöfrucht ift wieder in meite Ferne ge: 
rüdt und e8 ift fehr fraglih, ob mir 
fie in abfehbarer Zeit werben pflüden 
iönnen. Das ift bebauerlich, aber ver— 
wunderlich ift e8 nicht, denn e3 ift und 
wor bei ber allamerifanifchen Liebe 
nicht nur das befannte „Bißl”, jondern 
jehr viel Falfchheit dabei. Die jpa- 
nijchamerifonifchen Republiten glau- 
ben Urfache zu haben, dem großen On- 
fel Sam zu mißtrauen, und diejer hat 
olle Urfache -anzunefmen, daß feine 
Liebesanträge nicht ermünfcht find. E38 
ift ihm deutlich genug gezeigt worden, 
daß man möglichft wenig mit ihm zu 
thun haben will; am deutlichften durch 
die Thatſache, daß halb Amerika ſich 
nicht einmal entſchließen konnte, an 
einer ſo löblichen und gefahrloſen 
Sache, wie der „Geſundheitskonferenz“ 
Theil zu nehmen. Nach ſolch deutli— 
chem Korbe wäre es beſſer, wenn er ſich 
in Zukunft bei den ſpaniſchamerikani— 
ſchen Schönen etwas „rar“ machen 
wollte. Er würde auf dieſe Weiſe wahr⸗ 
ſcheinlich eher zum Ziele kommen. 

Die kalte Sprödigkeit ſchöner Frau— 
en ſchmilzt oft dahin, wie Märzſchnee 
vor der Sonne, wenn der Verſchmähte 
onſtelle heißer Liebesgluth kalte Gleich⸗ 
giltigkeit fegt. Ontel Sam bet bie 
Schwefterrepubliten vermöhnt mit fei- 
nen Liebesgefirre; er follte ihnen ge: 
genüber einmal andere Saiten aufzie- 
ben. Sie würben fi} dann jeinen be- 
rechtigten Wünfchen gegenüber mahr- 
fcheinlich. entgegenfommender zeigen. 


Die Neferendums - Abftimmung. 


Die amtliche Zählung der bei der 
verfloffenen Staatswahl abgegebenen 
Stimmen ift beendet, und das Ergebniß 
ift eine Enttäufung für die Referen- 
dum-Schmwärmer. Sie finden fi in 
der Minderheit in Betreff der beiden 
ragen, die ihnen zumeift am SGerzen 
gelegen: berjenigen nämlich, welche die 
fögerannte unmittelbare a 
bung (Jmitiative und Referendum) be- 
treffen. Rur die britte Der unterbreite- 
ten Fragen, die fich auf die Ermählung 
der Bunbesfenaioren durch Volker 


NET ERROR REBEL TR 


fogar über 39,000 an her Möht- 


beit fehlen. Dagegen zeigen im Betreff 
ker Senatoren-Wahl die Ya eine lie- 
berzahl von 21,381. 

Wenn dem gegenüber die Wortführer 
der Referendums-Bernegung au 
die geringe „vofitine“ Dppofition be- 
rufen, momit fie diejenigen meinen, 
welche ausdrüdlich mit Nein geftimmt 
haben und deren Zahl fich auf nur uns 
gefähr 87,000 beläuft, fo iſt das ein 
ſehr ſchwächlicher Troſt. Die 350,000 
(mehr oder weniger) Wähler, welche 
an der Abſtimmung über die aufgeſ! Il⸗ 
ten Kandidaten theilgenommen haben, 
es aber nicht der Mühe werth gefunden 
haben, ſich auch an der Abſtinmung 
über Referendum und Initiative zu 
betheiligen, fünnen doch unmöglich zu 
den Befürmortern diefer politifchen 
Neuerungen gezählt werden. Wenn in 
der Legiälatur eine Gefekoorlage zur 
Abjtimmung fommt und ein Mitglied 
fih der Abftimmung enihält, jo zählt 
ihn die Verjaffung den Geanern und 
nicht den Befürmortern der Vorlage zu. 
Um die Vorlage zum Gefeh zu erheben, 
muß eine Mehrheit aller Mitglieder 
für die Urnahme flimmen. 

Troß alledem mag die Zegislatur, 
fo jie will, vem Verlangen ent|prechen, 
das von den Befürmortern der in Rede 
ftehenden Vorfchläge an fie gerichtet 
morden ift. So mie fie aud, fall? es ihr 
fo beliebt, die Erfüllung der Forberun- 
gen hätte verweigern fönnen, jelbit 
wenn eine Mehrheit aller Wähler da— 
für geftimmt hätte. Ihatfächlich fehlt 
der bezüglichen Abflimmung jede ber- 
bindliche Kraft. Sie hat nicht mehr und 
nicht meniger zu bedeuten, al® wenn 
eine gleiche Anzahl Wähler eine Bitt- 
Ihrift an die Legitlatur gerichtet, oder 
auf irgend melde andere Weife zu Gun- 
Fe der Vorfchläge ih ausgefprochen 

e. 


So lange nicht eine Aenderung der 
Staatsverfaſſung ſtattgefunden hat, 
müſſen die Geſetze des Staates nach 
mie vor von der Legislatur gemacht 
werden, und können auf keine ardere 
Weiſe gemacht werden. Nach der herr— 
ſchenden Auslegung, wie ſie in zahlrei— 
chen Gerichtsentſcheidungen begrüridet 
iſt, hat hier die Legislatur nicht das 
Recht, die Inkraftſetzung allgemeiner 
Geſetze von dem Ausfall von Volksab— 
ſtimmungen abgängig zu machen, ſelbſt 
wenn ſie dazu geneigt ſein ſollte. 

Sie kann die Verantwortung nicht 
von ſich abwälzen, die durch die Verfaſ— 
ſung ihr übertragen worden iſt. Auf 
dieſer Verantwortlichkeit der Erwähl— 
ten beruht das beſtehende amerikaniſche 
Res. aAgsſyſiem: das Syſtem der 
„repräjentativer“ — durch erwählte 
Vertreter regierenden —¶Volksherrſchaft. 
Unter dieſem Syſtem legt der erwählte 
Sejeggeber feinen Eid auf die Verfaſ— 
jung ab. rnerhald ver durch die 
Berfaffung ihm vom Volte gezogenen 
Scranfen hat er nıd feinem befien 
Wiffen und Gerviffen zu handeln. 

Ob ein Gefeß mweife oder unmeife, ge: 
recht oder ungerecht ift, das hat er mit 
jeinem Gemiffen abzumadıen. Ein un- 
gerechte Gejeh wird dadurch nicht 'ge- 
recht, daß e3 von einer Mehrheit befür- 
wortet wird. Auch die Mehrheit fann 
fich irren und mag im Kichte befferer 
Erfenniniß morgen vermwerfen, was fie 
heute befürwortet hat. E38 ift nicht die 
Pflicht des ermwählten Vertreters, auf 
eigenes Urtheil zu verzichten und wie 
ein Jchwantendes Rohr jedem Wind- 
ftoß der veränderlichen öffentlichen 
Meinung zu folgen. 8 ift vielmehr 
feine Pflicht, einzutreten für das, was 
er al8 recht und dem Gemeinmohl heil: 
fam erfennt—nöthigenfall3 auch dann, 
wenn er dadurch fih mit einer Mehr: 
beit in MWiberfpruch feht. Wäre bie 
Mehrheit immer unfehlbar, jo müßten 
aud Prohibitiondgefege und fonftige 
Eingriffe in die perfönliche Freiheit ala 
Ausflüffe unfehlbarer Weisheit gelten, 
mo fie auf eine Mehrheit der Stimmen 
fich ftügen und jeder MWiderftand bage- 
gen müßte aufgegeben werden. Mane 
her Staatömonn verdant#® feinen 
Ruhm dem Umftande, daß er den Muth 
gehabt Hat, in Fritifcher Zeit fich dem 
Anfturm einer durch Leidenfchaft oder 
vermeintliches Selbſtintereſſe verblen⸗ 


deten Mehrheit entgegenzuſtellen. 


So wird auch jedes Mitglied der Il— 
linoiſer Legislatur es mit ſich und ſei— 
nem Gewiſſen abmachen müſſen, ob 
oder ob nicht er mithelfen will, das be— 
ſtehende Syſtem politiſcher Vertretung 
über den Haufen zu werfen, und die er— 
wählten Geſetzgeber aller Verantwort⸗ 
lichkeit für ihre Abſtimmungen zu ent— 
heben, denn darauf läuft am lebten 
Ende die Sache hinaus. Der Vorwand, 
daß „das Volk“ jedes ihm nicht gefäl— 
lige Geſetz zurückweiſen könne, würde 
den Verfechtern mächtiger Kapitals— 
und Klaſſenintereſſen die Durchſetzung 
gemeinſchädlicher Geſetze erleichtern, 
während die Maſſe der Wähler un- 
möglich Zeit finden könnte, alle dieſe 
—8— zu prüfen und ſich darüber ein 
verſtändiges Urtheil zu bilden, die gro- 
Be Mehrheit auch der ewigen Abftim- 
mungen bald fatt und müde merben 
würde. 


Des ſtaiſers jüngſte Metrutenrede. 


Bei der letzten Vereidigung von 
Garde⸗Rekruten in Berlin hat derKai⸗ 
ſer die folgende Anſprache gehälten: 

„Retruten! Yhr habt mir ſoeben den 
Fahneneid geſchworen und damit ange⸗ 
ſichts der glorreichen und ruhmgekrön— 
ten Feldzeichen ausgeſprochen, daß Ihr 
treu zu Eurem Kaiſer ſtehen wollt in 
allen und jeden Lagen. Hierfür mei- 
nen Kaiferlichen Dant. Ihr merbet 
während Eurer Ausbildung _ mandhe 
fchwere Stunde über Euch ergehen 
laffen müffen, denn der Kriegsbienft, 
it jeher und ftellt hohe Anforberun- 
gen an Eud. ber laßt Euch) dadurch 
nicht anfechten, fondern thut, mad. von 
Euch verlangt wird, mas Eure Bor: 
gefeßten in meinem Namen befehlen 
werben. Dann werden auß Euch ganze 
Männer, auf die fid bas Vaterland 
berlaffen fan. "Jeder vun feiner 


f| Schämt Euch nicht des Gebetes, 


| lieh fie 
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Verſuchet von Euch ab. Vergeſſet 
aber auch Euren Gott nicht, denn 
durch den Segen des Allerhöchſten 
wird Euch Euer Dienſt leicht und lernt 
Ihr ſchwere Stunden überſtehen. 
das 
Euch einſt Eure Mutter gelehrt hat. 
Wer Gott vertraut, iſt noch nie un— 
tergegangen, und war die Prüfung 
auch noch ſo ſchwer. Ihr habt Mir 
Treue geſchworen, ſeid aber Euch ſelbſt 
auch treu. Der Rock, den Ihr tragt, 
‚tft mein Rod, und Ehre dem, der ihn 
tragen fann. Laht dies Ehrentleid 
aber niht befchimpfen, denn wer Euch 
beleidigt, tritt auch mir zu nahe. Hal- 
tet aber Trieden mit jedermann, ber- 
gemiffert Euc; in der Stunde der An- 
fehtung Eures Eides und zeigt Euch 
würdig, dem He:re anzugehören und 
dem Wohle des Ganzen zu dienen, 
nach dem Vorbilde Eurer Väter. Wer 
feine Pflicht treu und gemiffenhaft er- 
füllt, der darf meinesDanfes verfighert 
fein, und dem wird's auch mohlgehen, 
das mar immer fchon fo. Nun gehet 
sim und thuet Euren Dienft!“ 


Sundestjährige Vreun'c . 


Die über hundert Jahre alten Ber- 
jonen find in Preußen nad den von 
der „Statift. Korr.“ mitgetkeilten Er: 
gebniffen berBolfszählungen von 1871 
6:8 1900 in’ftarter Abnahme begriffen. 
Während die Zählung vom 1. Dezem: 
ber 1871. 434 Berfonen ermittelt hatte, 
die über 100 Jahre alt fein follten, 
ftellte die von 1875 deren noch 381 und 
die von 1880 361 feft. Diasgen ergab 
die Zählung von 1885 nur noch 91, 
die von 1890 72, die von 1895 nur 
nod) 46 und die legte Zählung vom 1. 
Dezember 1900 fogar nur no 35 
Ueberhundertjährige und zwar nur 5 
männlihen und 30 meiblichen Ge- 
ſchlechts. Dieſe ſtarke und anhaltende 
Abnahme der Zahlen, beſonders ſeit 
1880, beruht zum großen Theile auf 
der ſorgfältigen Kontrole, der das kö— 
nigliche ſtatiſtiſche Bureau die erfah— 
rungsmäßig ſehr unzuverläſſigen An— 
gaben in den höchſten Altersklaſſen 
unterzieht. Es wird ſeit 1885 dort ein 
beſonderes Regiſter über die Perſonen 
im Alter von mehr als 90 Jahren ge— 
führt und auf Grund der Sterberegi— 
ſter und der Altersangaben bei den 
Volkszählungen berichtigt, wobei alle 
zweifelhaften Fälle mit Hilfe von Kir— 
chenregiſtern, Nachweiſungen der Be— 
hörden, Nachfragen bei Familienmit— 
aliedern u. f. mw. alıfgeflärt werden, fo 
daR die jekigen Angaben über Zahl 
und WUlter der Hundertjährigen dem 
wirklichen Thatbeftande ziemlich genau 
entiprechen bürften. Von den 35 über 
Sabre alter Perjonen, die 1900 
ermittelt werden find, wohnten 11 in 
Weitpreußen (1 Mann u. 10 Frauen), 
10 in Bofen (2 M., 8 Fr.), 4 in Scle: 
fien (1 M., 3 Fr.), in Oftpreußen, 
Brandenburg, Hannover und Rhein- 
fond je 2 Frauen und in Schledmig- 
Holftein VMinn und 1 Frau. 

Von den fünf Männern waren drei 
Mittmer, einer verheirathet und einer 
Sunggefelle; von den 30 Trrauen waren 
29 Wittmert und nur eine ledigen 
Standed. Dem Relinionsbefenntniife 
nach übermogen die Katholifen, deren 
23 Meberhundertjährige gezählt mwur- 
den, darunter 22 in Weftpreußen, PBo- 
len und Schlefien, 10 taren evangeli- 
chen und 2 jüdifchen Belenntnilfes. 
Als Mutterfprache mar bei 21 Perfo- 
nen Polnijch, bei 13 Deutjch, bei einer 
Mafuriich angegeben. Bon den 35 PBer- 
onen ftammten 32 aus berfelben Pro: 
binz, in ber fie am Zählungstage fi 
aufbielten, nur zwei waren im Aus- 
land (Rußland und Luremburg) gebc- 
ren. &3 befanden fich dem Berufe nad) 
unter ihnen zehn Ortsarme, 2Hofpita- 
liten, 8 Altfiger, Audzügler dal., 1 Xr- 
beiterin, 1 Hebamme, 1 frühererWirth: 
Ichaftabeamter und 3 Rentnerinnen, bei 
neun Berfonen fehlte dDieBerufsangabe. 
Zmei Berfonen, nämlich die Arbziterin 
und die Hebamme, wurden ald noch in 
ihrem Berufe thätig bezeichnet, alö ar= 
beitäunfähig nur eine. Das hundertite 
Lebengjchr batten vollendet 2 Män- 
rer und 16 Frauen, dad 101. 4 
frauen, dad 102, 1 Mann und. 4 
Frauen und das 103. 2 Männer und 
2 Frauen. Die ältelten Perfonen ma- 
ren durchweg Frauen, bon denen eine 
das 104., eine das 105., eine das 107. 
und eine jogar daß 111. Lebensjahr 
bereit3 vollendet katte. 


Eine gtüdiidhe Esc. 


Men berichtet aud London vom 31. 
Dktober: 25,000 Doll. (5000 Pfd. 
St.) Entfhädigung murden geftern 
Frau Julia Watt, der Gattin des frü- 
beren Yarlament3-Abgeordneten Hugh 
MWait, für eine Beleidigung zugelpro- 
chen, welche in einem Briefe enthalten 
war, den "Lady Violet Beauchamp, 
Tochter de berftorbenen Earl Roden, 
an Herrn Hugh Watt geichrieben hatte. 

Der Brief der Lady Violet Beau— 
champ war ein glühender Liebesbrief, 
und neben Verſicherungen heißer Lie— 
besſehnſucht kam in dem Briefe der 
Satz vor: Ich werde nicht eber glück— 
lich ſein, bis Du von der Kreatur ganz 
weg biſt. Ich betrachte ſie als einen 
Verbrecher und einen wahren Teufel in 
Menſchengeſtalt.“ Lady Beauchamp 
unterhielt längere Zeit Beziehungen zu 
Herrn Huch Watt, und deſſen Gattin 
wußte davon. Sie blieb ruhig im 
Hauſe, wenn Lady Beauchamp kam, 


fah auch mit an, wie dieſe Be Gat- 


ten foreffirte, und ed wurden fogar Ge- 
felfchaften gegeben, bei denen Lady 
eauhamp anmejend mar. &3 hatte 
zeitmweilio den Anfjchein, al® ob e3 ber 
Frau Julia Watt felbft nur darauf 
ankam, einen Scheidungsgrund feftftel- 
fen zu können. Yn diefer Abficht hatte 
fie fchon im Jahre 1893 ihren Gatten 
durch ein Deteltiv-Bureau überwachen 

laffen. Als fie aber feinen Scheibu 
arund entbedte, trennte fie fich 1894 
bon ihrem Gemahl, 1898 z0g fie aber 
mieber zu ibm. Wenige Jahre darauf 
Gatten wieder buch) De- 


a 
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gewünſcht und nachdem Lady Beau⸗ 
champ, die inzwiſchen mit Herrn Watt 


zuſammengewohnt, ſein Haus verlaſſen 


batte. Der Anwalt ver Frau, Watt 
batte diefe Ehe ald „eine im Dürd- 
ichnittsmaße glüdliche Che” bezeichnet. 


Opfer der Sungenfhwindfudt.” 


Nach dem amtlichen Berichte, welchen 
die Preußiiche Statiftifche Landes: 
Sentralfiele ber Ynternationalen Zu- 
berfulofe-KKonferenz, Berlin, 1902, 
überreicht bat, ift die Sterblichkeit an 
Zuberfulofe im legten Bierteljahrhun- 
dert inBreußen ganz b:trächtlich herab: 
gegangen. Won je 10,000 LZedenden 
ftarben in den Jahren 1876, 1881 und 
1886 nur 31, im Jahre 1901 ſogar 
nur 20, Selbit die einfache Zahl der 
in Preußen an Quberfuloje Geftorbe- 
nen, die im Nahre 1886 mit 88,383 den 
höchjften Stand erreicht hatte, ijt bie 
1901 auf 67,292 oefallen. Für Die 
Zantzemeinden war biefelbe Verhält: 
nißzahl 1876: 28, 1901: 17, für die 
Stodtgemeinden 36, bezw. 22. Wenn 
auch einzelne- Großftädte (3. B. Bred- 
fau) 1901 noch 40 auf 10,000 nicht an- 
dauernd eine günftige Sterblichkeit an 
Iuberfulofe aufzumeifen haben, fo 
find doch einerfeit3 die höchften, wie Die 
niedrigfien Quberkulofe-Strebeziffern, 
andererfeit3 auch der lUinterfchied- zmi- 
ichen den höchften und den niedrigften 
Sterbeziffern für bie einzelnen Groß- 
ftädte fleiner gemorden. So war die 
böchfte Sterbeziffer der Altersklaffe von 
15 6i3 30 Jahren im Jahre 1876 nod) 
62 (Krefeld), im Jahre 1901 .nodh 37 
(Breslau); die niedrigfie 1876: 16 
(Danzig), 1901: 12 (Aachen); im Al- 
ter non 30 biß 60 Jahren die böchlte 
Ziffer 1876 noch 164 (Eiberfeld), 1901 
dagegen 53, Bredlau); die nie- 
drigfte 1876: 36 (Danzig) 1901: 
19 (Charlottenburg). Die angeftellten 
Ermittelungen verdienen eine um jo 
größere Beachtung, weil innerhalb des 
Zeitraumes von 25 Jahren eine gleich- 
artige Erhebuny und eine einheitliche 
Verarbeitung des Materials unter ein 
und berfelken Zeitung, der ‚ded’ Geh. 
Medizinalratb3 Profeffor Dr. Gutt- 
ftabt, ftattgefunden hat. Auffällig hoch 
ift die Zahl ver Todesfälle an Tuberfku- 
[oje in den Irren-Anftalten (im Jabre 
1900 ftarben dort 16 an Juberkulofe 
bon 100 Geftorbenen überhaupt), in 

en Strofanftalten (39,5 und 49 von 
100 männlichen und tueiblichen Geſtor— 
benen) und in den. Gefänaniffen 35,7 
und 27,3 ron 100 männlichen 
und meiblichen Geftorbenen).. Da 
biernah der Zugang an Quber- 
fulöfen in dieſe Anſtalten ver— 
hältnißmäßig beträchtlich ſein muß, 
anderfeit3 die Gefahr der Anitedung 
für ihre übrigen Infaffen groß if, 
dürfte, wie die „Berl. Neueften Nach- 
richten” bemerken, die ärztliche Unier- 
fuhung auf Zuberfulofe fofort bei der 
Aufnahme mit die geeignetfte Maßregel 
zur Befämpfung daer Kuberkulofe dar- 
ftellen. Ebenfo dürfte die ärztliche Un- 
terfuchung der Schulfinder kei ihrem 
Eintritt in die Schule geboten feirt. 


Zofalberigp. 


Gegenfähe. 
Für herrenlofe Raten bejjer ge- 
jorgt, als für franfe Kinder. 


— 


Kiolbafia in Gefahr. 


Gefängnißdireftor Whitman behält feine 
Stelle. —Die Unterfuhungs » Gefangenen 
freut das fehr. — Henbefetzte County: 
Aemter. 


Im Anſchluß an den möchentlichen 
Sterblichkeits-Ausweis macht das Ge— 
ſundheitsamt auf einen Gegenſatz auf⸗ 
merkſam, der vor einigen Tagen hier 
recht augenfällig in die Erſcheinung 
trat. Es gibt in Chicago, von mohl- 
meinenden, wenngleich ein wenig ver— 
ſchrobenen, Thierfreunden gegründet 
und geleitet, ein Aſyl für heimathloſe 
Hunde und Katzen. Am Dankſagungs— 
tage wurde in dieſem Aſyl den Pfleg— 
lingen deſſelben ein beſonderes Feſteſ⸗ 
ſen gegeben, bei welchem es nach Allem, 
was man darüber hört, gar glänzend 
zugegangen iſt. Am ſelben Tage irrte 
Charles F. Maloney. 559 ©. State 
Str., mit feinem an der Diphtherie er- 
frantten zweijährigen Töchterchen auf 
dem Arm, rafilos in der Stadt herum, 
Er hatte daflelbe nah dem County: 
Hofpital bringen wollen, war aber-ab- 
gewiefen morben, weil bie Wbtheilung 
für Diphtherielrante bereits überfüllt 
war. An allen anberen Srantenhäu- 
fern, mo ber bedauernswerthe Vater 
mit bem- franfen Rinde vorſprach, wur⸗ 
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be. biefem bie Aufnahme verweigert, mit 
erde ündung, daß bie Hausregeln 
es den, Patienten anzunehmen, die 
mit anftedenden Krankheiten behaftet 
feien. In feiner Roth wandte Malo- 
nen. fich fchliehlich an die Polizei, die 
ihn an baß Gefundheitfamt vermieß. 
Auf dem Wege dorthin ift das Kind in 
feinen Armen geftorben. 

Die Heine Leiche ift vomGefundheit3- 
amt in eine desnifizirendeHülle verpackt 
und mit der Ambulanz ded Jjolir-Ho3- 
pita® nach der Behaufung der Eltern 
gefchidt worden, die ſich im ſechſlen 
Siockwerke einer übervölferten Mieths- 
faferre befindet. — Beim Hinmeid auf 
diefes Gefchehniß fragt der Kommiſſär 
Reynolds, ob ein Afyl, bezw. ein Hofpt- 
tal für Kinder, die an Diphtherie ober 
Scharladh leiden, nicht dringlicher bend- 
tigt fei, als ein Ay! für beimathlofe 
Kapen und Hunde? 

Während der vergangenen Woche find 
21 tödilich verlaufene Fälle von Diph- 
therie zurKenntniß desGeſundheitsam⸗ 
tes gelangt. Man glaubt in dieſem, 
daß die Zahl derartiger Fälle noch er— 
heblich größer geweſen ſei, daß aber in 
ſolchen Fällen von den behandelnden 
Aerzten die Todesurſache häufig falſch 
angegeben werde, weil das von den El— 
tern gewünſcht würde, entweder in ih— 
rem geſchäftlichen Intereſſe, oder um 
bei der Beſtattung der Leichen nicht den 
einſchränkenden Beſtimmungen unter⸗ 
worfen zu ſein, welche vom Geſund— 
heitsamt getroffen worden ſind. Kom— 
miſſär Reynolds wird ſich bemühen, 
Beweiſe für derartige unſtatthafie Ge— 
fälligkeiten von Aerzten zu erlangen 
und dann gegen dieſe einſchreiten. 

Ein Saugling, den eine Hebamme 
geſtern aus der Gegend von 47. und 
Halſted Straße nach der Entbindungs— 
anſtalt Nr. M Aſhland Ave. ſchickte, 
iſt dort gleich nach ſeiner Ankunft ge— 
ſtorben. 

Es war für das ſchlecht verpackte 
Kindlein unterwegs zu kalt geweſen. 
Die Hoſpitalleitung erklärte, daß ſie 
daſſelbe mittels einer geheizten Am— 
bulanz würde haben abholen laſſen, 
falls ihr eine entſprechende Benach— 
richtigung zugegangen wäre. 

Im Solir = Hojpital befinden fich 
zur Zeit noch 11 Blatternfrante in 
Prhandlung. Seit dem 1. Januar fint 
dort 322 foldhe Kranten eingeliefert 
worden; davon haben 307 als geheilt 
entlaflen merben fünnen, geftorben 
find nur 4. — Yn voriger Woche  ift 
bier nur ein Blatternfall gemeldet mor- 
den, und zwar aus einer jech3 Köpfe 
zäblenden Yamilie an W. Ban Buren 
Straße, in welche die Krankheit durch 
einen kaum erft von dieſer geneſenen 
Knaben verfchleppt worden war, der 
aus Freebort zu ihr zum Bejuch fam. 
Bon den jech? Perjonen, die gefährdet 
wurden, waren bier geimpft und bie 
fünfte fchüßte der Umftand, daß fie in 
ihrer Kindheit die Blatiern gehabt; an- 
geftedt worden ift nur ein 16jähriger 
Anabe, der nicht geimpft war. 

Chef Mufham von der Feuerwehr 
hat durch einen Tagesbefehl 52 Zidil- 
dienft =; Anwärter in die Lölc- 
Mannfhaft aufgenommen; fiebenzehn 
Schlaudhalter find zu Leutnants be- 
fördert worden und fünf Zeutnants zu 
Zugführern. Die neuen Zugführer oder 
Kapitäne find: James MRauaplin, 
Sprigen = Kompagnie Nr. 82; Mi- 
hael Kerwin, ©. - K. Nr. 65; Frant 
Campion, ©. - 8. Nr. 7; Arthur 
Kelly, ©. - K. 88; Allen Comier, ©.- 
KR. Nr. 75. — 

Ald. Butterworth wird heute Abend 
im Stadtrath jenen tadelnden Bericht 
zur Erörterung aufrufen, den die Alb. 
Snow und Lißinger über die Amts- 
führung des Baulommiffärs Kiolbafla 
aßgefiattet Hoben. Der vom Ald. Lei- 
ninger zu Kiolbaflas Ehrenrettung ver⸗ 
faßte Minderheit2beriht mirb bann 
aber, den Gefhäftsregeln gemäß, zuerft 
borgenommen werden müffen. 

'Ald. Scully will heute Abend da- 
rauf dringen, daß der Finanz-Aus- 
fchuß angemwielen werden möge, beiluf- 
ftellung des Budgets für nächltes Jahr 
$400,000 für bie Tieferlegung bes 
MWafhington Tunnel3 auszumerfen. 

+ Herr Barrett bat heute fein Ami als 
Sheriff angetreten. Geflern wurden 
Seory ala Vertreter von ihm bon dem 
Hufs - Sheriff die im County: 
gefängniß untergebradhien Gefangenen, 
520 an der Zahl, worunter 32 Frauen, 
zugezählt. Dem Gefängnißporfteger 
MWhitman war fchon vorher von Herrn 
Barrett gejagt worden, daß er wegen 
Ber von ihm bemwiejenen Tüchtigleit in 
feiner Stelle belafjen merden mürbe. 
Herr Whitman war durch diefe Aner- 
fennung feiner Berbienjte um fo mehr 
übertafcht, alö er jehr eifrig für dieEr— 
mwählung von Barrett3 Gegenkandida⸗ 
ten Healy eingetreten ift und Bar» 
rett gegenüber hieraus auch Tein 

emaht hat. Webrigend hat 

rrett nicht meniger als 

2000. briefliche Zufchriften erhalten, 
er möge Whitman doch al? Gefängnif;- 
direftor beibehalten. Die Gefangenen 
brachten geftern, ala fie Barretis Ent- 
feidung vernahmen, ein Hoch über 
das andere auf Barrett und Whitman 


aus, 
Der Countgratd, mit Präſident 


Foreman an der Spibe,- hat fich heute 


Nachmittag zum erfien Male verjam- 


melt, aber noch feine Gejchäfte erledigt. 
-— „Doc“ Jamiefon machte, alö Appel- 
fationg=®erichtäfelretär, heute feinem 
Nachfolger Porter Plah, von dem es 
übrigens heißt, daß er fich Tontraktlich 
babe verpflichten müffen, einen aroßen 
Theil der reichen Geblihreneintünfte 
feines Amtes an ‚den kundigen „Doc“ 
abzugeben.— Der bisherige Kriminal⸗ 
gerihtö-Sefretär Cahill, zum Sefretär 
bes Nachlafienfchafts-Gerichtes ermänlt, 
bat das Fyeld"feiner Thätigfeit nur drei 
Stodmwerte höher zu verlegen brauchen, 
und Coumtprichter Carter, jomwie Nad;- 
laſſenſchafts richter Cutting, und Supe⸗ 
tior-Michter Shepard brauchten nur 
Ei be 

n30 r n und Aufmerl⸗ 

leiten von befreundei ier Seite ift e3 


LIEIGE. 


r — = mn pe > 
me mm a ur 


nad dem Kriminalgericht umgezogen; 

an Stelle von Herrn Knopf berrigt : 
nunmehr Herr Olfen - in den weiten 
Räumen des Eounty-Sefretariats. Die 

Mebertragung der Eounty-Schagmei= 

fterftelle von Herrn Raymond an Herrn 

Hanberg follte eigentlich auch fchen 

heute erfolgen, doc find noch einige 

Formalitäten zu erfüllen, ehe fie vor 

ich gehen lann. 


Ein Behvogel. 


Charles Wilfon Batie gefleın da3 
Mipgeihid, in ein Zimmer im Gatra= 
toga=-Hotel einzubrechen, in dem die De= 
teftives Brown und Madeny, jomwie der 
Hilf8-Superintendent Ydm. ©. Krek 
bon der Ynited States Fidelity & 
Safualty Company jchliefen. Alz er fich 
eine Brown gehörige Weite angeeig- 
net hatte und im Begriffe Itand, der 
Tafche eine goldene Uhr zu entnehmen, 
murde er von dem Deteftiv gepadt und 
im Lauffchritt nach der Hauptmache ab: 
gejchoben und eingefäfigt. 


y 


1 


A⸗2häãtigkeit. 


Nach dem heute abgeſchloſſenen und 
fertiggeſtellten Bericht des Koroners 
wurde im Laufe des Monats Novem— 
ber in 229 Todesfällen eine Unterſu— 
chung der Urſachen für nothwendig er— 
achtet und demgemäß durch das betref— 
fende Amt abgehalten. Der Eiſen— 
bahnmoloch forderte allein 31 Opfer, 
von denen 19 Yahrgäfte und 12 Bahn= 
angeftellte waren. Nicht weniger als 
36 Lebensmüde, die durch Selbitmord 
endeten, mweift ferner die Lifte auf. 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad⸗ 
richt, dab unfere diel geliebte Gattin, Mutter 
und Großmutter 

Angnite Koeppen 

im Alter bon 52 Iabren am Samitag, den 23. 
Novd., 3.45 Ubr Morgens, nad langem jchwere 
Leiden jelin im Herrn entichlafen ıft. Die_ Be» 
erdigung findet jtatt am Tiienitag, den 2. Des., 
Radım 12.30, vom Xrauerbaufe, 45 Barrh Abe.. 
nad der Concordia-siche, und don da nad dem 
©t. Lucad-Gottesader. Um jtile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Theodor Koeppen, Gatte. 

Marie Stade, Tochter. 

Lonis Stade, Schtwtegerfobn. 

Magdalena Koeppen, Schwiegertochter. 


ſomo nebſt Enleln und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nas 
richt, daß unfer geliebter Sobn 
Carl Marticente 
am 30. November im Alter von 26 Jahren und 
11 Monaten geltorben ift. Die Beerdigung Tin» 
det ftati am Diittwoch, den 3. Dezember, um 1 
Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 671 ©. Mafbte- 
naw Mpe., nad, Foreit Home. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann und Auguſt Martſchente, Elleru. 
Thereſe Harpert, Schweiter. 
Auguite Maife, Großmutter, 
Guſtav Harpert, Schwager. ’ 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geſebter Gatte und Vater 
John 2. Kunz 
im Alter don 62 Jabren und 27 Tageır, 
Sonntag Viorgen geitorben ilt. Die Beerdigung 
findet flatt am Dienitag, den 2. Dezember, pom 
Haufe feines Sohnes, 1586 Miulimaulee Xbe., 
ver Kutihen nah Foreit Home. 

Anna Kunz geb. Nikoleit, Gattin. 

men wenn Martin, Louis N 


- Kunz, dr 
Mrs. Lonife Regelin, : % ment 
Schmiegerjöhnen u. Schwiegertöchter: 


amt 


i. 
Todes⸗Anzeige. 
Concordia Lodge Nr. 41, A. O. U. W. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 
daß unſer Bruder 
Frank Raeſe 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
ſtag Mittag um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 772 
We 22. Str., nach Graceland. Die Begmten ſind 
erſucht, um 12 Uhr pünttlich in der Logenballe 
zu ericheinen, vm dem verſtorbenen Bruder die 
ette Ehre zu ermweifen.. 
Xen Kobeil, Meiiter-Arbeiter. 
John Baus, Fin.-Selr. 


— — —— — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
2u6 daß unſer geliebter Sohn 
Joſeph A. Nagele 
im Alter von 16 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 8. Ve— 
gem ver, um SUdr Borm., dom Ivauerbaufe, 446 
8. Lale Str., nad der Et. Columblill3 Kirche, 
ton dorf ver Kutihen nah dem Mt. Carınei 
griedhet. Die tiefbetrübten Eltern: 
Guftav und Katharine Nagele geb. 
Gavanaugh. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 

Andrew Schippel 
am Sonntaa, den 30. Nov., 6 Ubr Morgens, 
eftorben iit. PBeerdigung Mittwoch, um 1 lihre 
Nachım., vom Trauerbaufe, 146 N. Center Are. 
mbi Andrew und Anna Schippel, Eltern. 
Grftorben: Margaret Theiien, geb. Kars 
tung, im Alter von 59 Jahren und 6 Monaten, in 
ihrer Wohnung, 254 Met IR. Straße, Wittme des 
verftorbenen Peter Theifen und Mutter von Wil: 
liam, Peter ®., rauf, Lina, Rate, Roje und Mar: 
aret, Mrd. Annie Syn, Mrd. Lizzie Johann. — 


eerdigung Dienftag, den 2. Dezember, um 9 llhr 
Vormittags, nad der Franzittus-Rirche, von da per 
Kutihen nah dem St. Bonifacius:fFriedhof. ſomo 


Geitsrben: Charlcd Wienerd, aeliehter Gatte 
der neritorbenen Elizabetb Wieners, und Bater 
bon Kizzie, John, Antbonh, Charles, Frant n. 
Ders. A. Kolten. Beerdigung bom Trauerhanie, 
6 Gearh Str., Mittmoh, den 3. Dezember, um 
10 Ubr ®orm., nad_ber Et. yofe } 
bon dort nach dem St. Bonifa 


Geftorben: Fraul 
Monate alt, geliebter 
tom, Bater don Fratı 5 aber, Frau 
. #5. Biermann, rau 9. Meifteriina, rau 
Geo. Brobbaufer und Alfred F. Burrows. Bes 

übrig amı Dienftag, den 22. Des ‚ bw 

zauerbaufe, 519 W. Erie Str., um 12. Uhr 
Mittags, nah Foreft Home. 


 Getorben: An 29. Nobember 1902 meine ae» 
liebte Gattin Emma Pabit geb. Ro im Als 
ter von 27 Jahren. Beerdigung am enitag, 
den 2. Dezember, um 1 rt, bom Trauerhaufc, 
1066 8.Boll Etr., nad Gtaceland. Jacob Pabſt 
unb. finder. 


@. Burrowß, 75 Sabre 7 
Gatte bon &harolite Bur⸗ 


Geſtorben: Frau Erneſtine Hibbeler, im Alter 
bon 84 Jahren, Wittwe des berſtorbenen Con⸗ 
rad Hibbeler und Mutter von Exnſt, Carl, No» 
falie, Conrad und Dean in, ihrer Wohnung, 
1108 Bafhington Sir., Evanfton, IL. Beerdi- 
gungs-Anzeige jpäter. 


THE RIENZI, 


‚ Glart nub Evanfton Me. 


SF KONZERT m 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag) 


momifr* EMIL GASCH. 


Dr. H. C. Welcker 


Speziafarzt für Augen, Ohren, Hals, 


i elehrt und hält Spredftunden: 
— — ze Ba Bingten Strahe. 
3-4 hr 626 Saale Uvenue Won, imt 


N. WATRY& CO, 


* v9 DR Rendeiph Str., 
—— Deutsches Sp!iker — 
Brillen und Yugengläfer Spezialität. 

Gameras und photegr. 





— ———— 


" Botalderißt. 


Uingerchyifertigte Angriffe. 


Was Kapitän. Scyuettler beixeffs der gegen 
ihn erhobenen Befhuldsgnna 
zu fagen hat. 

Bon gerwifler Seite wurde dem Po— 
Iizei-Rapitän Hermann Schuettler von 
der Bezirfiwache an Eheffield Abe. 
zum Vorwurf gemadt, daß er feit adjt 
Monaten zwei Poliziftes zur Wah- 
rung perfönlicher Anterefien befchäf- 
tigt Habe. Die aus dem Stabtjädel 
bejoldeten Beamten hätten Tag und 
Nacht Das dem Kapitän gehörige Ge- 
bäude, Nr. 1095 Maple Square, be= 
wachen müſſen. 

Kapt. Schuettler äußerte ſich betreffs 
dieſer gegen ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen einem Berichterſtatter ber 

„Abenppoft” gegenüber mie folgt: „Ich 

batte mit der Sommonmweal!H Electric 
&o. einen Rontraft für die Einxichtung 
der elektrifchen Leitungen im Gebäude 
abaejchloffen, ohne zu mwiffen, daß bie 
Geſellſchaft Nicht-Unionleute beſchäf— 
tigte. Die Folge war, daß häufig die 
von ihr beſchäftigten Leute bedroht 
wurden und Sachbeſchädigungen am 
Haufe von Vandalen verübt wurden. 
Im Einverſtändniß mit dem Inſpek— 
tor Campbell beauftragte ich einen mei⸗ 
ner Mannen, der ſich infolge eines 
Sturzes die Knieſcheibe gebrochen hatte 
und jonft dienkunfähig war, mit ber 
Bervadhung ded Neubaued. Der Mann 
blieb dort für die Dauer mehrerer 
Moden. 


nen 


„jeber Bürger, der fich in ähnlicher | 


Lage befand, hätte ohne Weitereß den- 
jelben Polizeifhug erhalten. Ich ſehe 
nicht ein, weshalb ich nun gerade mir 
mein Eigenthum zerſtören laſſen ſollte. 
Im ähnlichen Fall würde ich unbedenk⸗ 
lich wiederum einen Mann zu gleichem 
Zwecke abkommandiren. Auf höheren 
Befehl habe ich zum Beifpiel bad Ge- 
bäude eines Vürgerd bier Monate 
lang bon zwei mir unterftellten Boli- 
ziften bemacdhen laffen müflen. ch 
glaube nicht, daß ih der Beichügung 
meines Eigenthums verluftig gehen 
folte, meil ich felbit Polizei-Rapitän 
bin.“ 
Goldene Hoheit. 


_— 


Herr und Frau Chriftian Rapp fei- 
erten geftern im ihrer Wohnung, Nr. 
1553 Deivey Ave., Coanfton, im Kreife 
ihrer Rinder und Kindedfinder, mie 
aud zahlreicher Fre unde ¶ z3weihandert 
im Ganzen —oaB Seltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Vormittags murbe dad 
Jubelpaar bon Paftor John D. Mat» 
‚thius in der deutfchelurtherifchen Kirche 
"zu Evanfton eingefegnet. Beide madh- 
ten aladann auf’3 Neue die Zeremonie 
durch, bie fie am 30. November 1852 
in ihrer alten Heimat zu Medlen- 
burg-Schwerin zum Bunde für’8 Leben 
verband. 1885 wanderte das glüdliche 
Paar nad) Amerifa au und ließ fich 
im nämlichen Jahre in Evanfton nie- 
ber. Herr Rapp ift jet 79, feine Gat- 
tin 81 Jahre alt. Bier Kinder, elf 
Entel und vier Urentel verfchönen ih⸗ 
nen den Lebensabend. 


Dowied „Hanstneipte‘". 


Jeder non Euch, der nicht getreu⸗ 
ih Sion den ihm zufommenben 
Zehnten von jeinem Einfommen gege⸗ 
ben hat, iſt ein Dieb und ein Räuber“ 
— alſo ließ ſich geſtern im Auditoxium 
Dowie vernehmen. Einer bon feinen 
Hörern, dem bied doch über bie Hutz‘ 
Schnur ging, erhob fi, um Einiven: 
bungen zu machen, hatte aber damit 
wenig Glüd. Auf einen Wint de3Be- 
berrfcherß von Zion padten zwei feiner 
banbfeiten Leibmwächter den Rebellen 
und beförberten tn mit be 

feit eined erfahrenen Hausfnechte an 
bie frifhe Luft. Nun jchimpfte Do- 
iie feine Schäfchen in nod) viel gröbe- 
rer MWeife aus, ohne daß eineß berfels 
ben zu mudjen gewagt hätte. 


Auf Dem Wege der Befferung. 


Herr Dito Young und Familie tehr- 
ten geſtern Nachmittag A Spezt- 
alzuges aus Lake Geneva nad Chica- 
o zurüd. Der flarl angegriffene Ge- 
h unbheitäzuftand bes Meitbegrünbers 
und tücdhtigen Leiters der „Hair“, hat 
eine ung zur Befleuung ges 
nommen und bie ihn behandelnben 
Herzte find um her —* kommen 
des Patienten nicht mehr ſo üngſtlich 
beſorgt, wie in der letzten — 


genutiq geweiht. 


* neue Ki fer Butfen Hu 
bolbt p n an 
—— und Courtland Abe. wur⸗ 
unter entſprechenden Feier⸗ 
Ni eiten ihrer Beftimmung übergeben. 
Paftor Wm. Rikmann aus Kantate 
bielt die igt. Das neue Got- 
teghaus, defien Baukoften $14,000 be- 
tragen, mar Bormittags und Abends 
bis auf den lehten Yah er bon 
Andächtigen, welche ten ber 
Redner und Prediger laufchten. 
WBafler- Bulletin. 


Auch das DWaffer aus der 3 a. 
quelle an Oft Chicago Upe. kann 
nad bem Befund des ftäbtifchen Se 
funbbeitäamtes, ohne Weitere ge- 
braucht werben, und ba3 aus ben tn⸗ 
deren Stationen — Lale View, Hyde 
Part, an 14. Str, und ber E. d. Har⸗ 
riſon⸗Saugſtation — wird ſogar als 
von guter Beſchaffenheit bezeichnet. 


Befürdtete Das Shlimmite. 


Der 17Tjährige John — Nr. 
4558 Wabaſh Abe. verließ am Frei⸗ 
tag Abend das elterliche Haus, nach⸗ 
dem er erfahren hatie, daß ſein älterer 
Bruder James plöglich geſiorben ſei. 
Seitdem blieb er verfchollen und En 
De — daß er den 

Singebüßt, und he Beh gar |) 


— ” 


„Keidvoll und stendvoll“, von. Hermanıs. 
Nächten Sonntag: .,,De „De: Hüttenbefiger.‘ 


Unjer deutfch - ameritanifcher Dra- 
maturg Adolf Philipp fcheint „Drau- 
Ben“ Schule zu machen. Das von Hrn. 
2. Herrmanns verfakte und mit der 
Bezeichnung „Voltsftüd“ verjehene 


Dpus, welches hier geftern Abend in! 
Pomers’ zurYufführung gebracht wur: | 


de, ijt vollia in der Philipp’fchen Ma- 
nier gehalten, 
Driginal-Manier ift, fondern nur die 
Manieren der Bomwern miberfpiegelt 
In Wirklichkeit hatte man e8 aljo nicht 
mit einem Voltsitücde zu thun, fondern 
mit einerdansmwurftiade. Das zahlreich 
erſchienene Publikum war indeſſen, 
der häufigen und lauten Heiterkeit nach 
zu urtheilen, die imHauſe vorherrſchte, 
mit dem Gebotenen durchaus zufrieden. 
Direktor Wachsner ſollte danach jetzt 
wiſſen, was er zu thun hat, um ſich die 
Gunſt des Publikums zu erhalten. Er 
muß zu dieſem Ende in dem Spielplan 
ſeines Unternehmens der Poſſe und der 
Burleske die erſte Stelle einräumen. 
Auch wird es ſich für ihn empfehlen, 
mit Bühnendichtern der Philipp'ſchen 
Richtung, deren beiläufigDeutjch-Ame- 
rifa eime ganze Anzahl hervorgebracht 
bat, in Verbindung zu treten. — 

Den Mittelpuntt der Bühne nimmt 
in dem Herrmanns'ſchen Stücke —deſ⸗ 
ſen Name „Freudvoll und Leidvoll“ 
übrigens inſofern irreleitend iſt, als 
von irgend welchem Leide darin nur 
andeutungsweiſe die Rede iſt — Ra— 
guſe ein, ein Hausknecht aus Kaſſo— 
wien. Herr Schumacher, der dieſe 
Rolle innehatte, konnte ſich in derſelben 
nach Herzensluſt gehen laſſen. Er 
that's und gefiel. Beſonders die 
Couplets, welche er theils allein, theils 
im Verein mit dem ſangeskundigen 
Frl. Gonia zum Beſten gab, waren 
von durchſchlagender Wirkung, und 
beide Darſteller mußten ſchließlich die 
immer wieder erfolgende Aufforderung 
zum Yortfahren mit Dank ablehnen. 

Ein paar nicht üble Rollen waren 
die bed Hausbejiterd Rothe und des 
Bauzeichners Reimann, mit deren Wie- 


‚bergabe die Herren Perhtel und Kreik 


Ehre eingelegt haben. Herr Hartberg, 
als „Einjähriger Altmann“, hatte 
bauptfählich nett und gebiegen auszu- 
jehen, und das brachte er fertig, ebenjo 
wie eB Frl. Georg fertig gebracht hat, 
bie heirathsmüthfige alte Schachtel, mwel- 
de fie zu verförpern hatte, in grellfte 
Beleuchtung zu fegen. Herr Kleemann, 
der ftotternde und fpäter zum Weber- 
Fluß auch noch ſtark katarrhaliſch be— 
haflete Buchhalter Scheffler wußte ge⸗ 
ſchickt Maß zu halten und ſicherte ſich 
hierdurch den beſten Erfolg. Frl. 
Dierks, als Eliſe Reimann, hatte keine 
ſehr dantbare Partie, erhielt aber we⸗ 
nigſtens Gelegenheit, in geſanglicher 
ee zu zeigen, mas fie vermag. — 
e Borftelung ald Ganzes betrachtet, 
Tieß die Leiftungsfähigteit der Mitiwir- 
fenden mehr ahnen, als erfermen — 
etwas mehr Gfätte in der Aufführung 
mürbe nicht von Uebel geweſen ſein. 
Für tommenden' Sonntag fteht auf 
dem Programm: „Der Hüttenbefiger“, 
Schaufpiel von George Ohnet. Als 
mitwirkende Kräfte werden angekün⸗ 
digt: Auguſt Meyer-Eigen, Meta Il⸗ 
ling⸗Merzbach, Henni Steimann, Hed⸗ 
wig Beringer, Ludwig Kreiß; Jenny 
Ganella, Robert Hartberg und Andere, 


Aus Bereinstreifen, 


In der Star » Halle Sübiveft - Ede 
40. und Grand Xoe,, ift geftern ein 
neuer Gefangverein unter dem Namen 
Han Sahd3-Mäüänmerhor ge 
gründet worben. At8 Beamte wurden 
folgende Mitglievber gewählt: Henry 
Boftelmann, Präfbent: Albert Kloth, 
Vize » Präfibent; Geo. Müller, prot. 
und tortefp. Sefretär; Henry Melzer, 
Schapmeifter; Mar Zimmermann, 
Bummelfhagmeifter; Ernft Silber- 
Köln, Ardivar. In ber Umgegend 

nDde che, bie fich dem neuen 
& angverein anzufchließen münfchen, 
find erfucht, fich zu der morgen, Dien- 
ÜbendE um 8 Uhr ftattfindenden 
in der obigen 


8, 


erſten Geſangsſtunde 
Halle einzufinden. 
Der Damen⸗Verein der 
icago⸗Turngemeinde 
große Vorbereitungen für bie 
Unkrfnftung mit barauffolgendem 
——— die er am Mittwoch, 
den 10. Dezember, Nachmittags und 
Abends, zum Beiten der Weihnachts» 
befheerrung unter Mitwirkung bes 
Zurnet =» Männerhors und zahlreicher 
tüdgtiger Soliften in ber Norbfeite- 
Turnhalle abhält. 


Mascagni⸗Opernkonzerte. 


Der namhafte italieniſche Komponiſt 
wird mit ſeiner Operngeſellſchaft nun 
doch nach Chicago kommen. Die 
Schwierigleiten ſind beſeitigt, durch 
welche die New Yorker Unternehmer⸗ 
irma, bie ihn herüberkommen ließ, bis⸗ 
* ſeine Abſicht vereitelte, die Tournee 
burch die größeren amerikaniſchen 
Städie auf elgene Koſten weiterzufüh⸗ 
ren. Herr Milward Adams, Geſchäfts⸗ 
führe vom „Aubitorium“, Tündigt an, 
aß Signor Pietro Mascagni mit fei⸗ 
nem Orcheſter und ſeiner Operntruppe 
am Samſiag Nachmittag, den 18. Dez., 
und dem darauffolgenden Sonn: 
tag Abend in Opernfonzerien vor die 
Shicagoer Mufitfreunde treten mird. 
Für die SamftagMatinee ift die Auf- 
führung des einaftigen Mascagni’jhen 
Meifterwertes „Sapalleria Rufticana“ 
in Ausfit genommen;  fonft ftehen 
nur Arien, Duette, Enjemblenummern 
und andere Yuszüge aus Mascagnis 
Opern auf dem Spielplan. 
) — — — — — 
— Das rößte Unglüd. —. „Du 
fiehft aber wirklich heute recht angegrif- 
en: aud, Tiebe Freundin, Haft Dy eime 
echte gehabt?“ — „Leider ja, 
nie Dir: ‚träumte, die Schnei⸗ 
hãit mir in. meine N neue 


die freilich aud) feine | 


ee 


Wohithärigteits-Ball. 


Die „German American Charity Affocie- | 


| Die Hodhbahi-Angefitten nnd bie 


tion” veranſtaltet ihn morgen Abend 
im Auditorium. 

Seit ber vor neun Kahren erfolg- 
ten Entftehung der „Serman-American 
Chariiy Alfociation“ bat diejelbe mehr 
al& $80,000 an mohlthätige Anftalten 
vertheilen fünnen. Diefe grohe Sum: 
me wurde durd) die jährlich abgehalte- 
nen großen Wohlthätigteitsbälle erzieit. 
Im vorigen Zahr fiel diefes Ballfeft 
aus, weil die Beamten und der Ver: 
mwaltungsrath ben Berfuc, machen woll- 
ten, Durch Beiträge mildherziger und 
edeldenkender beutjcher Bürger, eine 
namhafte Summe aufzubringen. * Ge⸗ 
gen dieſen Modus, der eine gewaltige 
iehrorbeit erforderte, liefen 10 bieie 
Protefte ein, daß fi bie Leiter diefes 
Vereins entichlofien haben, in tiefem 
Sabre wieder einen deutfchen Wohlthä- 
tigfeitsball zu veranlialten und zmat 
wirb er morgen Übend im Auditorium 

. Ttattfinden. 

Die Borbereitzagen dazu jind 
beendet. Das Balltomite — befiehend 
aus den Herren Wm. Rapp Jr., Vor- 
figender, 9. B. Juergen?, Walter 
Gradie, Peier Theurer, Frank Rehm, 
Sojeph 9. Halle, Otto Hirtd, Charles 
MW Biper, Hans Gurlitt, Leo Ernft, 
Frank W. Bruns, ConradSeipp, Franf 
Birk, Otto Rehm, Carl Hirth, R. E 
Hamiltion und Arthur Eberlein — 
gibt fich dem beruhigenden Bemupt- 
jein bin, feine nicht leichte Aufgabe 
aufs Befte gelöft zu haben. Das Mu: 
fiffomite, Edgar $. Uihlein, Vorfiten- 
der, hat dag Krell'ſche Orcheſter ſowohl 
für Bromenademufik. wie auch für die 
Ballmufif gewonnen. Auch die Beamten 
des Verein — Edward R. Heißler, 
Präfideni; Richard E. Schmidt, 1. Vi- 
ze-Bräjident; 3. George Graue, 2. Vi- 
ze-PBräfident; William Rapp Sr., 
Schaßmeifter; Fred W. Plodi, Sefre- 
tür; — mie auch die Mitglieder des 
Direftoriums Audolph ©. Blome, Hy. 
zZ. Carr, Guſtavb Heſſert Ir., John 
Koelling. William J.Mayer, Edwin J. 
Moſſer, Frant A. Rehm, Earl Schuett- 
ler, Edgar %. Uihlein und PB. 3. We 
ber — haben in der lebten Zeit gearbei- 
tet-mie Die Dienen, um dem Feſte den 
Honigjeim eines vollen Erfolges zu 
ſichern. 


Die Viehausſtellung. 


Die Beſucherzahl am geſtrigen Tage belief 
ſich auf viele Cauſende. 

Auf viele Taufende belief fi) diegahl 
der Befucher, welche geftern den ganzen 
Tag über alle Räume der Viehauzftel- 
lung anfüllten. Heute Vormittag be- 
gamnen bie Preisrichter mit ihrerArbeit, 
und heute Abend wird das neue Ge- 
bäude für reine Raffethiere -eingemeiht 
werben. Aderbauminifter Wilfon, mel: 
cher geitern bier eintraf und morgen 
Ion wieder nach Wafhington abreifen 
wird, hält bei diejer Gelegenheit die 
Hauptrede. Cr ift fehr beforgt wegen 
der Möglichkeit, daß die in den Neueng- 
land - Staaten ausgebrodhene Maul- 
und Slauenfeuche fich auch auf die weft- 
Iihen Staaten ausdehnen werde, ob⸗ 
mohl von Seiten des Aderbau-Depart- 
ments alles gejchieht, um dies zu ver- 
hindern. Die Viehaußfuhr aus den Hä- 
fen Bofton und Portland ift bereit ver- 
boten worden und ein Heer von Thier- 
ärzten ift vom Aderbau-Minijterium cn 
Ort und Stelle gefchidt worden, um ge- 
gen die Seuche anzufämpfen. 

— — —— 


Ein merfwürdiger Kal. 


. a: Thornbloom liegt feit 
Samftag Abend befinnungslos in der 
elterlihen Wohnung, Nr. 633 97. 
Straße, darnieder. Sie befand fi auf 
dem Heimmege, al3 fie, unmeit von ©. 
Chicago und Erdhange Avenue, nachdem 
fie fih eben von Harıy Shuda, Nr. 
9002 Green Bay Une, verabjchiedet 
batte, von eirfem alten, baarhäuptigen 
Manne angejprocdhen wurde. Shuda 
eilte zurüd und fragte den al» 
ten Mann, mad er von dem Mäb- 
Ken molle. Als ihm der Mann 
anmortete: „Das gebt Sie gar 
nichts an!“, verſetzte er ihm einen Hieb 
in das Geſicht. Im ſelben Augenbl'ck 
ſtieß Frl. Thornbloom einen gellenden 
Schrei aus und brach dann ohnmächtig 
zufammen. Der alte Mann flüchtete. 
Fl. Ihornbloom wurde nad Haufe 
geſchafft und ein Arzt berbeigerufen, 
dem e3 bisher aber nicht gelang, 
fie in’3 Bemußtfein zurüdzurufen. 


Der Sputim im Eisiärant. 


Die Bewohner ber der Nachbarſchaft von 
Weſt Polk Straße und Blue IRand 
Avenue befinden ſich ſeit mehreren Wo— 

in hochgradiger Aufregung und 
behaupten ſteif und ſeſt, daß der Geiſt 
von Thomas Ward, welcher von ſeinem 
Bruder im Gebäude Nr. 262 W. Polk 
Sträße am 28. September ermordet 
murde, allnächtlih erjcheine und mit 
Vorliebe in einem alten, auf der hinte- 
ren Veranda ftehenden Eisichrante, der 
aber ſchon ſeit Jahren nicht mehr. be- 
nutzt wird, ſein Unweſen treibe. Ge⸗ 
ſtern Abend ſtanden. nur nothdürftig 
bekleidet, mehrere Dutzend Perſonen 
vor dem Hauſe, die der Sput aͤngeblich 
aus ihrer: Auhe gefchredt Hatte. Sie 
berficherten, gefehen zu haben, mie er 
im Eitfehrante verfchwand. Der Eid» 
ihrant wird nunmehr polizeilich be— 
wacht. 


Säher. Tod. 

Richard Danells, ein Viehzüchter 
bon Gilmore, Nebr., ftarb furz nad 
Mitternaht im MWhoming-Hotel, in 
bem er: wenige. Stunden zupor, beglei- 
tet von feinem Neffen Thomas Morti- 
mer und Gouverneur ©. PB. Padard 
bon Joa, eingetroffen mwar.. - Man 
muibmaßt, daß ein Serzleiden feinen 
ob verurfachte, 

Bei dem Berfuh, die Geleife der 
Vabaſh —* ud erden und 54. 
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Betriebeleitung. 


Unzufriedene Straßeubahuer. 


Nationa verband von Zettel⸗Anklebern 
organiſirt. — Typographia Tr. 16 und 
die Conkey'ſche Druckerei. — Heute ſtatt⸗ 
findende Verſammlungen. 


Die zujtärsdigen Beamten der Me— 
tropolitan und der Late Straße Hod- 
bahn haben gefiern Vertreter des Be- 
triebsperfonal& der beiden "Linien zu 
jich rufen faffen und denjelben erklärt, 
die Betrießsleitung der Gejellichaften 
hätten nicht? dagegen, dab die Unge- 
pelten jih organıfıren, fie würden aber 
gerne jeben, daß der Verband ein un 
abhängiger bliebe und fich der Ehicago 
Federation of LQabor, forwie der allge 
meinen Bereinigung der Straßenbah- 
ner, fernbielte; im Uebrigen jeien: bie 
Srfelfehaften gern erbötig, etwaige Be- 
Ichmerden der Angeftellten zu unterfu- 
chen, und die Urjache berfelben abzu- 
ftelen, vorausgejegt, daß fich jolches 
mit den Intereſſen der Gefelihaft und 
bes Dienjtes vereinbart laffe. — Die 
Ungeltellten erwiderten, e8 fei bereits 
zu jpät, die von ihrer Union zur An- 
gliederung an den Straßenbahner-Ber- 
ein gethanen Schritte rüdgängig zu 
machen, 

Diorgen Abend wird inBrands Hal- 
le an der N. Clarf Str. eine Berfamm- 
lung der Union der Hochbahn-Ange- 
ftellten ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung für dieſelbe ſteht: Erwählung 
einer Vollziehungs-Behörde. Diefſe 
ſoll Lohnſätze und ſonſtige Arbeits-Be— 
dingungen feſtſtellen, deren Bewilligung 
alsdann von den Hochbahn-Geſellſchaf⸗ 
ten verlangt werben wird. Die Beam- 
ten der Union verfichern, daß deren 
Mitgliederzahl überrafchend fchnell 
mwacfe. Die Angeftelten der Late 
Str.Hochbahn ſollen bereits ſämmt⸗— 
lich der Union beigetreten ſein, von den 
Angeſtellten der Metropolitan-Bahn 
fehlten geſtern angeblich nur mehr vier 
Motorführer. — Ueber den Zeitpunkt, 
an welchem die Union ihre Foxderung 
an die Hochbahn-Geſellſchaft ſtellen 
ſoll, iſt man ſich noch nicht einig. Die 
Einen halten dafür, man müſſe das 
Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß iſt 
und deshalb noch vor Weihnachten mit 
den Forderungen herauskommen. An—⸗ 
dere glauben, man würde mehr Erfolg 
haben, wenn man mit den Forderungen 
warte, bis die Hochbahn-Geſellſchaften 
ſich berfchmolzen haben mürben, mas zu 
thun fie angeblich) im Begriff fteben. 
Die meiften Mitglieder de3 Betriebs- 
perfonal® tragen bereitß;: die großen 
„Unionfnöpfe“ zur Schauimelche ihnen 
bon der Straßenbahner-Union geliefert 
worden find. 

Unter den gemerffchaftlich organifir- 
ten Ungeftellten der City Railway Co. 
iſt die Unzufriedenheit im Steigen. 

Es heißt die Betriebsleitung lüm— 
mere ſich nicht um die von der Schieds⸗ 
kommiſſion abgegebene Entſcheidung. 
Die bei der Schiedskommiſſion von der 
Union eingereichten Beſchwerden blie— 
ben unerledigt, und zwar haupiſächlich 
deshalb, weil Herr Bowman, der Ver⸗ 
treter der Arbeiter in der Kommiffion, 
durch ſeine politiſchen Beſtrebungen ver⸗ 
hindert werde, den Sitzungen der Kom⸗ 
miſſion beizumohnen, beztv. auf bie Ub- 
haltung von folchen zu drängen. ne 
zwiſchen habe Betriebsleiter MeCulloch 
aus St. Louis, Kanſas Cith, Cincir⸗ 
nati und anderen Städten Hunderte 
von Zeugen hierher kommen laſſen, die 
nun an Stelle von Union-Mitgliedern 
Dienft thäten, welche un.er irgend einem 
Vorwand, oder auch ohne jegliche An- 
aabe von Gründen, zur Dispofitton ge= 
ftellt worden feien. Beauftragte der Ge- 
jelichaft feien innerhalb der Union be= 
müht, Smietracht in diefer zu verurſa⸗ 
chen. Binnen wenigen Wochen jeien 
pon diefen Störenfrieden drei Mal Büs 
cherrenifionen beantragt und burchge= 
führt morben. — Unter diefen Umftän- 


den, heißt eg, mürbe e8 mohl am Beften. 


fein, durch einen baldigen Streit, der 
noch in der Zeit des Meihnachtemarkies 
begonnen werben müßie, Klärung in die 
Sade zu bringen. 

Sm Saratoga=Hotel jind heute 30 
Vertreter der Zettelanktleber-Unionen 
aus zehn mweftlichen Großftäbten bei- 
fammen, um einen National-Berband 
zu organifiren. Heute Abend veranftal- 
tet die Iofale Union den Delegaten von 
auswärts zu Ehren in Uhlih3 Halle 
ein Bantett, zu welchem auch bie 
Unzeige-Agenten der großen Platat: 
reflame = Firmen eingelader worden 
find. 

Die Schriftfeger-Union Nr. 16 hat 
geftern bejchloffen, daran feitzuhalten, 
daß die Eontey’fche Druderei in Ham: 
mond, fall3 in berfelben überhaupt 
Unionregeln eingeführt werden, ihrer 
Serichtöbarkeit zu unterftellen fei. Der 
Chef der Yirma beabfichtigt nun, fi 
direft an Präfident Gompers von ber 
American Tyederation of Labor zu ven: 
den und bon diefem die Einräumung 
der.Bortbeile in der Tohnfraae zu ber» 
langen, auf deren Sicherung e8d der 
Firma antam, als fie ihr Gefchäft von 
Chicago nad) Hammond verlegte. 

Die Unionen der Handlungsgehil- 
fen und der FFleifchhauer fehten geftern 
ihre YNaitation für Sonntagsrube fort; 
fchlugen aber dabei eine veränderte 
Taktik ein. Statt lärmenb Stundge- 
bungen vor den nicht gefchloffenen Ge- 
ſchäften zu veranftalten, fertigten ſie 
nur eine Liſte derſelben an. Es wird 


beabſichtigt, dieſelbe dem Zentralder⸗ 
bande der Fuhrleute zuzuſtellen und 


dieſen aufzufordern, die DREIER |, 
wre zu boyfotten. 


Heute Abend finden Genertfafte | R 


serfammtunge mie folgt ftatt: 


Sir der Oeierigenten | 
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Barbiere F 106 Raudoiph ne 

„Bottlers“ — IR Mabi 

Anbringer von Glen. und Gommenbähern — 
Brent Mal. 
— * CE AT fern ei er 

—158* wid Reiniger — DER. 

:Ungeftellte — 106 —— * 

Maſchinenbauer, VBictor⸗Loge Rt. 310 — Po 
thiasritter⸗Holle Sarnen 

— — — Halle, 61. und Morgan 

Klendebn ⸗ ureon Anedente — % Van Buren 
5 Nr. 4 — 75 Randolph Str. 

Die eugliſche Buͤhne. 

Studebater = Theater — 
Das leichte Kaliber der Operette ift 
nunmehr bier dem fehmwereren der grö- 
Beren Oper gewichen. Mit Gounod& 
„Fauſt“ eröffnet heute die aftle 
Equare Dpera Co. eihen auf zehn- 
wöchige Dauer berechneten Zyllus von 
Opernaufführungen, der Vielen einen 
großen Genuß bieten wird. Die Vor- 
ftellungen der Taftle Square Eo. kön— 
nen, mad die Ausftattung und bejon- 
ers maß die Leiftungen des Chors an- 
betrifft mit ug und Recht als mujter- 
giltig bezeichnet werden, und wenn bie 
Zräger der Hauptpartien auch nicht 
gerade “allererite Sterne am Opern— 
himmel find, fo find fie doch durch— 
gehendd gut gejchulte Sänger und 
Sängerinnen, melche ihre Rollen mit 
Berftändnig und Gefhhid zur Durd- 
führung bringen. Ein befonderes Ber- 
dienft des Direltord® Savage ift, daß 
er mit ber Weberlieferung gebrochen 
hat, nach welcher alle Haflifchen Spiel- 
opern im Driginaltert zur Aufführung 
gebracht werden müffen. Verliert da- 
bei auch da beutfche Publikum, fomeit 
die beutfchen Opern in yrage fommen, 
fo gleicht fich für daffelbe der Verluſt 
bei den italienischen und franzdfifchen 
Sacden aus, und für das englifch ſpre— 
chende Publitum, welches numeriſch 
denn doch weit überwiegt, iſt die von 
Herrn Savage eingeführte Neuerung 
ein Gewinn ohne jeden Abzug. 

Grand Opera Houſe. — 
Auf Herrn Daniels und deſſen Künſt— 
lertruppe iſt hier der nicht weniger be— 
liebte De Wolf-Hopper gefolgt, welcher 
mit trefflicher MRS TE muſi⸗ 
kaliſche Burleske zur Aufführung 


bringt, die „Mr. Pickwick“ betitelt iſt 
und, wie der Name beſagt, den unſterb— 
lichen Helden von Dickens' „Pickwick 
Papers“ zum ergötzlichen Mittelpunkt 
hat. 

JIllinois-Theater. — Die 
Direltion Klam & Erlanger hat fie 
mit ber Ausftattung ihre neuejten 
Zugftüdes „Ihe Billionaire“ tmieder 
einmal  fjelbft übertroffen. An dem 
Stüde felbft ift wenig fehr Unterhal- 
tende3, wenn man bon dem zweiten Aft 
abfieht, der eine gediegene Satire auf 
das amerikaniſche Theaterweſen ent— 
bält, aber die Koftiimirung und Aus— 
ftattung, fotwie die verblüffenden ſze— 
niihen Effette find in der That 
ſehenswerth. 

Buſchh Templeof Muſic. — 
Hall Caine's Schauſpiel „The Chri— 
ftian“,.mit welchem Herr Emmet Cor- 
tigan bier fich jelbjt und die von ihm 
organifirte Gefellichaft beim Publitum 
der Norbfeite eingeführt hat, wird auch 
für diefe ganze Woche noch auf dem 
Programm bleiben. Die Keiftungen 
der Darfteller und Darftellerinnen fin- 
den ungetheilten und verdienten Bei- 
fall bei den Zufchauern, und es ge= 
mwinnt ganz den Anfchein, als merbe 
ba8 Unternehmen fi auf die Dauer 
halten fünnen. 

Powers'. — Naihaniel Goodwin 
und Maxine Elliott haben den „Altar 
der Freundſchaft“ abgebrochen, auf 
welchem ihnen das Publikum hier 
während der letzten Wochen bereitwil— 
ligſt ſeine Dollars geopfert hat. Von 
heute an tritt in dem beliebten Theater 
Herr Sothern auf, der, von einer au$- 
gewählten Frohmann’fchen Gefelichaft 
unterftüht, das jchon früher hier ges 
fehene Quftfpiel „If I were King“ 
bon Auftin McCarthy, zur Auffüh- 
rung bringt. 

MeVickers. — Dazey's Aus— 
ſtattungsſtück „The Suburban“ zieht 
hier auch gegenwärtig wieder ebenſo 
volle Häuſer wie vor einem Jahre und 
wird wahrſcheinlich den ganzen De— 
zember hindurch auf dem Spielplan 
bleiben. Die große Rennſzene verfehlt 
in ihrer packenden, überaus realiſtiſchen 
Darftellung ihre Wirfung auf daß fei: 
ner großen Mehrheit nach [portliebende 
Bublitum nie. 

Great Northern. — Per 
Ward und Harold Wolfe, Die beiden 
gelentigen und in allen Sätteln ihres 
Face gerechten Riomnd unterhalten 
das Publitum hier fo gut, daß fie auch 
mwährend biejfer Woche noch die Breiter 
behaupten werben. 

Dearborn- Theater. Rad: 
dem: bie jtändige Gefellichaft dieſes 
Theaterd mährend Der bergangenen 
Woche mit Anthony Hope’3 romanti- 
Them Schaufpiel „Rupert of Hentau“ 
bübfche Erfolge erzielt, wird das Pu- 
blitum von ihr in diefer mit ber ur=- 
gelungenen Poſſe „Charley’3 Aunt“ 
momöglich noch beffer unterhalten. Die 
fomifhe Unterrod&partie des ald bra- 
filtanifde Tante verfappten Studenten 
wird bon Herten Win. Epartd gefpielt, 
beffen Begabung für das derb komiſche 
Fach von allen Befuchern des Dear- 
born längft nach Gebühr gemürbigt 


wird. 


Howard's Theater. — Die 
Direktion Howard hat ihr Publikum 
in vergangener Woche mit dem Rühr- 
ftüde „Ihe Two Orphans“ in jeder 
Vorftelung bis zu Ihränen gerührt. 


a r_biefe Woche ſteht ein faft ebenfo 


hrſeliges Drama, „Crimes of Lon— 
don“, auf dem Spielplan, deſſen Er— 
folg vboraus ſichtlich don gleicher Art 
ſein wird. 


Zweifelhafte 


— 
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Kleine Glaubenstar 
Zei Stunts 5 Dispepfu Catiels, 


Sie heilen Magenleiden und unver: 


Danlichfeit unter 


allen Umitänden,. 


ob Ahr an fie glaubt oder nicht. 


Ale Aerzte geben zu, dab der Glaube ehr 
biel zu der Heilung einer Krankheit beiträgt. 


Feiter Glaube und Bertrauen in einen Haus | 
arzt, oder dasfelbe Vertrauen und Glauben im | 


eine Patent-Medizin, haben wunderbare Heilun⸗ 
gen zu allen Zeiten ersielt. 

Dies ift beionder3 wahr in Nerbenleiben, und 
fein Feld bietet eine fo fruchtbare Ernte für den 
Quadfaldber und Charlatan, al3 die ivankbeiten, 
die don einem fhwadhen entlräfteten Nerden- 
ſyſtem berrübren. 

Nitödeitomweniger braudt die hünfigite aller 
stranibeiten, Unverdaulichleit und Magenleiden, 
welde auch Nerventranlheiten, Herzgleiden, 
Schwindſucht und Gewichtsverluſt hervorruft. et⸗ 
was anderes als nur Glauben, um zu heilen. 

Glaube allein wird weder Euer Eſen für Euch 
verdauen, noch Guch Appetit verſchaffen, wird 
Euer Gewicht nicht erhöhen, noch Eure Nerven 
und Herz Ttärten, aber Stuari3 Dyspepfia Ta- 
biet3 werden es thun, denn fie beitehen aus Ber 
dauunaättorfen. jie enthalten die Säfte, Säuren 
umd Veptone, die für die Verdauung und Nifis 
milivung gejunder Speilen nothivendig find. 

Stuarts Dyspepſia Tablet3 derdauen Speifen 
wenn fie in einen Krug oder Flafche aefchlofien 


und in Waffer bi3 98 Grad erhitt werden, md | 


fie beforgen es noch wirlfamer, wenn fie nad 
dem Effen in den Magen geführt werden, ob 
Ihr jegt daran glaubt oder nicht. 


Sie ftärlen den Magen, jchaffen reines Put 
und ftarle Nerven, e3 ift der einzige Weg, wie 
e8 die Natur dermag, und der beitebt in teidh- 
licher gefunder Nahrung, gut derdaut. Die Sade 
ift nicht was wir effen, jondern wie wir e3 
derdauen, was fir uns don Nugen ift. 

Stuarts Dyspepfia Tablet3 werden bon‘ Npo- 
tbefern zu 50 Ecnt3 für das Padet verfauft. 

Ein Tleines Buch,’ weldes alle Formen bon 
Magenihwäche umd ihre Heilung beichreibt, frei 
berfhidt, wenn Ihr an die F. N. Etnart Eo,, 
Marſhall, Mich., ichreibt. 


Kur ein Weg 


Um das Blut zu reinigen, Gewicht 
und Kraft zu vermehren und 
Unverdaulichkeit zu 
kuriren. 


Geheime Patent-Medizinen thun 


es nicht. 


Es gibt einen einſacheren und beſſeren Weg 


Es gibt nur eine Art und Weiſe, um das Blut 
zu reinigen, nur eine Art und Weiſe, das Ge— 
wicht zu vermehren, und die iſt durch den Ma— 
gen und die Verdauungsorgane. Weshalb? Weil 
der Mugen und die Verdauungs-Organe Blut 
md Fleilh, Anehen, Nerven und Sehnen erzeu- 
gen. Habt Ihr je einen Menfchen gefehen,. der 
mit einem gefunden fräftigen Magen und Ber» 
dauunadorganen gaefeanet war, und der unreines 
Blut, fhmugige Fable Hautfarbe oder Ihiwade 
Nerven, fchlafloie Nächte und die taniend und 
ein Schmerzen und Leiden, durch ſchwache Ver— 
danımg berborgerufen, batte? Nein, dem quite 
Verdauung verwandelt die genoffenen Speiten 
in reines Wut, ftarle Nerven und Wiusfeln und 
alles Fleiſch, das ein Menſch braucht zur Ges 
ſundbeit, Symmetrie und Schönheit. 

Ein Jeder weiß, ob ſeine oder ihre Ver— 
dauung iſt, wie fie fein jollte, aber jeder weiß 
nicht den beften Yyeg, um die Verdauungs-Or— 
gane in gefunden Burltand zur bevfeken und zu dis 
balten. Mes geichiebt nicht durh Anmwenduitg 
irgend einer geheimen Patentmedizin, ſondern 
durh Anwendung gewilfer barmlofer Ber 
dauungd Mittel, welde, zu den Mablzeisen ges 
nommten, die Speilen verbauen, ganz glei, wie 
fhmwah der Magen fein mag. 

Dr. Proof? empfiehlt eine Zufanımenftellintg 
don bdegetabilifhen Gfienzen, Frucht'alzen, rei— 
nem ufeptiidem Pepſin und Golden Ecal, zu: 
bergitet in bequemer Tablet Form und überall 
don Apothelern unter dem Nainen den Stuarts 
Dvsvepfia Tablet verlauft. 

Diefe angenehm ichmedenden QTablet3 follen 
jih im Munde auflöfen nad jeder Mahlzeit, 
und da fie fih mit der Epeife im Wlagen. ber» 
mifchen, wird diefe Speiſe vollſtändig verdaut. 
E2 it nichtd Wunderbares dabei. Jeder Arzt 
oder Chemiler weiß, daß Stuarts Dyspepefia⸗ 
Tablets dies thıun, denn es ift wiederholt er» 
probt ma“ beiwielen worden, utd Tauſende von 
geheilten Tiröpeptilern baben cbenfaus gefun— 
det, dab dic: wahr ift. 

Dr. Garlandion jagt, daß dieie Tablet? das 
Gewicht erböhen, denn die berdauen fleifhbil- 
tende Speilen, wie &ier, Fleifh und alıtäglihe 
Speiien; aus Diefem Grunde reinigen jte das 
Vlaut und ſterlen ſchwache Nerven. In leiner an— 
deren Weiſe ldann dies geſcheben, denn Sleiſch. 
Ant und Nerven werden von der genoſſenen 
Epeiie ersicht. 

Sr. Ienniion fagte einmal, dat er alaube, ein 
50:Gent: Badet von Stuarts Dospepfia Tablet3 
dringe mehr wirfliden Nugen als fünfzig Dol- 
lars werth gewöhnlicher Voltor-Gebühren. 

Dieſe Tablets ſind in jederApotheke zu baden. 


Herz Krankheit. 


Einige Thatjaden in Bezug auf 
die Schnelle Zumahme von Herz 
Krankheiten. 


Seid niht beunruhigt, Tondern 


fucht Die Urfadıe, 


Herzleanfheiten, wehigftens bei den WAınerilas 
nern, find befiimmf im Zunehmen, und während 
dies oft der Aufregung und den Sorgen de3 
amerilanifhen Grfhäftsiebens zuzufchreiden ift, 
findet man auch öfters die Urſache in ſchwachem 
Magen und ſchlechtet Verdauung. 

Wirtlich organiſche Herzlrankheit iſt unbeil- 
bar; aber nicht ein Fall aus hundert Fällen von 
Herzlrankheit iſt organiſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen Herakrauf⸗ 
heit und ſchlechter Verdauung rũhrt daher, daß 
beide Organe durch dieſelben groben Nerben, 
fympathetiſche und preumogaſtriſche, kontrol⸗ 
lirt werben. 


Anh in einem anderen Falle wird das Herz 


angegriffen, namlich durch ſo ſchlechte Der» 
danung, daß Gas und Gebrung don der halb⸗ 
berdautett Nahrung erseugt werden; bdaduch 
entfteht ein d—riüdendes Gefühl umd eine Schwere 
ee — 
tehnien Magend äin Herzen und an den Lun- 


| Die vernünftigfte Behandlung für Herzkranfs 
beiten ift, die Verdauung zu berbeffern und 
die Affimilirung ber Nahrung au: befördern. 

| Dies geihicht duch Den vegelmäßigen Gr» 
| brand nad jeder Mahlzeit, einer geiabrlofen, 
| angenehmen, wirlfamen VBerbauungsd-Präparü« 


| Kon, wie Stuart3 Dyspepfia-Tablet3, welde in 
den meiiten Apothelen au haben find, - und die 
wertbpolle barmlofe Berdauungs-Elemente im 
der beiten und aufagenditen Weife enthalten. 

Es iſt völlig gewiß, daß der regelmäßige, län 
gere Gebraud bon Stuart Dyspepfia-Tableis, 
zur Eifenszeit, jede Art von Magenleiden heilt, 
ausgenommen Magenlrebs. 

Volle Größe Packete dieſer Tablets werden 
bon allen Apotheklern zu 50 Cents dertauft. Ein 
leines Buch über Magenleiden frei per Bolt. 
Adreffe: 5. A. Stuart Co,, —— Mic. 


Seid Ihr dünn? 
Woſſt Ihr beſeihler werden 


| Ein paar einfache Regeln. 
Fleifh und nicht F.tt ift was 
Ihr braucht. 


Was dimne Leute brauchen ift Fleifh, nicht 
Fett. Um fommetrifih und mobl proportioniet 
zu ericheinen, follte jede Perfon einen gewifſ⸗ 
fen Ueberihuß an Fleifh Haben, aber rundlich 
au fein, bedeutet nicht notbiwendiger Weile fett 
zu ſein. Fett iſt nicht wünſchenswerth, es hemmt 
und bebindert die Ihätigfeit der Musteln, bes 
bindert die gefunde Ihätiafett de Herzens ımib 
ber Kurngen, und menn zu übermäßig, madht «3 
die bitalen Organe für VBerfettung enpfänglii, 
gan, ubnereben de: der Unannehmlichleit, Die 
niit zu tiel Wu’ laft verbunden ift. 

Befunder Menichenveritand folte Jeden fa- 
gen, dab um fleifhig und rimd zu: werben, #8 
fleifhbildender Nahrung bedarf, mie Eier, 
Rindfleiſch. Hafermehl u. ſ.w. in anderen Wor- 
ten, eiweißhaltige Speiſen. Die Arten Spelſen⸗ 
welche Fleiſch bilden, ſind die Speiſen, welche 
wir jeden Tag auf dem Tiſch haben. 

Thatſächlich liegt' die Haupturſache, weshalb 
fo viele ‚Leute dünn bleiben, darin, daß ihre 
Magen die Rleifch : bildenden Eier und  bas 
Nindfleifh, was wir jeden Tag eſſen, nicht 
aündlih und bollftändig verbauen und affımi- 
liren. 

63 gibt Taufende folder Leute, und bieje 
find wirflist Dpyspeptifer, obwohl jic nit bes 
fonders viel Schmerzen oder Unannehmlidhlei- 
ten in ihrem Magen auszubalten haben. Weit 
biefe Leute und alle dünnen Keute einfadh ein 
natürlide8 Verdauungsmittel, wie Gtuarts 
DIpspepfia Tablet3, nach ihren Mahlzeiten ein« 
rrebmien würden, fo würde die Speife fänch 
berdaut fein und die richtige Rundüng bald er- 
reicht werden, denn diefe Zablet3 find genuit 
fir diefen Imed bergeitellt. Sie verbauen alle 
| Arten Fıeildı bildender Speifen, welches der 

wirfliche Ernnd ift, weshalb fie dünne, dyſpep⸗ 

tifhe Männer und Frauen jo fhnell wieder 
aufrichten und ftärlen. 
| Stuart? Dyspepvefia Tablet3 heilen Dyspepfie 
und jede Art don Verdauungsſtörung nach die⸗ 
fem vernünftigen Plan, daß fie die Speile bo&- 
ftändig und gründlidd derdauen, banucd ſtär⸗ 
fen fie jeden Nerden und jedes Organ im Kür. 
| per, und dem geibwähten Magen wird Geles 
aenbeit- gegeben, fih ausruhen md feine ins 
| türliche Kraft wiederzuerlangen. Nichts weiter 
iſt nöthig, um irgend ein Magenübel zu kuri⸗ 
ren, oder um dünne, dhspeptiſche Leute ſtark. 
rund und geſund zu machen. 
Mittel wird hergeſtellt von 
Stuart Co., Mariball, Mih., and 
| Apothelern zu 50 Cents: per Bader 
| 


Dies vortreiflihe 
ber 5. 2. 
überall bon 
verlauft. 


Frei für Millionen 
Ein werthvolles kleines Buch auf 
Verlangen frei verjandt, 


Mediziniſche Bücher find nicht immer: inter2fs 
forte Celine. befonder& nicht für Leute, die fi 
guter & ;ejendbeit erfreuen, aber thatlachlich ift 
non nit einer don zehn dvolftändig welund, 
und auch bei den Geſundeſten ſtellt ſich nach und 
nach Krankheit ein. 

Es iſt eine anerfannte Thatfahe, dab nenn 

Zebnte: aller Stranfbeiten mit dem Zufämmen- 
du id; der verdauung beginnen; ein 

Nasen feat umo berfchlechtert ben Hörer 
und madt fo der Aranldeit das Sindringen 


lei 

—— braucht Schwindſucht, Nierenden. 
— —— 
ſität zu befürchten, ſo lange die Berdaunng ut 
und der Magen im Etande ift, veihlide, es 
furde Nahrung zu berdauen. 

Magenſchwãche zeigt t fih in einer Merhe 
Symptome, und Acid Dospepefie, nerböfer DyS+ 
pepfie, langlamer Dospepfie, Berdauungs-Dob« 
Portie. Mugerfatarıh und alle Leiden ber 
— raune in verſtändlicher 
leicet ünd Ilar, und wie die Urjade entferne 


2*5 

it weribbelie Rafeidläge in Dein auf 
Diät J d eribaıt eine Lifte, worin Die e 
der Zeu anzegebven wird, die erforderlich ift, 
derihietenen Speifen zu derdauen, etwas, 

jete Perfon mit ihtwadher. Verdauung toiffen 
ollte. 

Es koſtet nichts: ſchreibt einfſach Euren Nas 
men und Adreſſe deutlich auf eine 1 
die i5. U. Stuart Co., Marfhall, Mid., und er» 
fe: um ein fleines Buch über Mage 
———— es wird Euch umgehend per Bolt ange» 


ELBE ie 


| — 


Sie Haben nicht Dysper 
weil der Magen —J * 
ſechsmal ſo viel Bepſia zieis 
mal io viel Hhbrochläric Acid fies 
—* alö der Dingen eines 


STUART'S 


DYSPEPSIA 
TABLETS 
u e —— und 


eit Inritt, —— fie fi Hi 
e ü 

dem khwacen IR 

— und — 


afeptif 
ane 
a 


den * 9 8F— 
— @ie beilen 
no 


Be 2 





Meil er qut gemacht und gut gelagert ift, hat er bie 
meiche, reiche Blume, die fich nur in einem perfekten 
Auf Flafchen aezogen in vollen 


Branntiwein findet. 





Duart3, Bint3 und halben Bints. 


| Chas. Dennehy & Co., * - - Chicago. 
| 


Bergnügungs-ZBegweifer. 


— at 3 were Ring”. 
2 —Charlew 5 Wunt“ 
Feuſt“. 
thern. Ward und 
— „The Billionaire‘. 
-„The Suburban” 
© » era Houſe. Vaudeville. 
r „Crimes of London 
ie * Ji. —Ronzert jeden Abend und Sonntag au 
Rachmittags. 
eld Co fumbia n Muijen un Samitass 
und Eountaqs ift der Gintritt Toitenfrei. 
bicago Art An ftitmte.— Freie Bejuchd: 
tage Mittwodh, Samitag und Sonntag. 


Vokes. 


Bra . 
tern 


aa 5m 
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Der geitreifte Unzug. 


Humcereske von Ungenannzt. 


Me. Black war aus London nach 
Berlin gekommen, um daſelbſt eine 
Stelle als Buchhalter in einem größe— 
ren Handelshauſe, welches viel mit eng 
lifchen Häufern verfehrte, zu überneh- 
men. Drei Jahre befand er fich Ichon 


in diefer Stelluna, und er jprad fo | 
fließend deutſch, daß auch der ſchärfſte 
Beobachter in ihm keinen Engländer 2 * 
Denn auch in ſeinem ſon-⸗ 


vermuthete. 
ſtigen Weſen machte er den Eindruck, 
als habe er nie die Grenze überſchrit— 
ten. 
hübſcher, ſtattlicher, 
als beſcheidener junger Mann. 


Mr. Black befand ſich in einem Pen-⸗ 


ſionat der Potsdamer Vorſtadt. Eben— 


daſelbſt befanden 


Ella Zobelmeier befreundet war, und 
dieſe Letztere lernte alſo Mr. Black 
ebenfalls kennen. Sie war die Toch— 
ter eines grauſam reichen Banliers, 
was aber Mr. Black noch nicht wußte, 
als er ſich in ſie und ſie ſich in ihn ver— 
liebte, und Beide im Thiergarten Ren= | 
dezvous verabredeten. 

„Wie ſchön iſt es hier, im Schatten 
der Bäume zu ruhen ſagte Richard 
Black einmal bei einer ſolchen Gelegen— 
heit. „Der erheiternde Geſang der 
Vögel — —“ 

„sh möchte Dich einmal gerne was 
fragen, Did,* unterbrad iön Ella 
plötzlich. 

Ich weiß wohl. 
ob Du meine erſte Liebe — — 

Nein, nein, das ſpäter einmal. 
wollte Dich nur einmal fragen, 


Du willſt fragen, 
Ich 
wie 


viel Du werth biſt — in Pfund, Schil- 


lingen und Pence natürlich. 

Richard fiel aus allen Himmeln. Er 
war gezwungen, das beſchämende Ge— 
ſtändniß zu machen, daß er bis auf ſein 
Gehalt gar nichts werth ſei, worauf er 
ein ſo betrübtes Geſicht machte, daß 
Ella in ein heiteres Lachen ausbrach, 
was ihn wiederum ermuthigte — nach— 
dem er ſich vergewiſſert hatte, daß kein 
unberufener Zuſchauer in der Nähe ſei 
— einen Kuß auf ihre rothen Lippen 
zu drücken. 

Bald darauf fragte Ella — natür— 
lich ſo ganz zufällig und zum Scherz 
— ihren Papa, was er thun würde, 
wenn ein vermögensloſer, 
mit allen Tugenden dieſer Erde ge— 
ſchmückter Buchhalter um 


nichts; er pfiff nur ein wenig, und 
machte eine Bemegung, ala ob er 
Semand durch das Fenfter mwiirfe. 

Ella fand bald Gelegenheit, ihrem 
Did das Ergebniß diefer Unterredung 
ſo —— wie möglich mitzutheilen. 

„Es iſt gut,“ ſagte er düſter, „mein 
Entſchluß iſt gefaßt — ich weiß, mas 
ich thue — mir bleibt nichts Anderes 
übrig.“ 

„Um Himmels Willen, 
doch niht — 

Jawohl, ich werde! ch Laffe von 
Dir unter feinen Umfländen, und ich 
habe einen Plan, der mir hoffentlich 


Du mirft 


glüden und mir Deine Hand erringen 


wird.“ 
Ella war gerührt, und ala Blad ihr 


feinen Plan mittheilte, fannte ihr Ent: | 


züden feine Grenzen. 
Ich hatte zwar gehofft, 
mich eniführen mwürdeft,“ meinte fie, 
„aber fo ift es vielleicht noch befjer.“ 
In den nächſten Wochen ließ ſich 
Richard Black einen recht ſtattlichen 
Badenbart wachſen. Dann erbat und 
erhielt er von’jeinem Chef einen län- 
geren »Urlaub. 
ESein nächſtes Ziel war, fich einen 
"geftreiften Anzug anzufcaffen, wie 
‚man ihn bisweilen an reifenden Eng- 
‚Jändern bemerkt, und al3 er noch dazu 
einen Bäbeder in die Hand nahm und 
einen Yeldteher umbing, verficerte 
ihm Ella in beiterfter Stimmung, er 
t lei polltommen einem möglichft 
Lord. In diefem Aufzuge machte 
er nv ich por Zobelmeiers Haufe Pro- 
ohne jedoch den Fenſtern bes 
irgend welche Beachtung zu 


‚ „Ein furchtbar reicher Engländer,“ 
ogte Ella, melde mit ihrem Vater am 


er Stand. 
t il 8, abe 
En eier freilich au t woher 
beta m in Be oangen 


| meier bon feinem Kajtirer, Daß 
Blad — fo hieß der reiche Engländer 


Uebrigens war Mr. Blad ein | 
ebenfo befähigter | 


jih auch mehrere | 
junge Damen, darunter eine, welche mit | 


Buchhalters). 
alſo an dieſes 


aber ſonſt 


ihre Hand | 
anhiele. Bapa Zobelmeier fagte gar ; 


dab Du 


vo 
ns 


daß Mr. 


— täglich eine Hundertpfundnote im 
Geſchäft mwechlele. Das mar freilich) 
richtia, aber dieje Note ‚Hatte Did mit 
Hilfe einiaer Iaufendmarkicheine er= 
fanden, und Lebtere famen aus dem 
Sparkaſſenbuche Ellas, meldes nur 
aus menigen Blättern befiand; jedes 
Blott mar ein Tauſendmarkſchein. 


| Diet handelte dann - täglich eine neue 
ı Hunbertpfundnote für das erhaltene 


Geld ein, melde er wiederum bei 
Zobelmeter mechlelte. 

Sn diefer Zeit fiedelte die Yarnilie 
des Bankiers‘ nad ihrer Billa: am 
Wannſee über, . Auch dort zeigte fich 


| wiererum Mr; Blad, welcher mit der 
ı ganzen Beharrlichleit eines‘ Ipleenigen 
Lords an den Ufern deö Sees faß und 


ftundenlang angelte. 

„Mertwiirdia,“ meinte ber Bantier. 
„Er ſcheint uns thatſächlich nachgekom— 
— 
eine Urſache haben.“ 

„Die reichen Engländer ſind ſo 
komiſch,“ erwiderte Ella erröthend, „ihr 
Bankier iſt ihnen die Hauptſache —“ 

„Aber ich bin doch gar nicht ſein 
Bankier.“ 

„Halb und halb, Väterchen! Er 
wechſelt ja immer ſein Geld bei Dir.“ 

Einſt veranſtalteten die dorkigen 
Sommergäſte eine Wohlthätigkeitsvor— 
flellung, welche von Mr. Black an— 
geregt war, und ſowohl er als Zobel— 
meier fanden ſich in dem Komite zu— 
ſammen, und wurde Erſterer auch in 
das Haus des Bankiers eingeführt, 
und ſchon in den erſten Tagen hielt 
Mr. Black um die Hand Ellas an. 
Papa Zobelmeier war ein vorſichtiger 
Mann und bat daher um Referenzen. 
Mr. Black nannte das Exporthaus 
Petermann e Cie. (die Chefs des 

Zobelmeier depeſchirte 
Haus: „Bitte um Aus— 
funft über Mr. Blad.“ Herr Peter— 
mann alaubte nicht Anderes, als fein 
Buchhalter wolle jeine Stelle wechſeln, 


| und fo unlieb fHm das wär, depefähitte 


er doch zurüd: „Sn jeder Beziehung 
gut.” Gut als Buchhalter, foilte e8 
notürlich beißen. Zobelmeier faßte e3 
aber in faufmännifhem Sinne ala 
„vermögend“ auf und bemilligte feiner- 
feit8 dem „reichen“ Cngländer die 
Hand jeiner Tochter, welche nach länge- 
rem, entichiedenem Sträubeh endlich 
einmwilligte. 

Als die Verlobungsanzeigen _ver- 
Ihict waren, fam freilich die Aufflä- 
rung von Seiten des Bräutigams; und 
menn Ella nicht gedroht hätte, fich in 
das MWafler zu ftürzen, hätte der Alte 


‚ die Partie ficherlich rüdgängig gemmdht, 


Sp aber feierte das Paar bald die 
Hochzeit. 


— 


Vier Züge täglich nach St. Paul 
und Minneapolis. 


Via Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Verlaſſen Chicago 9:00 Borm., 6:30 Nachm: 
(elettrijch erleuchtet); 8:00 Abends und 10:00 
Abends. Schnelle Fahrzeit, prächtige Eine 
richtung. Unitbertrefflihbe Dining = Car 
Bedienung. Tider-Offices: 212 Clarf Str. 
und Wels Str.- Station. 


HeirathösLigenfen. 


Bolgende Heiratb3-Lizenien twurden in der cs 
des County⸗CTlerts ausgeſtellt: er 
Gherles 6. Grinie, Emma WMarton, 9, M. 
G. 98: Wadiworth, Mary M. Touslen, 61, 33. 
Sup T. Yowden, Hatherine N. Mitchell, 38, 25. { 
Frederid Lindberg, Fmma Yarjon. 48, 38. 
John Higeins, Mary Sheehan, 65, 60. 
suebean C. Cavaanua, Mary De Lisle, 30, 32. 
Theodore Johnſon. Helena Olſon, W, ». 
N. E. Necwell. Emma K. Roinbad, nn: 
Charly Kobanion, Oliva Aronjon, 33 
Sohn R. Battve,-Glizabetb Lamond, 38, 26, 
Willis T. Johnſon. Mary D. Webb, 51, 8. 
Fred E. Downey, Lilllau VB. Kern, 97, ° 
James MCey, Amanda Locke, 40, 35. 
Arthur W. Worden, Margaret 2. Lyman. 2 
Bernord X Mabonen, Marn U. Zanfey, 34. 
Merrill 9. Meßon, Nettie D. Frostet, 85, Fo 
Gedrge T. Mebomb, Martba Bailey, 8, 24. 
Andrew %. Sırumingbam, Zotrtie U. Lago, 23, Mm, 
Albert Tufi, Mary Murdod, %, 35. 
Willianr. R...Eprägur, Kate Driscol, R, 22. 
Edward N. Mireav, Margaret Negan, 32, 18. 
Aofepb Gervenfa, Barbara Niker, 25, 21. 
Harıp, Speer, Mamie E. one; 5, 3. 
Willioin €, Burke, Gverald George, 37, 
Vasquale Vite, Vettina Ghuruco; 24, 16. 
Rover Bune, Matie Broumer,. 27, 93. 
John Bending, Suſie Rojenderger, 18, 9. 
Sherket U. Benjoh,, Betty Ei. Swanfon, 4, 7. 
Otto Micdeme, Yobanne Hofman, — 18. 
Thomas Ridley, Mamie Smith, *. 
Willam Keunedy. Martha — 28, 
star 8. Ratterfon, Nora D. Strong, Sl: 
Perend de Nönge, Vinfe van der Meer, 32, 32, 
Benjamin Taylor, Maggie KHaptehm, 41, 33. 
William ‚iiber, Amada: Graek; 3, 21. 
un €. Murpray, Wunie J. "aailios, 27, % 
Silber, 7 2. 


ench Achtner,- Therefe Rlok, 
Ostar W. Osmondion. Nancy 
rant VBoner, Emma Chebesfield, 31, 18, 
Be Shwalm, Mary Schuis, 21, 2a. 
Siebten, Augufta Munfe, 41, 38. 
Jay Neer, Ride Belin, rs 
divard Kenjen, Rebecca E, Karben, 24, 2 
aolo Tomatore, Rofina Minzzella, N,%. 
ran! Malinsty, Emily, YJaburef, 24, 3. 
uce Arvil, May M. Hopt, 68, 58. 
Ichn zum Ela.2. Campbell, 
j Robn C. Shivia, Kouife Penolt, 39, 38. 
Benen M. Kopy,. Hope Sennette, %, 18. 
otrid frriedman, Anna Mofin, 5, 2. 
William „se, Marn Peierien, 24, W. 
Denn Golvdenitein, May Roberts, B, 24. 
Walter G. Cooms, Chriftie €. reich, 20 2, 
Jaros lav Binihal, Ugnes Palnta, 24, 22. 
Kobn ®. Leterjon, — Sanditrom, 42, ®. 
Thomas Hannod, Alice Hallaren, 4, 18. 
— MeGlain, Zouite Larfon, 22, 19. 
Rofepe U Simpion, Mamie D. Ibde 30, 32. 
douit € . Benzen, Annie Sein, =. m 
Otto ® "Geiger, Mary E. Deal, 2 
* C. Lentz, Biolet ea, © 
—* ©. Aubr, Sophia 
? * 538 ei Ot 
ur 
ürvent, 


5, 4. 


4 
ke. 41 


[#7 den — * * Zr: Weiten 

f t te Dt der 

—————— a 
Meldung guging: 


Haufen, Auguft, 45 I, 129 Watt Apr, 
—— Chart les 46 J. Teutonie Sin. 
auzmann, Rebecca, 60 9, 395 W. 18. Eir, 
Rtumimeter, Yalob, 35 Ki 177 Alinois Eir. 
Lesner, Augufta, 59 8., 375 Goutbport Une, 
Linke, Auaufta, 93 8., 1850 RR, Str. N 
Lobedie Veter, 72 3., 65 Tel Place: 
Maltid, Charles, 5 3, B Tel Pace. 
Teste, Julius, 40 8, 144 Midiaan Str. 
Wieolin, John, 2 %, 358 Wallace Str. 


Scheidungsklagen 


wurden enhängig gemadt von: 


Ieffie gegen Willtem Clarf, graufame Pehandlung; 
Nufius gegen SHattie Gun, Gbebrudh; Margaret 
gegen Gbarles 9. Bean?, graujame Behandlung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
twurden ausgeftellt an: 
Braun Kate Chaloupef, 1-föd. Brid-Anbau, 956 W. 
18. Place, 81,200. 
1:ftöd. Sinter-An- 


Hinter-Anbau, 


Flats, 


3⸗ ſtõc. Flats, 


Birt Kros.' Brewing Company, 
bau, 1159 S. Weſtern UApe., 81,700. 

©. YXemwentbal, G-ftöd. Brid-Vagerbaus, 733540 
S. Zangamon Etr., 82,50. 

Patrid O’Donnell, 2:itöd. Brid Fiatt, 2143 Les 
rington Ape., 5,0%. 

Peter Ghoinst:, 1:ftöd. 1112 %cl- 
lington Ave., $1,000. 

Henn Dintz, zwei 13:ftöd. Frame Cottages, T16—18 
Navenemwood Park, 83,0. 

— — 3⸗ſtück. Flats, 4041 Foreſtville Ave., 
$4,500, 

2%. Triemann, zwei 2-itöd. 333-9 ©. We 
ſtern Ave. $7,000. 

George F. Harding, 

312,00, 


3436 Foreft Ave,, 
— —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


rundeigenthumb⸗Uebertragungen in der 
Rang 2100 un Darüber wurden amtlid eins. 
@stzagen: 
Yıincoln Str., 316 5%. Sidi. 
»Weſtfr. SX13 3 
Mopdrzyewifi, BTW, 


von Armitage Avenue, 
MeAdams an Mowrzyn 


Berlin Str. 366 F. öftl. von Leavitt, Südfr. 25% 
10, J. Bajerski an John Dolaſienski, 81700. 
Maplewood Ave.n 225 3. nördl. von SHirih Gtr., 
Weftfr., 235x126: 1:3, M. 2. Ofen’ an Charles 
O. Lund, 41700. 
5 Str. 318 F. weſtl. von Noble, Südfront, 

<124, C. Oldenſtedt an Paul Poltrock, 81000. 

— Str., Nordweſtecke S. 41. Ave., Südfront. 
51I21, X. Nau an die Garfield Park Bapliſten⸗ 
Kirche, 5 0. 

Wafztenam — Nordoſtecke Gladys Weſtfr, B 
12, R. 9 Maus an William Wright, 82800. 

S. 40. ie 277 %. fünf. von 12. Str, Sftfront, 
er 34, €. Moofter an Willian H. Brown — 
8 og } 

21. Str., 319 F. öſtl. von Douglas Blyd. Rord⸗ 
— 25.125. T. K. Zachata an Joſef Lepſa — 
1 

Cottage Grove Ave. 226 F. nordweſtl von 30. Str., 
MWeitfr., 2x9, Nadiak von 3. 9. Moyrid an Al: 
bert B. Joyner, 82850. 

Desplaines Str., Sudoſt-Sche Jackſon Blod., Welt: 

nt, 100141, Win. F. Grower an Bronſon B. 
Tuttle, $155,000. 

Cottage Grove Ane., Südweſt-Ecke 41. Str., Oſt⸗ 
front. 101 13x90, Bronion B. Zuttle an die 
Union Truſt Co., 870,000. 

Wosdlamn Ave., Nordoft:fde 46. Str., Meiifront, 
123x170 1:6, Bronjon 8. Tuttle an die Union 
Ireuft Co., 50,000. 

Veringion Ave., 210 %. nördl. von 57. Str., Welt: 
front, 47% 170, Matbaniel %. Rubinfam an Lin: 

Str., Oflftont, 


coln .M Eoy, 20,50. 
State. Str., 590.8 F. uördl. von 8. 

130%X13, Robert M. Bird an Bird & Go, — 
$1H,000. 
339 5%. nördl. von 14. Str, W.: 


California Ave., 
©, Terrill an red Yohnion, 


gr., 25X150, a. 
810,000. 

Wafhington Str., Sübmelt:Fde S. 41. Ave. N.⸗ 
Font. 101x175, GC. E. Manderpille an Stephen 
* Frazier, 810.000. 

Pui, 219 F. weſtl. von S. 40. Ave. Südfront, 
Ans, E. Kirchman an Anton PBlaha, $4,500. 
59. Str., 74 $. füpl.. von Dearborn Str., Siüpir., 
— MW Morris an Fred. W. — — 

1,500. 

Shhüttler Str,, Südmeit-Ede N. 50. Ape., Nordfr., 
H51x125, ud anderes Grundeigenthbum, 3. 8. 
Caſey an Ulrica Buttron, $2,6%. 

Belle Plaine Ave. 137 F. weſtl. von Ajbland Ave. 
Nordfront, THXIR, 9. Lurfen an Annie E. But: 
der, 86,500. 

N. 41.:Gourt, 397 %. füdl. von Montroje Anenue, 
MWeitfront, 50X181, E. Herrn an Henry Loknann, 
84.50. 

Evergreen Ave, 550 #. füpdftl. von Evergreen Gt., 
Süpmweiifront, 75x13, U. 3. Thaler an. Kate Dee 


Soufhport Ane., 356 5 fübf. von Aullerton_Wve., 
Weftfront, Sl, U. Dierzinsi an Berard 
Bolda, *1.80. 

Weſtern Ave. 12 F. ſüdl. von Kinzie Str., 
front, 24x125, MeAvoy Brewing Co. 
L. Will. 81,500. 

Fulton Str 120 F. öſtl. von Wood Str., Südfr., 
24x1263, v. C. Beerz an John S. Yidy, 82,400. 

Rolf Etr., 150 F. weſtl. von Albany Ave. Süd— 
front. B125, T. E. Vidgeon an John Murphy, 
32,500. 

12. Bir, 
Hm, G-€. 
RR; 2A, 

Gentral Part Abe... 
Front, X, HN. 
meren, 2,300. 

u RM 19 F 
24x24, 8. % 
1m. 


Oft: 


an ran 


KRordfront, 
Green, — 


143 F. ſüdl. von 33, Str., %.s 
Prainerd an NYula A. Ga: 


159% _.öftl. von Halfted Str., 
Hanıill an Beniamin 


Südir., 
Kranz, 


weſtl. von Weſtern Ave. 
Semmerling an Henry P. 


Martideriat. 


Chicago, den J. Dezember 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.» 
Getreide und Hen, 


(Baarpreije.) 


Winterweigen, Ar. 2% 
rot, O 2c; Ar. 2, Hart, 72c; Nr. 3, 
6R-70r. 

Somwermweizen, Wr 1, Töc; 
14; Nr. 3, 68--Tle. 

Mais, Nr. 2, yäic: Nr. 
Nr. 2, gelb, S4- 
welt, Ad Hlc. 

Safer Nr 2, 308-—3Ic: 
x. 3: BBE:: MR, 'S, 


1, 


retb, 7505: Nr. 
bart, 


2, Ir 


2, an >44 35 
Se, Nr. 3, 55; Ar. 3 


Mr. 2, meih, 37-38c; 
weiß, 3283; Nr. 4, 
weiß, 30-32. 


Mehl, Winter-Batents, „Soft“, 83.40-85.50 das 

X „Straight“, 83.208.30: „Hard —— 
6083.70; bejondere Marten, 84. .10, 

Seu (Berlauf auf den Gate Renee Zimothe: 
$13.50—$14.00;5 Ne. 1, 812.00-$13.00; Nr. 2, 
$10.50-—$11.0; Nr. 3, 8. 00-—$10.00; beftes 
Rrairie, 812.00-$13.50; ditto Mr. 1. '$10.50— 
el. 50; Nr. 2%, 8. ER Nr. 8 97.0— 
82.50; Nr. 4, 86.50-87.00 . 

(Auf künftige Lieferung.) 


Weiyen, Dezember TÜ—ıAe; Mat Töle, Ault 


"Bit. 
Mais, Deyember 54; Yanıar Lie; Mat 1908, 
neu, neu, 


4 42%%c. u 
Hafer November, 308c; 
300; Mai 1903, 32. 
Sroviitonen. 
‚ Januar $9. 524; Dia: 88.824. 
3 ‚ Januar 88.174; Mai 8.0. 
ed» tes anne 
$15. Mai 19083, $14.95. 
Schlachtviet. 
Rindpteb: Belle Beeves“. 
87.00-87.40 per 100, Pid.; gute biß ausgejuchte 
‚Beeved“, 1200-1500 Pfd., 86.55-86.90; mitts 
lere bis‘ gute Beei:Stiere, zum Werjandt, B.85— 
86.50: gute bis andgejucdhte Kühe, per 100 
und, Be gute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
‚ 85.50-87.00; arobe bis gewohnliche Kalber 
5; Texas: Stiere, per 10 Bid, 4.3 


Dezember, 


Januar. 


1200-1600 Bfunk 


E&weine: Wusgeludte b. befte (zum Berfandt: 
86.95-86.45 der 1 Pfd., gewöhnliche bit gute 
ihwere Schlahthausmaare, 85.95-86.30; ausger 
juhte für Frleticher, $6.0—$6.45: aa leichte 
Thiere, 1530-10 Wfd., 85.05-86.35 

ſchwere Schafe. per 100 Rune, 

2: gaute 5i8 ansgeiuhte, 83.50 

8. a: „Natine Lambe“, aute bid ausgejuchte, 
41.60-83.70. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei · Produtte. 
per Pfund 


Butier— 
„Sreamery“, extra, 
Rt Lover 
Nr. 2, per Du 
„Dairies*, Cooleye, per Rund. 
Mr. 1, per Plund..ooounesnnunse 
NLadles⸗“. per Pfund.............. 
Badivaare, WURlR > sonusasschnsnbene 


———— Irtteet viund 
„Daifieß“, per Bun 
Voung —— per Pfund 
Eéweizer, der Pfund....... 
Limburger, ber — 
3 per Pfund....... 
— friſche Waare, ohne Ab⸗ 
zug don Verluſt, ver —— 
ale üdgegeben) 
sie Baare a —X 
Berluft. per Du Kiften = 
aei&loifen) euer...» ren DE 
Geilügel, Kalbfleiin, Filme, Wiss. 
Seilligel (iebend) — 
Hühner, per Piund..unennncnnuerse 
do., junge, daß PBlund..ecuuseasce. 
——— das Pfund. .......... .Il 
Enten, 8 Bund cueseorenenere All 
Gänie, * — 
DE gel — * 
uthühner, das Pfund. .......... 
Hübner, per Pfund. 
Hühner, „Springs“, 
‚ En ber Mund 
änfe, ver Pfund. 


2 
82 


—— 
a 


LiiL, 
—E 


* & verbeiratbeter Mann 
ter Yartenber „ante her, Nur hetigen 


\ 5 do 
Kaninchen, Das Dußend..20.00000.. 1.85 —1.50 
Pärenziener, der Be . ur... 0.124—0.13 
Briſche Fruchte, Gemãſe. 
aertzu⸗ 
arg per ah. s 
avis, per Fa 
itronen, Galifornia, Der, Bike 
tangen, ZFlorida, per Kiſte 
California Navels, per NKifte.. 
a mein. per Gehänge 
nen, gute his ausgejucte, Fak 
n,s.beeren, Gape God, p. —33* 
itten, per Buſhel. .... ——0— —— 
intrauben, Catawba, 
4 Pfund —⸗ Br BERLINER * 
do., . Goncorde, 8 Pfd.:Korb 
Rothe Hüsen, 100 BPünddenzzeucunee O 
Kraut, biefiges, der GaBeunnoneennene- 
Blumentohl, „iefiger, per — 
Mohrrüben, 100 Bündchen —.......2 
Gurken, hieſige. ber Dutzend 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß 
— 0.40 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Rüben, neue, per Bujbel 
Bmiebeln, biejine. per Qırihel 
Tomaten, California, I» Pid.-Korb.. 
Spinat, Yllinois, per Kifte 
Bohnen — 
Grüne Schnittbohnen, fer Buſhele. 
Wachsbohnen, per QBuibel 
Irodene „PReas“, auserlefen, 
per Bufbel 
„Medirm? 
Braune jchwedtfche 
Rartoffeln, Dr Buibel, in &ac 
Ladungen: 
Qurbanls . 
Rurals 
Gemijiht, Fein bis mittelgroß 
Süktertoffeln M., BR 


Kleine Anzeigen. 


a ——— — — 
Verlaugt: Manner und Kuaben. 
Mezeigen unter dieſer NRubrik Gent bes Beh, 





Gin Mann für Seloon: Arbeit. Muh 


159 ) Wels Er. 


: Gin "Mann zum Aufräumen im Store. 
161 Mells Etr., Store. 


Nerlangt: 
Lerienden fünnen. 
Terlangt: 
Diuß ein Pferd beiorgen. 


Yer'angt: Suter Schneider an Damtenfleidern. 431 
Oſt Diviſion. Str. 


Berlangt: 3. Hend an ı Brot. 49 €. TDipiiion 
Sir. 

Verlangt: Arbeiter für Michigan gan Mälder. Lohn 
830 mit Board. Gebe freien Transport. Nachzufra— 


gen 118 Fifth Ave., Zinzner 4. 


Verlangt: Junger Mann als Porter, der auch 
am Tifh aufwarten fann; feine Sonntagsarbeit. — 
171 Fiftb Ave. 


Verlangt: Ein guter VBorter, der auh Bartenden 
tann. 468 Dt North Abe. 


Perlangt: Guter Junge an Brot und Cakes; gqu⸗ 
ter Lohn. TON. R. Salften € Err. 


Verlangt: Grfte . Hand ar an Piscuit3 und Gafes. 
245 W. Chicago Ar. 


"Perlangt: Junge von 16 Jahren. um in Tabak⸗ 
febrik it zu arbeiten. 92 Evergreen Ane., hinten. 


Ein guter Bladfmith. b. 907 Armitage 


modi 


Verla angt: 
Avbenue. 


Verlangt: 2 gqute Rodmacher in oder außer dem 
Haufe. 220 Lincoln pe. 
Gin guter, alter, erfahrener deutſcher 
5700 Indiana Ave. 


Verlangt: 
ilfs-Janitor. 


Verlangt: Junger Mann, um an Cakes zu bel: 
ten. 345 Blue Island Ave. 


Verlanot Guter Wur ſimacher 
Straße. 


‚gizlangt: Männer in LQumber und 
u m. Belmont Avenue. 


Sefuht: Gin älterer fleißiger u. 


Hand Gate: 
Bäder ſucht beftändige % Arbeit. 33.6. 2. Straße. 


Verlangt: Brotbäder, ,% die — und Voard— 
Sof ort. 184 31. Straße. 


Berlangt: Aunge, der ſchon an Gates gearbeitet 
bat. 1149 Sincoln Apenue. 


3 Sattler. 
Aunger Wurftmaser. 





974 N. Halfte 
mobimi 


Goal Yard. 


1207 Milwantee Ave. 
1152 Wett 12 12. 


Berlangt: | 


Perlangt‘ 
Straße. 

Verlangt: 
maaren-Qaden zu arbeiten. 


Aſhland Ave. 

Derlangt: Ein Klempner. 1693 W. 4 
nahe Nihland Une. 

Verlangt: Junger Mann für Grocery und Marfet. 
5618 Aſhland pe. 

Verlangt?: Wurftmacher; muß alle Arbeit 
ſtehen. 472 S. Halſted Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Bäcker. 
Straße. 


Verlangt: Schreiner für Pianofäften. 
und Epaurlding, Pipe. 


Verlangt: Junger Mann oder ſtarker Junge, um 
in Bäckerei zu helfen; einer mit Erfahrung vorge— 
sogen. 30 MW. Divijion Str. 

Erfahrener unge, um an a zu 
arbeiten umd e.ner an Brot. 160 MW. 12. 


Verlangt: Mann für 2 Verde un und fi jonit nüße 
ich zu machen. 398 Lincoln Ane. 


Ein junger Mann, um in einem Gifen: 
1633 WB. 47. Str., nahe 


1. Straße, 


933 R. Flart 


Ede Beach 


Terlangt: 


Verlan F > Baiiter$ an guten Nöden. 92 W. 
218 Stra 
4337 Armour 


— “ €in guter Wuritmacher, 


Avenue. 
Lediger Wurſtmacher. E. 


Verlanat‘ Tide, 654 


Pelmont pe. 


Nerlangt: Griahrener Glerf in Meat Market. — 
147 W. — Er. 


Verlangt: 
fted Str. 





Verlangt: Guter Murftmacher, | ſowie Hilfe Im 
Shop. 2 — 23. Str. 
Verlanat: Erfte Hand Urotbäder. 227 Weit Di: 
viſion Str. 
Verlangt: Bladimitb-Helfer an Magenarbeit. — 


DW. 16. Str. 


Fin junger Mann für allgemeine Urs 


Verlangt: 
beit im Saloon. 754 W. Madiſon S Str. 


Perlangt: 8 Schuhmacher; 
diana und 4. Str. 

Verlangt: Schneider, guter Hoſen⸗ und Weſten⸗ 
madher, um im Store zu arbeiten; ſtetiger Platz. 
982 Weit 21. Str. modi 


Perlangt Haut Movers. Be die 
chael Henſes, 3879 N. Clark Str. 


Verlangt: Stetiger kenn Mann, um im Sa: 
fooı zu arbeiten. Ede St. Louis Uve. und Sarris 
fon Str. mobi 


Verlangt: Ein guter Butcher, der jelbftitändig 
arbeiten faun. 23856 — 40. Court, nebmt die 18. 
Str. Gar bi8 Crawford Ave. und WR. Str., einen 
Biod weitlih. 


ge Männer, x 


junge 
mobi 


Stunde. 9 
modimi 


Stripper für 4 Zigarrenmader; 
Whipple Str. und Wabanfta 
Car bis Humbo idt Varlt. 

Veriman Ein auter Nähte: Pügler an Hnien. 
1744 N. YVeavitt Straße. jamo 


Perfangt: Männer für Wbolefale- 
bauier, Wähter, Jauitors, Engineers, Feuerleute, 
Celer, (flevator?, fruhrleute, sFabrilarbeiter, Por: 
ters, Kolleltoren, Kaſſirer, Clerks, Verläufer, S 
pers etc. Neliance Ageney, M State Str. 3 
mer 57. RMnov, Im, ſonmodimido 


Verlangt: 
Sohn. (de 
nehint North Ane. 


guter 
Ave., 


und Layer: 


Verlangt: Mann’ oder Aunge um auf der Farm 
mwäbrend det Winters zu arbeiten. 14 Meilen von 
der Stadt: $l6 und Board. Nachzufragen J. Reece, 
RO ©, Tesplaines Str, fonme 
Berlangt: Grinder: 
FVittsburg zu gehen. 
N. Gancl Str. 
Verlangt: Ein auter Junge Abends von 7 bit 9 
Ubr in Apothete. 301 5. HalftevStr. jamo 


Verlangt: Ein —— na Wagen zu Weiden. 
Nadrufragen 18 W. 18. Str 


fafonme 

 Berlangt: Finifhers für Architectural Gifenar: 

beit; guter Lohn für gute Männer. Union Youndey 
Morks, 76. Str. und Greenwood Avenue. 

friafomodimi 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. * ufraden; 
SW. Monroe Str. ifrfafomodi 


“ Verlangt: Tiichler, erfter Rlafie — ſtetige Ar⸗ 
beit; guter Lohn. W. K. Cowan Nie. ©. ., Kinzie u. 
Beorie Str. &Dnoplmw 


Berlan t: Leute, um den Luftigen Beten und alle 
enderen Ralender für 1908 zu. verfau,en. Gröhtes 
Lager; biligfte Preife. Bes U. Sanfermann, 586 
Site “pde., Zimmer 4 2okt Im 


eriter Rlafie Mann, um nad 
Radzufragen Hornung Gp.,. 50 
jomo 


Stellungen fuden: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ik: Gute & Hand an GakeR fudt Ürbeit. 
. Ricter, 44 NR. Afbland Une. modimi 


Gejudt: * — Bartender ſucht 
Stelle. UAdr.: 8 Abendpoit * 


Geſſucht: Butcher, ſpricht deutich, ungariſch, pol⸗ 
nisch, böhmifch, troatijch, englifch, ‚juht Stelle. 4910 
Auftine Eir. foıno 


Gefuht: Dritte Haub an Brot oder Cafes fudt 
#tetigen Piak. Adr.: M5RT7, Ubendpoft. joma 


Sefudt: —— kräftiger Mann, gelernter 
Mier, Tuht einenBoiten in derTampfmiüble; irpicht 
deutſch und böbmiih und bat mehrere Jahre als 
Obermülfer in un Mühlen jelbftändig gearber- 
tet. Wdr.: M 548, Unendpeit. ; ‚Tome 


di.; RM. IN, Wbenppoß |. 


arbeit. 


Er und etwas vom kochen verſteht. 


— 


il 


fuchen: Männer. 
ı unter Dielen. Kubrit 1 Gent. det Wort.) 


Geſucht: Suche einen Vlatz als Kollektor. Adr.: S 
764, Aben dpoſt. afomen 


Geſucht? Aunger — Bartender ſucht 
Stellung; befte Zeugniife. Abr.: M. 589 Abend: 
poft. modi 


Geſucht: 
beit ſcheut, 
Abendpoft. 


Geſucht: Kräftiger ee er ſfucht Etelle für 
irgend eine Arbeit: Fu 

Geht: 
im Haut, Stall oder Saloon. 
Abendpoft. 


Gejucht: Porter, der, Yartenden” fann, Äncht Stel- 
ung ift bis Dienftag im alten Pas. 9. Portb, 
153 ©. Dwij jion Etr. modi 


— Sattler, jun mager Deutſcher, 
ſt North Ave. 


Platz. Hartmann, 198 


Gefuht: Wurftmader, in allem eingearbeitet, 
fuht Stelle.‘ Stadt oder Sand. Mdr.: S. 757 
Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann 
tige Beihäftigung in der 
Abendpoft. 


Geiuht: Barterder, 26 Xabre, 
derläjfig, jucht feite Stellung. 
Avenue. 


Gefuht: Fin felbftändiger Püder ? jucht Arbeit 
an Prot oder Cafe. 


Adr.: &, 758 Abendpoft. 
Geſucht: 


Blackſmith-Helfer ſucht 
Cornelia Str. 


Gefunt: Parteuder und ‘Porter, 
läßlih, juct Stellung; befte Referenzen. 
54 QAbendpoft: 

ee Tr nz 


der feine Ar- 
Adr.: U. 892 
modimi 


Bartender, verbeiratbet, 
fuht ftetigen Play. 


Wleikiger deutiher Mann {ut Arbeit 
Adr.: & 3. 28 


jucht ftetigen 


ſucht leichtere und ſte— 
Stadt. dr: S. 756 


nüchtern und zu: 
Fehns, 10 Center 


Stellung. 778 


rein und vers 


Ahr.. ©. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Gheleute mit ein oder zwei Kindern 
oder "MWittine mit ein oder zwei ermwadienen Zöd- 
tern, an Poarding. Houje oder Reſtaurant zu er— 
öffnen. Keine Unfoften, afles geliefert. 2 Root 
Straße. modi 


Verlangt: Kinderloſes Ebepagr. um ein 6 flat: 
Gebäude in Ravenswood zu beſorgen. Freie Wo): 
nung und $ per Monat. Ter Mann kann feiner 
Arbeit maögehen. Apr. M. 502 vendpoft. ınDi 


— 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Lãden und Fabriken. 


Rodmaher und Lehmdächen für Klei— 
QGuter Lobhn. 38 Dearborn Ave. 
modi 


Mehrere Maſchinen- und Dandmadchen 
8 N. Itving Ave. 


Gine geüßte Sand bei einer : Reider: 
300 Garfield Avenue. modinti 
Berlangt: Madchen um Adreff en zu ſchreiben. 
1619 I Tiverfey Boulevard. 


"Berlangt: Gute Hand: und Mafchinen- Mädchen 
an Röden; guter Lohn; elektrifhe Kraft. 74 Nord 
Wood Etr,, Ede e MeRepnolds. 


Berlangt: Mädchen vr von S- 16 Jahren, um jyut- 
ter auf der Mafchine zu näben. >) Weft Diptiion 
Straße. modimi 


Verlangt: 
derinachen. 


Berlangt: 
an Weiten. 


Vetlangt: 
macher in. 


ſtetige 
modimt 


Verlangt: 
Urbeit. : 2% 


Berlangt: Mädchen, 14—15 Jahre, futter gu nd: 
ben, Serging und Baifting. 220 Weit Divifion Sir. 
dimifrfajonıno 


Perlangt: Berklänferin in Delitateffen-Beichäft. 
Danernde Stellung. Abr.: M. 508 bendroft. 
frjomo 


————— an Hoſen; 
iviſion Str. 


Hausarbeit. 


Verlanat: Reinliche Wittfrau, um Cottage, die 
als Office gebraucht wird, reinzuhalten. Wohnung 
und Heizung frei. Gute Heimath für rechte Ber: 
ſon. Nachzufragen Mittwoch oder Donnerſtag Bor: 
mittag. zwiſchen 10.390 und 12.30. Mrs. Jacobs, 
531 Union Str. 


"Perlangt: Teutfches Mädchen von 14—15 Nab- 
ren, um anf Meines Kind aufzupaffen. 179 South: 
port Avenue. 


"Periangt- Gutes Mädchen fir Kochen und Haus: 


arbeit. - - 170 Willow Gtr. 


Verfangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Nachzufragen 130 Willow Str., Ede fire 
mont, ‚Saloon. 


Perlangt: 
Hausarbeit. 


Deutihes "Mädchen „fie allgemeine 
1254 4 Bolfram Etr., 2. Bat. 
Derlangt: Junges — für ſeict⸗ Hausar⸗ 
beit. W Center Str. 2. Flat. 


Verlangt; Junges Mäbchen, um bei der Haus⸗ 
arbeit be iflid zu jein. Muß zu Haufe fhlafen. 


304 Genter Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
541 Cleveland .Ape. modi 


"Verlangt: Frau oder Mädchen um in der Rüde 
5104 Wallace Er. 


zu beifen. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don Beier. Modernes Flat. Rachzufra— 
modimi 


gen 143 Pine Grove Ave.; nabe Diverfey. 


Ein Mädben am Ti aufzumarten 


Verlangt: 
und eine für Hausarbeit. 115 &. Ganal Str. 


Deutihet Mädchen für 
tleine Familie, gutes 
1. #lat. 

Strafe. 


Verlangt: Köhin. 8 Wett B Bon Buren e 


Verlangt: Gute deutihe Roc Köchin n für für Bnſineß 
Lund. 274 Sid Stete Straße. 


"Rerlangt: Neipeftables älteres Mädchen für leichte 
Sansarbeit; gutes Heim, guter Lohn, 26 Abbott 


Gourt. 


allgemeine 
Heim. 4438 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Prairie Ave., 


Tüchtiges Mädchen, um im Laden zu 


Verlangt: 
Backerei, 


arbeiten und etwas Hausarbeit zu thun. 
1134 Milwankee Ave. 


Verlaugt? Mädchen für 2. 
Gone, 1120 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen Fir ür SGautarbeit. 


Ahland 2 Avenue. 
683 Weſt 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Chicago Avenue. 


Perlangt: Eofort, anftändiges Fräftiges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; muß zu Hauie. jhlafen. 


1565 Lill Avenue. 


Arbeit. Boarding ⸗ 


440 


Buſineß⸗ 


— Eine gute Frau, welche au 
is 7 Uhr 


Lunch kochen kann; quter Lohn; von 9 
Abends. 220 W. 12. Str. 


"Verlangt: Mäpden fir. allgemeine &ausarbeit. 
1619 Soyne Abe. 


Verlongt: Ein 
Haus arbeit. %05 Acer Ude. 


Perfangt‘ * 6: ine ne ältere, alleiniteberde Frau für 
leichte Srandarbeit; Feine MWäiche. 209 Berteau Ave., 
zwiſchen Lincoln Ave. und | Yeabitt Str. 


utes Mädchen für gewöhnliche 


modimt 


Muüpddhen für -allgemei ne Sausarbeit. 


Etr, 


zu 
“9 W. 21. 
En "Bute® Mädchen für allgemeine Sau: 

arbeit; Cohn $4. 2830 Ardher Ude. 
reine are 


Verlaugt: 
Hauſe. W. M 170 Augufa © 


Eine — dem 


Mueller, 

gute "Rücenmädgen: gutet Heim; 

116 Superior Etr., Gde Orleans. 
modt 


Gutes deutſches Madchen für allgemeine 


Virlangt: 
Saysarbeit. Raul Florence, 4401 Wentiwortb Ave, 
199 Dit 36: 


Verlanat: 2 
guter Xobn. 


Rerlangt‘ Deutiches Dienftmädchen. 
Straße. — 


Verenen 
250.-— 64. 


Mädchen für olfgemeine Hausarbeit. 
Etr., Nadion Part, momi 


Verlongt: Mänden für 2, Arbeit: muk am Tifh 


awfzumarten verfteben. IR6- Gipbourn Une. 
Nerfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauf: 
IM. 2. Str. 

Mäpdden für Hausarbeit; 

108 Joa Str., nahe Robep. 


"Perlangt: Mädchen für allgemeine 
TI N. Bart Avenue. 


Berlangt: Mädden für für ua 
SR. Claremont Üde., 1. flat. 


Mädden für Rüchenarbeit bei Kacding 
Bros. Weit Ban Buren Str. 


"Verlangt: Mädchen für Hausarbeit “in Meiner 
Familie; findet dauernde Beihäftigung. 14 Fowlet 
Str., 2. Flat. 


Verfangt: 
Nachzufzagen 27 


Verlangt: guter Sohn. 
Hausarbeit. 
Hausarbeit. 


Verfangt: 


en für allgemeine Hausarbeit. 
elden Abe. 


r 


Berlangt: Ein denticher Arzt ſucht zum fofortigen 
Eintritt eiire tücdtige Haushälterin. Adr.: U. &s, 
Abendpoft. fomo 


Berlangt: — Yuperläffiges Rindermäden, welches 
englif und deutfch jpriht. Nähen und Empfehlun: 
gen verlangt. Guter Lohn. Nahzufragen Vormittags. 

594 Dearborn Ave. fomo 


„Verlengt:  Deutfches Mädchen, das twaichen, bü- 
1741 Koscoe 
ſaſonmo 


Derlande Siartes Ma den fur Dausarbeit, Fami⸗ 


fie ohne Kinder; auter Lohn. Yu erfragen 18 €. 
Nortb Ade., im Ealoon:. famo 


Verlangt: Gütes Mädden für Sansarbeit; guter 
Lopn.- 938 N. Halfteb Efr., Ede Garfield. Wo! Im 


erlangt: _ Mädhen für emeine zen: 
Yamilie non 3, erwachjenen Perfonen, 86 Edergreen 
Apenne. frianıo 


— — ne 
Verlangt:; —“ für allgemeine — 
eü——— 


önob,im 


modimi, 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubeit ag 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Madchen E ER — 
3:0 Les Str. 


Verfangt: Weltere rau, den Kuttatt au füb- 
ren. Muß gut zu Kindern jein. 31 €. Diptjion 
Str. 


Gute Mäiherin und PBünferin. 1839 


Flat, 


Berlangt: 
Arlington Piace, 1. 


Berlangt: Ein qutes deutiche? Mädcen für allge 
meine Hausarbeit. 505 Afpların Boulevard. mm 


Verlangt: Fin Mãdchen für Sausarbeit. . Knedt, 
60 Lincoln WÜpve., Flat 2. 


Perlangt: : Haus hälterin fm. Heiner Familie von 
Zweien. 20 ©. Roben Str. 1. Flat. 


Berlaugt: Madchen für ei te Hausarbeit: Tleine 
Familie; guter Yobn. 673 N. Nodwell Straße, 3. 
Flat. 


Deutiches Mädchen, für gewöhnliche 
4857 Michigan Ave,, 2. Flat. 

Mädchen für leichte. Hansar- 
zu Sauje jihlafen. u Mil: 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Verlanat: 
beit. 22.50. 
waufee pe., 
Rerlangt: Gi n 143 Sabre „alte 8, chrliches, 
Mädchen für Hausarbeit; fann zu Haufe 


Norzufpreden von 6—8 Uhr Abends, "TS 
Avenue. 


Junges 
Kann 
Store. 
fauberes 
ſchlafen. 
RM, North 
Eine - tüchtige Waihfrau für .2 Toqe 


Verlangt: > Tag 
muß Empfehlungen haben. N. 


in der Woche; 
Elart Str. 


Stenungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter die ſer Rubrit 1 Gent das ort.) 
Gefuht: Deutiches reſpeitables Mädchen ſucht 
Stelle als Haushälterin dei beſſerent anſtändigem 

Herrn. BIER, Halfted Str., 1.Treppe, hinten. 


Bent: Wienerin, 31, juht Stelle als Haushäl— 
teuer bei D ame oder einem gt rt fituirten alten 
Hertn. Adr. S. 9. 13 Abendpoit. 


Geiudin 
ihe Picdin. 
leine audere 
At. 82. 


Sefterreiherin iuncbt -Stehe als-nngari: 
Schalt von $8 aufwärts; Leberninmt 
Arbeit. 33 Orleans Str, Zimmer 
Geiuct: tige Da amshälter 
alleinhebend, 
Abendpoſt. 
Geſucht: 2 alſeiderm Ladder im 
2385 Tapton Str. 


in nrittleren Alters, 
"Tuch ftetige Stellung. Apr. M. 5% 
medi 





en Fuchen Ste ellung. 


Geſucht: Deutſche Kran int Arbeit 
maden beim —* oder bei der Mode: 
lungen. Mrs. i Roos 212 R. 


Gefucht gran, a fang {0 mit letähriger n — 
chen, jucht Vlatz als Haushälter in reſbektablem 
Hauſe ſieht nicht auf hoben L u I Tell Coutt. 


Sefuht: 
waschen und bügeln. 124 
hinten. 


Geſucht: Fin Mochen fucht Stellung an Yund: 
Counter; ift erfahren in * or Gute. Reife: 
renzen. TO N. Welten‘ \ 2. lat, binten. 


zum Reine 
bat _Empfeb: 
Sangamon Str. 








Gine re infiche Frau sucht Stelle sum 
Tomwniend Str., 1. lat, 


Gefuht: Fine erfahrene Buſineßlunch-Köchin fucht 
Stellung; Feine Sonntagsarbeit, Sieht mehr auf 
feihten Dat, al großen Lohn, Mor.: 739 %. Wes 
ftern Ave, 2tes lat, hinten. ſamodi 


Gefchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cenis das Wort.) 


Guter Delifatejfens amd GErocery⸗ 
beite Erwerbsquelle für ftrebfame 
2 Racine Ude, 


Zu verlaufen: 
Etore, gute Ede, 
Leute; Preis 850. 


Verlangt: Manı und 
übernehmen: feine_ Untoften, 
5l. und Wallace Str. 


Saloonkeepyers — Geichäftsmafler „Hinde“, 59 
Dearbern Str., verkauft jpeziell Saloone. —Räufer 
und *erfäufer follten vorſprechen. 2ono, mifrmo. im 


—— wenn ſoſort genommen⸗ 
Cigarren und Tabakladen. 252 





um t. Saloon zu 
oeliefert, Ede 


rau, 
alles 


Su verlaufen: 
Leichte Groceries, 
Mobant Straße. 

Bu verfaufen: Bigarren, Candn Store, 200, 
mwertb das Doppelte; .aute Tage, Biälge Miethe. — 
Nachzufragen 9 Ubr Morgens, 528 Giepeland Abe. 


Grocerd Adr.: 5 


gu taufen geiucht: mM. 597 


Abendroit. 


gu eg Ein feiner Ed:Saloon, wegen Abs 
reife nach Deutichland_ billig: unabhängig don ber 
Brauerei. Adr.: S. 759 Abenppoft. modimi 


Zu verlaufen: Ein guter Butcher-Shop nebſt "to: 
cerp-Raden. Adr.: N. 808 Abendpoft. jajonmo 


Zu verfaufen: Grocerp-© Store, Werth 2600, fi für 
ER. Ediaden mit Wohnung, Miethe $12 monat: 
lih. 338 ©. Halfted Str. Bnovd, 1w 


Vermögen  bringenden N ertheilt fir jus 
ende Selſa its taufer. Kapier, 485 Wels Str., 1. 
Sr. Anop, Int 





— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Rorlangt: Partner ‚mit einigen bundert Dollars 
für eine Brivat-Wholejale-Weinhandlung; mehr auf 
tiihtigen Mann geiehen wie auf Geld. 723 Lincoln 
Avenue, Weinkeller. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
Baebauidb Garpet& Yurniture Douje, 

106-108 Wabafy Ave, 


Wir führen das größte Lager von gebraudten Mä: 
—— Teppichen, Rugs. Deſen und Herden etc, im 

ande, 

Wir machen alles fo gut wie nen, ehe wie es ver⸗ 
faufen, und wenn Yhr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Einlauf, geben wir Gub das Geld zurüd. 

Abe erfpart an allen Waaren, die Ahr Hier Lauft, 
menigftens die Hälfte der Koften file biefelben YBaas 
ten in regulären Läden, und imir fordern unfere 
Runden heraus, um Bunfte anzugeben, tms unjere 
Waaren einen — mit anderen nicht beſtehen. 

nſpirirt unſere aren und überzeugt Euch. 

eine Dualität 9X12 Rugs 85.7 

in guter Teppih für ein gemöhnl. Zimmer.. 5.00 
Große Feder⸗Kiſſen 30 
Siarie eiſerne Bettſtellen, irgend eine Gräke.. 1.85 
Orte Springs 
DreisEtäl arlor: Ausfattungen.. 

En guter Kochofen, garantikt...... er . 
Barlor:Dfen für ein gemwöhnliches Zimmer. 
Wir vertaufen aub auf Krebit, te die > 


dingungen. 
mwertb Möbel, 82.50 Baar, 82.50 monatlich. 
mwertb Möbel, $5.00 baar, 84.00 monatli: 
5 wert Möbel, 87.50 baar, $6.00 monatli 
Wenn gt: nicht findet, was El fucht in unferem 
gain Lager — führen wir Euh nah unjerem 
bolefalehbauf, wo bie Auswahl unbegrenzt ift; Ahr 
fauft durch ung zu MWpolejalesPreifen und eripart 
von 40 bis 60 Prozent, 


Die foigenden GtrakenbahnsPinten bringen Eu 
direft bis vor unfere Thüren: Südſeite⸗Hochbahn 
Reigt ab ander 18. Str.sGtation, gebt Bftlih bis 
Wusajb Ave. und dann einen Blod füdlih; Andiang 
"ve. Gars, feigt.ab an 18. Sir. und Mabaih Apr. 
und gebt einen Blod füdlih; State Str. Gars, 
—5* ab an W. Str. und geht einen Blod öſtlich bis 

Wabafh_Mpe., dann einen Blod nörblib; Kottage 
Grove ve. Gars halten direft vor unferer Thlir. 


Babafh Earpet& Furniture aan: 
1906-1908 Mabafh Une. 249° 


‚Ru derfaufen: Kinderwagen und Kleiderſchrank, 
billig. RO Sincoln Ave. 


— 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2.Gents das. Wort.) 


ce — Gute Ranarienvögel, Zuchtweibchen 
illia. 26 D 


6 Dayton Str., oben. 
Sehr feine Harzer Ranariennögel u 22.50 as 
Stüd. Golumbia Bird Store, 845 F Clart Stt. 
l4nop*X 


Spreäende Papageien, Sarzer Sänger, Golbfifche 
uim., ‚billige Preife und große Auswahl bei F. 
Raemvfer, 88 State Straße. tgl, jo* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif > Gents dos Wort.) 
Verfchleudere fiir Baar mein neues Standard 1lps 
right: Piano. 413 Center Etr., nahe Sedgwid Str. 
modi 


8110 Taufen ein fhönes- Gilbert Upright Biano, 
% monatlih. Aug. Groß, 502 Wells Sir., nahe 
North Ave. Ide yIwo 


Eigenthümer eines ;_ eleganten neuen Rionos beflen 
Fabritats würde Drittel des Serthes nehmen. 
Adr.: M.: 567 Abendpoit, " 2uod, liod 


Nur i 4250| für ein feines Tode Pros, Upright Nie: 
no; faft neu; hat 8600 gekoftet. -Aug.. Grojie, 562 
Wells Str., nabe North ne. Anolw 


#35 faufen ein feines. Ainabe Einen iano. 3 
Sehamid Str., nahe Divifion, — 


— — —— — — — — 


Kaufs- und Verkaufs⸗Augebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Tents das Won 


Großer Bargain zu verkanfen: 
Ausſtattunoswaaren, alles neue Waaren prachtvoll⸗ 
wen — — 3* Gelegenhen wird 
ni teder geboten achzufragen may Mo e 
58 Kieveland pe. R Ei 


Zu verfaufen: “ Storeeintihlumgen j jeber rt 
fpottbilligen Preifen; Gefchäfte jeder u getauft | f: 
Baar. Yulius_Bender, 93 HiE MIN, Haliten S 
nahe Genter. Tel.: Roth 65 Pnelmtä 


Großes Lager von 


Patentanwälte. 
(ngeigen unter vieler Rubrik 2 Gents dag Wort.) 
— —S——— ar 


Smaudeigenthum 
Anzeigen untise bieier Rubrif 3 Geonis Das Mpeth, 


Sarmländereien. 


Sheriff: Verkaufs 160 Were Farım nit. ‚asinncn 
iwertb K3000, wird für $15M verkauft; efert 
Geld haben, wartet: nicht länger; 
KM Anzahlung." Truftee, 
State Straße, 


Ugenten berbeten, 
Zimmer 34 Rr. 
mi,fr,je,fo,mo,bi 


— 


GWollt Ihre Eure . 
tanfeen, verlaufen — — —— is 
gute Rejultate gu uns, wir baben immer Räunfer an 
Sand. — Geld au Zerieiten ohne Rommiffion, Gutes 
* Ye 7 — genug offen dom IB 
&  Bafbinste Eır., Aatıne da Berıra Se 
:@e fen 


17 ®. are Er. adrdfi u Velmont Um, 
Anei,2® 


— — — 


s 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter Miefer Rubrik 2 Genis dar n Bert 


Geld odne KRommifften 
Louis Freudenberg verleiht. Brivatfapigalien 


4% an, ohne Kommiljien, und ei er 


Untoften felbft. Dreifad jihere Hpnotheten ui 


u ftet8 an Hand, VBormitiag: 5 
Ede Cornelia, nade re Une, Rahinitanee 
nei Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deaxborn Str, 


otlare 


Geld zu verleiben an Damer uns 

fefter Unftelung. Privat. Keine Hppothel. Riedeioe 

Reten. Leichte Abzchlungen. Zimmer 16, 86 Waib- 

iegton Eir E:r. . Offen bis Abends 7 Udr. 9 
near: aan. EEE an 

GErfte ur nd zmweite Gppotbel-Anleiben 

madt. Niedrigfte Raten. Senry & Robinfen, Gl 

cago Opera Houje Blod, Simmer 504. 19nn, —A 


1400 Bis — 
— Maionie 
tomomifria 


Geld von 46% ohne Kommt 
Sonntags offen don IR Uhr, Fr 
& €&o., dimmer 56, 85 Wafbingten Ein, 
Dearborn. Bmweiggeihäft: 1697 NR. Gier 6 

Beite erite Ovdot heken au verfaufen. 


gu — 
6ß Vro;. A 
Temple. 


Gold: Mortgages; 
tterefien. ©. €. Oro$, 6 


R 
an 


Geld auf Grundeigentum gu 


Schreibt und ich werde bo 
M 506, Abendpof. — 


Privat 
Vrozent. 
Adr.: 


4 und-5 


"Ya* 


‚Keine Rommifjion, Darlehen a 
Euburban Grundeigenthum, Ds u 2m 
bone Main 839. ©. DO, Stone & Go, 6 Sa@atlı 


Er. Vian® 

® 

ne 
Geld auf Möbel ıc, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


: — — 
Geld zu — — 


EChrliche ArbeltsTente 
auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen ver ira 
oendwelde Sicherheit oder Werth, zu = allerıtteds 
tigften Raten. Wir leihen Gud das Geld nur der 
Sinfen wegen, nit um @ure Saden zu erhalten, 
darum lafjen wir die Waaren in „Gurem Beiike, 
Darleiden von gW bis unfere 
Es werden k— Spentaritär 
erden Feine Griundigungen einge 
Euren Nahbarn. Ahr lönnt das Zysten m 
twafjenden Abzabliungen sur oder auf ns 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufbd 
1 beat ufhören Zınjen 
enn hr eine Anleihe zu machen winrſcht 
ehrlich umd reeil bebient fein wollt, Ihredit dar be 
r 


A. e 
128 SaSalle EStr., Ba 8, ziveiter Floor. 
ö—ññ ——— 


u... | ea 

€ o osrrggage Loan 

175 BDearborn er ee 216 ug, 

Chicago Mortgage Loan Compaaı, 
VB. Maditon Etr., Zimmer 208, 
GSürofi:de æ delſted Ste, 


Die leihen Eu Se ing tn großen =» 

trägen anf Pianss, Möbel, PBferbe, sun ae 

gend melde gute eiderbeit au Bi he 2. 

—— ren — un jeder Heit g 

werden. — sablungen eder 

cenoamen, wodurch Sie 28 — = 

tingert erben. 

Solzegs Moutgage BSaun 
ear 


175 Deordern Et. Blmme Ze uns Zn u 


Brivat-Darlichen auf Mine und 


Leute auf leihte monat In 
irigenden —— Pr N u you — na 


on hof: 


Keelle Dei Li keins Tas 8 
—— 70 Roche er .h 


Perſonliches. 
(lingeigen unter biefer Aubeit 2 Gemis das Met.) 


Kalt — . che Worth: Dun 

alifornia ur ei ortheeht — on tem 
perfönli geführte Gg chen ab bon Chi 
cago jeden Dienftag und * der ee 
Router durch Colorado u "las enge 

= e, bietet einen volltändigen Sn Bene Sub 
n uns 


Galifornia und ben Paci 

un die Reife an a bil Mukn * 

22 —9— alters Veen Kai —— 

id m 

Bat Lake City unb &oiora — sder 
fpredit vor bei „Zubfon 343 


Marquettesebäube, megen Een ; 


ton 6Sttr., unterfuht Dieb 
Ehminpeicen, —e e Familien der 

j. w. Ey deutſche ee Rath frei. Sonns 
tags biß 12, Xelephon Main 1806. Tnop,imX 


86. Arneger Company, 
ug Raifers und Mopers, 
S18-3000° 6. Seiten Straße, Cülcage, 38. 
Telepbon: Onob,imE 


ards 408. 
„Bartenber’s nen 
Da3 einzige Mittel gegen u en und 
Entzündung der Fingernägel. fen für 
Partender’ md Geute, bie mit *— Handen arbei⸗ 
ten. Flaihe 1 Dollar. Bır beziehen u. 2. Braun, 
Vartender, 155 Genter Str, 1, Flat 26no,imXt 


Echte deutſche Fllzſchuhe. ein daſſendes Meihs 
nahtsgefchen?, fabrigirt und halt vorräthig A. Zim⸗ 
mermenn, 148 Glpbourn- Ade., Store. Won, imX 

Made hiermit befannt, daR ich für feine Schulden 
auffamme, welche meine frau lara Hilde 
braudt jest ober ne on follte. 
ja,fon,mo # Sildbebrandt, 


Pianos aeftimmt, $2: Reparaturen wie neı; keine 
Ertrabegahlung für Meine Reparaturen. Millien 
Bortb, 315 MW. Huron Str. lde3, Im 


Adreffe von Heinrich Engelmann, 
früber Heine Place. Borgufprehen bei 
DI N. Afhland pe, 


Aleranders — — ım Be 


Verlangt: 
Schneiter, 


Dr. Fildern, & 


Unterricht. 
(Ungetgen munter biefer Mubeit 2 Gexts das Wert.) 


Deutfhe Damen und Herren, die auf der Nord⸗ 
feite wohnen und englifh fprechen, Lefen und fcreis 
ben lernen, wollen, jollten ihre Zeit nicht in den 
Aden dſchulen vertrödeln, fjondern jih an einen er⸗ 
fahrenen Lehrer wenden. — 8 für 
20 Lektionen. 381, Mohamt ——— BGlode links, 
nabe. Garfield. 


Schmidt's Tanzfchule. Unterricht Bic Mittwoch, 
fyreitag, Sonntag, :7:30 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerftag, Nordoft:Ede Gallfornta Une und Dibis 
fion . Str. nod, Im x 


Aerzt liches. 
(Unzeioen water diefer Mubeit 3 Cents des Wort.) 


Nur für Damen 


i Raymonds monat Ranias 
rn BR beforgte freuen. ua ala 

Keine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung won 

der Urbeit. Sind derung garanfirt. im drei Bis Huf 
Tagen. get nie Mißerfolg gehabt. Alle Briefe wahre 
heitägemöß und vertraulich Leantinortet. Preis 

Zu haben im Behlkes Apothele, dal State Strenge, 
Thitaoo. dnov, xX 


Dr Ehlers, 196 Bel Ste. © 


Saute, Blut, Mi **8 

lechts⸗ uts, erens, .. 

—— — — — — u, a 
ung 


38 vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Mubril 2 Cants das. Wert.) 


‚gu vermiethen: 4 belle Simmer mit Gas, 97.50; 
2 Simmer:Wohnung, 3.50. Jeoing Apenue, 
6: Cornelia, nahe Roscoe Car, 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bert.) 


du vermiethen: Zwei fhön möblirte Zimmer, gut 
gebeigt, mit Board. 14 Denominee tr. 


Bu vermietben: Simmer an 1 "oder 2 Damen. — 
1702 Pauline Str., nahe Belmont pe, modt 


gu miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents des Bart.) 


Zu miethen gefuht: Deuticher Geſangderein fucht 
Tereinglofal. Preis für m ter und Lund 
erbeten ımter Abr.: e 755 Abendpoft. 


Zu miethen gefudt: Bafement mit Badofen und 
Wohnung. 636 Wells Str., Barifd. fomo 


Rehtsanwälte, 
{Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk] 


BiQ8 jeder Art auf Prozente Folleftirt, Te Wils 
fon Agenen, Zimmer #4, 171 Wajhington Ei 


Rath frei in allen legalen zu 
of Legal Sntermalien, x— 8 





an Eie mit i 
Enstäufäung und 5 


en 2 


—“ bienen 


init ala 424 — 


NG en eingeben, erg ne 


Bi — 
ãA es die 


A e 
Ipeen flie 


3 * Sie wiederher 

* durch an 
Male wu tüffe 
achling und laſſen Sie 


Dah, dan 
obab wie, alle y von 


e in fi und iaeen @ie alle fa 


a — div 
Se * 


derher ſtellen zu eee 


Eurch 


& ohne "Seitverluft die — tali 


a Verlegun bi ge t 
zu * ar Falten © Y ee ber durch atur rag 


Nicht ein Dollar Braucht 6e- 
zahlt zu werden bis geheilt. 


Männer! Achtung! 


Zunge Männer, Männer in mittle- 
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State Medical Dispensary, 
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Eingang 66 Dit Ban Buren 
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Suinsis Zeutrat:@ifenbahn. 

Alle drrbachenden Züge fahren ab vom Zentral: 
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Ein feftreidhrer Sonntag. 


Bei dem fhönen Wetter mar die 
Betheiligung überall eine große. 


Ein glänzgender Berlauf. 


War der ubelfeier anläßlich des sojährigen 
Beftehens vom ©rden der Hermanns: 
Söhne im Staate Jllinois befchieden.— 
Die anderen Seftlichfeiten. 


Mie faum anders erwartet merden 
fonnte, geftaltete fich die goldene Jubi- 
[äumsfeier de3 „Ordens der Hermanns⸗ 
Söhne in Illinois“ zu einem glänzen— 
den Ereigniß. Yondorf's Halle war 
faſt zu klein für die große Menge der 
Feſtgäſte, die ſich aus allen Gegenden 
der Stadt und auch aus den Vororten 
eingefunden hatten. Der Anlaß der 
Feier rechtfertigte dieſen zahlreichen 
Beſuch. Die erſle Loge des rein deut— 
ſchen Ordens der Hermanns⸗-Söhne im 
Staate Illinois wurde hier im Mo— 
nct Oftober 1852 durch die Gründung 
der Chicago-Loge in’3 Leben gerufen. 
Die Namen der Gründer find: Nik. 
Kaftler, Anton Neubert, Mathias 
Krier, Friede. Schmidt und Geo. 
Baum. Keiner von diefen maderen 
Männern meilt mehr unter den Leben 
den und bon ben erjten Mitgliedern ges 
beren nur noch zwei, bie Herren Henry 
Schudt und Kohn Keller, der Chicago— 
Loge an. Das fchnelle Aufblühen Die- 
jes Verbandes hatte zur Yolge, dak 
1855 die Thomas Paine= und 1858 Die 
Freie Männer-Loge bier gegründei 
murbden und ber Orden im Staate mei: 
tere Verbreitung fand. Die Großioge 
des Staates Illinois forte jchon am 
19. Dezember 1855 in’5 Leben gerufen 
werden; fie wurde 1863 unter den 
Stantägefegen inforporirt. Seitdem 
find 44 Logen im Staate enijianden. 
1890 feierten die Chicagoer Logen das 
5Ojährige Yubilaum de Ordens - im 
Allgemeinen. Die höchfte Mitglieder- 
zahl, die der Orden in Jllinois je ge 
habt hat, mar 2506 im Yahre 1895 
Am 1. Dezember 1899 wurde mit dem 
alten Aſſeßment-Syſtem vollſtändig ge— 
brochen, der Orden neuorganiſirt und 
das Syſtem der Rückverſicherung einge— 
führt, unter welchem jedes Mitglied, 
das eine Lebensverſicherung wünſcht, 
dieſelbe in der Höhe von 1000 bis 5000 
Dollars erhalten kann. Die Policen 
werden von der Des Moines Lebens— 
verſicherungs -Geſellſchaft von Jowa, 
einer der beſten „old line“ Geſellſchaf⸗ 
ten des Nordweſtens, ausgeſtellt und 
garantitt. Dadurch wird mit billigen 
monatlichen Koſten abſolute Sicherheit 
und die Garantie geboten, daß die mo— 
natlichen Raten, welche beim Eintriktts— 
alter feſtgeſetzt, niemals erhöht oder 
mehr mie 12 mondtliche Zahlungen im 
Jahre verlangt werden können. Jedes 
Mitglied zahlt den feſtgeſetzten monat— 
lichen Betrag an den Sefretär ber reip. 
Loge und weiß daher, mas es jeden 
Monat zu zahlen hat und braucht nicht 
doppelte oder dreifache Affepments zu 
befürchten. Was der Orden jeit feines 
50jährigen Beſtehens in Illinois für 
das Geſammt-Deutſchthum im Allge— 
meinen und für wohlthätige Zwecke im 
Beſonderen leiſtete, iſt hinreichend be— 
kannt. In dem Zeitraume von 1882 
802 verausgabte er allein für Le— 
bensverſicherung 8522,000, für Aran- 
ken⸗Unterſtützung 5126,353 und für 
Begräbniſtkoſten 836,180. Die ver— 
dienſtreiche Vergangenheit zu beleuch— 
ten, auf welche die Illinoiſer Logen zu⸗ 
rüdbliden bürfen, erivied fich denn auch 
ala eine dantbare Aufgabe für den 
Seltrebner, Herrn Aug. Behrens, Er- 
Sroßpräfident des Ordens, melder an 
Stelle des plößlich aus der Stadt ab: 
gerufenen Herrn Francis U. Hoffmann 
in die Brefce fprang und unborberei: 
tet eine ebenfo feffelnde, mie begeiftern- 
de Anfprade hielt. Hr. Konrad W. 
Walther, Großſchatzmeiſter des Or— 
dens, hieß die Beſucher mit herz— 
lichen Worten willkommen. Zahl⸗ 
reiche Glückwunſch-Schreiben und 
-Deveſchen wurden verleſen. 

Vom Beginn bis zum Schluß des 
Feſtes, welch' letzterer erſt heute bei 
Zagesanbruch eintrat, herrfchte wirklich 
frode Stimmung unter den Befuchern. 
Aus dem reihhaltigen Unterbaltungs- 
programm feien folgende Nummern 
berborgeboben: Sängermarſch von 
Stubbe, „Daheim ift doch daheim“ von 
Kühnhold und, Tyrolet Heimfehr“ bon 
Kanter, bom Harugari-Gängerbund 
mit großer Brabour zum Vortrag ge: 
bradıt; Violinfolo des Herrn 9. Nürn- 


berger; Sopranfolo „Szene und Arie | 


a. d. Freiiküg“, Frl. Emma Kopf; 
da? Lieb „Herzensfrügling“ von Mide- 
de, Frl. Rulia Remris; „Das Herz om 
Rbein“, Lied für Bariton von Hilf, 
borgetrogen von Herm Ditto Böhm, 


ba8 Tenorfolo des Heren Gufieh Zan⸗ 


ber unb ber befle matorifche Vortrag 
bon Frau Johanna Sagehorn. Die 
Beamten der Staots-Grofloge — die 
Herren Karl Eorniljen, Rräfivent: W. 
Ed, Vize-Präfident; Chriftion Muth, 
Schatmeifter; Osfar Rander, Sekretär; 
M. W. Lichtner, E. 9. Hohlfeld und $. 
Borgmwardt, Mitaliever bes Finanzko— 
mites, mie au Andreas Kremer, %. 
Moah und Aug. Rumfen, Mitgliever 
des Bermaltungsrathed — wohnten fall 
ausnahmslos der Yubelfeier bei. Die 
verſchiedenen Ausſchüſſe, welche ſich um 


das Gelingen des Feſtes beſonders ver⸗ 


dient gemacht haben, waren das aus 
ben Herten Kartl Cornilſen, Groß— 
Präſident, Win. Eck, Groß⸗Vize⸗Prſi⸗ 
dent, Dakar Jander, Groß⸗Sekretär. 
chr Muth, Groß⸗ meiſter, und 
Kat da Ex⸗Groß⸗Sekretär beſte⸗ 
Hauptlomite, und die verſchiede⸗ 
iſſe in welchen die 
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die Bühnenaufführung: 
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5. Lindemann, Wr. Cd, Fred. Mans, 
Bm. Richter, 9. Alm, H. Kremer, 9. 
Bülhing, Wr. Müller, E Schmitt, 9. 
Am, 3 Hanfen, Eug. p. Briehfe, 
Ludw. Goetz, Ad. Droege, N. Fieldſe 
und L. Luck Dienſte thaten. 

Die erſte geiſtig-gemüthliche Ver— 
ſammlung dieſer Saiſon, welche der 
Soziale Turnverein geſtern 
Abend in ſeiner Halle, Ecke Belmont 
Avenue und Paulina Str. abhielt, ge— 
ſtaltete ſich nach jeder Richtung hin zu 
einem vollen Erfolge, der als ſchönſtes 
Zeugniß für die Strebſamkeit dieſes 
tüchtigen Vereins auf geiſtigem, wie 
auf geſelligem Gebiete gelten darf. Als 
Hauptnummer des gediegenen und 
reichhaltigen Programms erwies ſich 
mit Leichtigkeit der Vortrag von Dr. 
Moritz Schultze über „Sozialismus“. 
Die Herren Richard Zſchoch, Emil 
Dicks, Richard Wagner und Frank 
Eber glänzten mit komiſchen Vorträ— 
gen; ſehr beifällig aufgenommen wur— 
den auch die Sopranſolt der Frau 
Wm. Willig und die Deklamation des 
Herrn Balthafar Rau. Die Auffüh- 
rung der Burleste „Die Feuerwehr von 
Zickzackhauſen“ war von der erſten bis 
zur letzten Szene von ſchallenden Lach— 
ſalven begleitet. Pianiſt Kurt Wa— 
nieck und Violiniſt Wm. Willig ernte— 
ten reichen Beifall, und ſelbſt die Or— 
cheſternummern wurden von dem zahl— 
reichen Publikum enthuſiaſtiſch aufge— 
nommen. Auf die Unterhaltung folgte 
ein flotter Ball. Die Arrangements 
für die wohlgelungene Feſtlichkeit la— 
gen in den Händen der Herren Baltha— 
far Rau, Dr. Schulte, Dr. H. Har— 
tung, Zojeph Wanied, Bernhard Da- 
niel, Georg Geikel, Leopold Saltiel, 
Buftav Dsburg und Emil Teichmann. 

In altgewohnter Weife mird ber 
Soziale Turnverein auch in diefem 
Sabre das Meihnachtsfeit am 25. De: 
zember in feiner Halle begehen. Das 
für dieſen Zweck aufgeftellte Pro- 
gramm befteht aus Konzert, Kinder: 
Schauturnen mit darauffolgender Be- 
fcheerung und Ball. 

Die von der Liedertafel&in 
tracht geitern in Schoenhofens Halle, 
an Milwaufee und Afhland Ape., ver: 
anftaltete humoriftiie Unterhaltung, 
verbunden mit Tanzfränzchen, aeital- 
tete fich für den beliebten Verein zu 
einem Vombenerfolge und für die zahl- 
reichen Gäfte zu einem unbejtrittenen 
Genuß. Das Arrangements = Komite, 
beitehend aus den Herren Chas. Lin— 
nemeper, Präfident; Geo. Spies, Se— 
fretär; Louis Handiehuh, Oswin Ni- 
dol, Geo. Keller, Wm. Conrad und 
Geo. Ebert, hatte ganz ungewöhnliche 
Unftrenaungen gemacht und ein mirf- 
lich anfprechendes Programm aufges 
ftellt. Belonderen Anklang fanden die 
Gefangsporträge des feitgebenden Vers 
eind und die Bühnenaufführungen: 
„Rift und Liebe”, oder „DieNahrung3= 
mittelunterfuhung® = Rommijfion”-= 
Singfpiel in einem Aufzug, Tert und 
Mufit von Louis Kregmann, in dem 
bie-Herren Häbermann, Stranplemäti, 
Soninz, Zeitge, Neumann, Mayer und 
Linnemeyer, ſowie die Liedertafel Ein— 
tracht mitwirkten; ferner „Eine Sän— 
gerfahrt nach der ſächſiſchen Schweiz“, 
Text von R. Matthes, Muſik von F. 
Otto, unter Mitwirkung der Herren 
Nqaumann, Urbach, Eggert, Steffen, 
Boyſen, Klein, Teitge, Neumann, 
Schmidt, Skrzydlewski, Conrad, Spies 
und der Liedertafel Eintracht; ſowie 
„Der Kampf mit dem Drachen“, humo— 
riſtiſche Szene von M. Legor, in wel— 
cher die Herren Mayer, Linnemehyer, 
Coninx und Habermann durch ihre 
zwerchfellerſchütternden Komik dasPu— 
blikum beinahe in Lachkrämpfe verſetz— 
ten und, wie alle erwähnten Darſteller, 
brauſenden Beifall ernteten. Ein flot— 
ter Ball bildete den Schluß der Feſt— 
lichkeit, welche zweifellos jedem Theil— 
nehmer in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben wird. 

Zu einem wirklichen Ohrenſchmauſe 
geſtaltete ſich geſtern für ihre in Schaa— 
ren herbeigeſtrömten Gäſte das von 
Brand'sLiedertafel in der 
großen Wicker Park-Halle, an W. 
North Abe., nahe Milwaukee Ave., ver— 
anftaltete Konzert, verbunden. mitBall. 
Die einzelnen Nummern des reichhaltt- 
gen und gediegenen Programms mur- 
den tadellos durchgeführt. Stürmifchen 
Beifall ernteten die Vorträge des feit- 
oebenden- Vereins, des „Frauenverein 
Hortichritt“ und des „AUmphion Sing: 
ing Club“. Als Schlager erwies jiy 
„Die Schule 
von Wilhelm Wolff“. Die einzelnen 
Nollen waren von ven Herren Geo.Bd- 
aelin, Jobn Wiederbirn, 2. M, Ehr- 
hardt jr. und FFrik Seller beieht. Nach 
Schluß tes cffizielen Theil des Pro- 
gramms wurde flott aetanzt und erft 
nahMitternacht entichloß man fich, der 
Noth gehorchend. nicht dem eigenen 
Triebe, zum Aufbrud. Um das Ge- 


— — — — 


moniſch 
ganz befonders die folgenden Aus— 
ſchüſſe verdient gemacht: Arrange— 
ments⸗Komite: John Wiederhirn, 
Vorſitzer; W. A. Möhu, Sekretär; Ja— 
kob Baumann. Sckatzmeiſter: A.Stein— 
mes und Friß Keller; Empfangs-Ko— 
mite: Mike Schrick, Mm. Muench und 
Rudolf Zeh jr.: Tanz-Komite: L. M. 
Ehrhardt ir., Jultuß Lehr und Hana 
Beer, 

Nur für Mitaolieder und Eingelape- 
ne war da® aeftrem Abend vom Or: 
phbeus- Männerhor in der 
Nordjeite-Turnhalle abgebaltere Kon: 
zert beranfialtet und bernoch war e8 
febr gut beſucht. Das vom Alt: 
meifter Guftov Ehrhorn gerade mus 
fterhaft zufem engeftellte und aufs Be- 
fte vorbereitete Brogramm war e3, da8 
diefe Anziehungstraft ausgeübt hatte. 
Als Mufikkünftler erfien Ranaes er— 
wiejen fich die mitwirfenden Soliften, 
die Herren Cornelius Tramte, zweiter 
Kortzertmeifter _ des Thomas⸗Orche⸗ 
fiets, der PBianift Karl Redzeh und der 
Ienorift Widert Zimmermann, Großen 
Arlleng fanden auch die vom Män- 
netchor vorgetranenen Lieder. Sämmt= 
liche geſangliche und inſtrumentale Lei⸗ 

ngen wurden von den Hörern mit 
mmen, 


— u — — 


und + wenn ber Orppeus- ‚Münnerdior 
mit biefem Somgert au micht feirte 
Kaffe bereichert hat, fo Darf er doch auf 
den muftlalifähen Erfolg mit großer 
Genugthuung zurüdbliden, denn er hat 
mit diefem Konzert gar vielen Vereinen 
das nachahmenswerthe Beiſpiel gege⸗ 
ben, den Hörern Künſtlerleiſtungen 
darzubieten und fie wicht mit den bon 
Dilettanten abzuferiigen. 

Auh die geitern Nachmitta 
Jungs Halle, Hr. 106 Ranbolph 
abgehaltene zmeite ———— 
lung des Pfälzer-Vereins war 
gut beſucht. Der Präſident des Ver⸗ 
eins, Herr Heinrich Schwartz, hieß die 
Anwefenden herzlich willlommen, er⸗ 
läuterte mit geſchickt gewählten Worten 
den Zweck der Verſammlung und über- 
trug dann Herrn Fritz Roth den Vor: 
fit. Der Schahmeifter des Vereins, 
Hr. Gen. Sale Nr. 214 Elybourn 
Ave. wie auch die Herren %. Gehm und 
H. Thede, wußten durch ihre zünden⸗ 
den Reden eine ganze Anzahl der An— 
weſenden zu veranlaſſen, ihre Namen 
in die aufüegende Liſte neuer Mitglie— 
der des Vereins eingutrogen. Um nun 
allen venjenigen Pfälgern, wmeldie ge- 
ftern nicht anmeiend fein fonnten, bie 
Gelegenheit zu geben, unter benfelben 
güinfligen Bedingungen dem Verein bei 
ireten zu fünnen, wurde der Beſchluß 
gefaßt, noch während des ganzen Mo- 
nat3 Dezember Mitglieder ohne Ein: 
tritt@gelb aufzunehmen. 

Der Gejangperein Poly 
dymmia gab geftern Abend in ber 
Freiheit-⸗Turnhalle, Nr. 3417 Halſted 
Straße, ein großes Konzert, für wel⸗ 
ches ein recht anziehendes Programm 
aufgeſtellt war, das aus Chorliedern 
des feſtgebenden Vereins, humoriſti— 
ſchen Vorträgen und Anfttumental- 
nummern beitand. Der Befuh mar 
fehr ftart, denn die Halle mar bis auf 
den lekten Plah gefüllt. Das Konzert 
bot aber auch genug ded Schönen, um 
Jeden zufrieden zu ftellen, Befriedigt 
tonnten die Anmejenden, nachdem das 
Unterbaltungd = Programm beendigt 
mar, zum Qanz übergehen, daß fie e& 
mit Entbufiagmus thaten, bewied ber 
prächtige Verlauf des Ballfeites. Die 
Vorbereitungen waren bon den Her: 
ven Henry Wittmann, Henry Goetz 
und Mertin Zebored in geradezu mu= 
flergiltiger Weile getroffen morben. 

Das Gefommtrefultat der von der 
Plattdeutſchen Gilde Freiheit Nr. 
27 geſtern in Neudecks Halle, Nr. 58 
Clybourn Ave., abgehaltenen Agita⸗ 
tionsperfä mmlung war ein fehr günfti- 
ges. Zahlreiche Belucher machten bon 
der dargekotenen Gelegenheit Gebrauch, 
unter günfligen Bedingungen in bie 
Loge aufgenommen zu werben, und die 
Ausführung des der Agitationsver: 
fammlung zu Grunde liegenden Unter: 
haltungäprogrtamms mar eine jo bor: 
treffliche, daß daraus den Befudern 
einige jehr vergniigte Stunden ermudh- 


Io Mit zahlreihem Befuch, der ein 
günftiges Vorzeichen für die ande: 
ven, bon ihn in diefer Saifon noch ab- 
zuhaltenben Feſtlichkeiten iſt, feierte 
die Herihba s Loge Nr. 73 dom 
Deutichen Orden der Harugari geftern 
in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und 
Maler Str., ihr achtes Stiftungzfelt. 
Ein hübſches muſikaliſches Programm 
gelangte zur Durchführung; die Beſu— 
cher amüſirten ſich auch bei der Verloo— 
ſung zum Theil ſehr werthvoller, zum 
Theil nühtzlicher und praktiſcher Gegen— 
ſtände vorzüglich. Dann wurde flott 
getanzt. Waͤhrend des ganzen Nach— 
mittags und Abends herrſchte in der 
Halle ein fröhliches Treiben, an mel» 
chem ficd auch mehrere Schmweiterlogen 
und andere befreundete Vereine bethei- 
ligten. 
i Ze 
Tie nrößte Kanone der Welt. 


Die neue fechszebnzöllige Kanone, die Filrzlich 
für die Ver. ©t. Reglerung gebaut mwurbe, ift 
die aröhte in ber Welt. E3 ift die müdhtigite 
Waffe, die je von Menichen entworfen murde, 
und ibre Herftellung bat Nabre in Anfprudh ae 
nommen. Die befte und zuberläffigite Medizin, 
bie je aufaımmengefegt wurde, ift das berühmte 

voftetterd Magen:Bitterd; dor über finfjig 

Jahren eingeführt, enthielt e& folde Ingrediens 
sien, die den ganzen Körper fiärlen. &8 em- 
vfieblt fih deshalb allen Leuten, die an Mis 
aräne, Nervöfität, Schlaflofigfeit, Unberdaulidy 
leit, Dovspepfie, Echüttelfroft oder Malarin- fies 
bet oder Schmerzen leiden. Verfäumt nicht, c& 
zu dverfuden. Es bat noch niemals berfagt, und 

von Euch dDedbalb auh in Eurem Fall 

darauf verläffen. Das Echte ift zu verfanfen bei 

ıpotbelern und trägt imleren PRrivatitembel um 

den Hals der Flaſche. nob30 37 
— — — — — — 


Lebensmüde. 

Der Schneider J. H. Holnay wurde 
geſtern erſtickt in ſeiner Wohnung, Nr. 
319 Wells Str. aufgefunden. Da er 
ſchwermüthig war, vermuthet man, daß 
er Selbſtmord begangen hat. 

George A. Frey, Nr. 484 StateStr., 
trank geſtern, durch eine langwierige 
Krankheit zur Verzweiflung getrieben, 
eine Gaͤbe Karbolſäure. Er fand Auf: 


nahme im Samariter-Hofpital, wo ſein 
ı Zuftandiala fritifch bezeichnet wird. 

lingen des fobönen und durdaus ba@- | gupandı ih begeich 
verlaufenen Feſtes haben ſich 


2a Salle⸗Silfsverein. 

Mehrere Tauſend Perſonen hatten 
ſich geſtern Abend zu dem Vortrag ein— 
gefunden, welchen der Jeſuitenpater 
William DO’Brien Bardom von Rem 
Merk über hr? der und die moderne 
Erziehung“ hielt. Einſchließlich der 
geſtrigen Einnahme wird der genannte 
Verein eine Zubuße von 823,000 für 
ſeine Kaſſe erhalten, wovon Bourke 
Fockran 8310,000 beigeſteuert hat und 
John P. Hopkins 1000 Dollars. 


Wir offerirer mil 8% Sinfen 
folgende er en erfie * Gold ber 
500. — 600. — 700. —* — 1000,— 


1100. — 1300. — 1500. — 1800. — 
2000. — 2500. — 3006, — 7006. — 


A u & on 


Domes. ı mr mean True an nee rem ]————— 


nach dem Eſen — 


Berfonen, melde isn mit einem Gefühl der BVollfeit umb 
Ka und melde Ak e Wkeane aufauilt und unter Eimerzen wie ein innerlis 
— u liegt, * weiße an bartleibigteit —— Blut⸗ 
ure, Ralıiee, Bons Reptiämerien, Widerii en le — 
——— ar = „Grip eh —* — rg ne Gr ar — 
——— on n unften oder Geweben bör.den Au 
* u . — * Rıyfe, Mangel an Keripiration, gelber Warbe der 5* Es 
fehlen" einige Doln von 


a der —— Frof, in den Bliedern und plöglichen Antällen won Re Ibn, 
RELINBLE :P LS 


nehmen, melde das Gpfiem ine won allen nbengenannten ‚allen obengenannten Bejgwerden befreien. 


*333 verſpuren 


uud, 


Dr KRepmen & Ko, Rem Ort: 

Werthe Derten Seit faſt zwei Yahren mar ih frant und habe einige der erfabrenften Uergte im 
ben — n Staeten zu atbe gezogen. Ich badete und trant beiked Mailer in den Hot&prings, 
Art., aber «8 jhien bei mir feinen Er} foig su baben. Wie ich Abre Anzeige bemerfte, beihloß ic, 
mit Nhren Villen einen Veriuch zu machen und gebrauchte ich mabezu zmet Shadtein. Ih nabm 
wei WViuen dor dem Schlafengehen und eine nach dem Frrüdftüd, und haben mir diefeiben mebr aut 
aetban, ald irgend etinak, mas ich bisher gelrnucht babe. Mein Yeiden beitand im einer Leherfranfheit, 
Meine Haut und meine Augen waren ganz gelb: ih batte ihläfrige &efühle, mar wie ein Betrunfs 
ner: bafte Gähmerpen bireft Uber dem Nabel. gerade alt oh die Galle auf dem Magen drüdte. Meine 
Cingeweide inaren feht ort nerköpft. Mein Muna und die Junge waren meiftentbeils entzündet. Appe- 
tit tar sidar gut, aber bie Aebrung konnte niht verbauen umd lag ſchwer im Magen, jodak bieieibe 
immer teleder emperkam. Ab fonnte mir let nernaniihe Nahrung au mir nehmen. Witte, fchiden 


Ste mir den „Matögeber“. Aktungtvetl Ber Zaugg, Hot Springs, Ark. 
Neranlofien perfette Nerbauung, bollftändige Ub- 


Radway’s Pill 
a ay S j e ierbirurg und gejunte Negeimäkigkeit. 


‚ür die Seilung aller Keinen ded Magens, der Ein 

’ geweide, Nieren, 
Sale, EEE —— Ba Dreis Ice. Gente pre Echadtel. An allen Up 
te o mersen und , ng as * 
alle Leberl« Aden. —— — — —— —— 


Radway & OOo., ur. 55 Elm Str. New hork. 


iind rein vegetahiliih, milde und juverläſſig. 


w Era 


Dr. Weintraub, :: Meice® 


Wiener Spezialarzt 


in ber Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hroniichen und Privat-Krankheiten. 


Der Ältee.deite und erfolgreicite 


Epezialarjt in Umerile. 


Inüberteefllih in der iwiiienichafilicen Pebanplung und 
dauermdben Heilung folgender 


NS 


Dr. WEBITRABR. 


— 


edem 


ſKrantheiten: Sergwersen, On 
) draceie, Hämsrchsiben, 
e eriel Brei im 


Filteln und aller Wännertronfheiten. 
auie Behanbeit. ine Hetlung in 
e gatrantirt, ben wir anuchmien. 


T. WBetntramud ierdet jich au Rene, Die ſich durch lech⸗ 


Wiener Epeyial:Nrzt. 


ut! AUTALLRDAR AN, aute 
sedenfen un er ' » 
Mein | nr ne 


Veboratorium sudereiter, 


genau jedem 
jtelt Werben. 


te Ungewohndeiten nefhädigt haben, dir 
niten. ſe füt das Geſchäft 
oder allen, 

ebalfen. 
baltrt. 


ErAms— Vraftiihe Eriabrung. 
Fall wird befonders ftubirt, um ihn S r 


dehandeln. Drittens —¶ Medizinen werden in 
anderoit, wodurch ſchnelle Heilungen 


den Körper u. @eilt ruis 
Studium ımd Ehe untauglih maden. 
die in ein glüdliches Eheleben einzugeben 


Zweitens 
unſe rem 
ohne Schaden er—⸗ 


Jeder 


Yand-Bebanplung. 


Ehreibt mit Bollem Vertrauen, umd ich ſchide Sud frei in 
melde mid i 
rd gebe Euch ebenfalli ale Tpegielen Matb, twie es ner jFali erbeiidt. Morreibandeng 


ten über meine erfolgreiche 
area. 
beitrag 


außbebandlung, 


Eoredkunden 8.30 Borm. bit 8 Uhr zum. täglih. Montag 
uhr. 


Vorm. bit 60 Mbos. Eonniags von 10 bie 1 


einfachen KRouvdert dolle @inzelbei- 
in den Star ıd jeht, Eu zu Dauie zu fu 


Mittwoch, Freitag don 8.30 


Dr.WEINTRAUB new Era medical Institute, 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gerenüber A. M. Rothſchilds Dedartment-Laden. 


Finanzienes. 


Erſte Hypotheken 


in Summen von 8500 und aufwärts | 


zum Verlauf bei ber 


Western 


State Bank 


DBational Kife Wide. 


157-159 LA SALLE Str. 


(Etabliirtin 1873.) 


— 220 


paſſende 


Bluchhünder, 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchiedene 
Sorten. Ein gut enbes —** * 
Neben. he reihe aufen ben 6 
ärt einfeitige zu 


au s ute 
don 5 25 5 wärs für gute dop⸗ 


nder, Die erfahrenften Ns 
a Bears ie u 
Ku Unterfugung und Unpaflen 


HoTrtinger Druaa Tauss Go. 


Nadlolger von Henry Schroösder 
465-467 Mitwaukee Ave. 


Gi a Bine 


“ 
lehen son der 


Feisaf@Heit, 1816. Me. An DetR. R.2. 


momi® 


erfahre 
— 


N pe Gen Dudes ifi 


BEN/RDTE STE TA 


KHajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg. Bremen, Antwerpen. Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


us Eryreb- und Doppelſchrauben ⸗Dampfern⸗ 
Zideti-D’tice: 


J. S. Lowitz. 


185 $. GLARK STR.” 


nabe Monree. 


du bu Reichs 
33 renbeh Ge — —S 8 
Krebiiärieie, A 
— Gpelalitätt — 


BEE Erbicdhaiten 


folleltirt, zuverläfflg, prompt, reell5 
auf Berlangen — bewilligt. 


Vollmachten 


fonfularifch ausgeftellt Durch 


Beutfches Ronfular:» 


und Nechts bureau 


Bertrefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Clark Sir. 


bedtinet bis ib 5—2 
van 6 Bomann Betas 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 
Dentiche Sparbanf, 


4 Proz. Zinfen bezahlt auf Depofi- 

ten, Rüdzahldbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Behhfel und Kreditbriefe, 


Veihnachls· geſdſendungen 


Drei Mal wöchentlich durch die Poſt 
frei ins Haus des Empfängers. 


BE qiffs karten V 
von u. nach Europa zu billigenPreiſen. 
speʒiaſitat: 


W VEGrbſchaften. 


Vorſchuß in jeder Höhe gewährt. 


DE Bollmachten 


notariell und Tonjularifch ausgefertigt. 


Deutfches Ronfular- 
und Redisbureau, 


834 LaSalle Str. Tel. Main 449 


Offen Sonntags don 9 bis 12 Uhr, 
14no9, mdınbfr* 


NRheumatismus 


kurirt in 3 Tagen mittelſt heißer Luft 
und Giektrizität 


DR. PIRWITZ’s 


Hot Aır Institute, 


257 Ciybourn Ave. 
Für Damın: 643 R. Halfte Eir, 


Telephon: Black Er. 
Sn». jamemi* 


DR. ). YOUNG, 
Deusiier Gpraial - Unas 





Strumpfwaaren — 


STATE AND 


Schwarze Openwork Spiken-Strümpfe 
für Damen — um 8:30 Morgen—zu.. 


3c 


MADISON STS 


Auf einfadyer Banrgeld-Bafıs 


mirb biefer Laden betrieben und Euch fommen die Vortheile davon zu gute, 
in den äußerft niedrigen Preifen, die bier immer vorherrfchen. 


Foſter's Flanell⸗Waiſts. 
Ruether's Seiden-Waiſts. 


Die zwei Waiſt-Verkäufe, welche alle ſparſamen Chicagoer aufrütteln und kluge Da— 
men zum Kaufen veranlaſſen — und es iſt kein Wunder, denn die Erſparniſſe ſind 


im Durchſchnitt 400 bis 60c am Dollar. 


Foſter's Flanell-Waiſts. 


Partie 1— Damen Flanel und Flannelettes 
Waifts, volle Front neueften Mufters, 
zöſiſcher Rücken, Beſhop Aermel, 
„Stock“⸗Kragen, Größen von 32 bis 44 
Bruſtmaß, werth 81.25, 


Bartie 2—- Damen 
tigt don reinmwollenen Botany und 
{hen Flanellen, die allerneueften SKerbft: 
Minter-Mufter, in blau, fhmwarz, roth 
und Helio, vollftändige Auswahl in 


Größen, wertb bis $2.50, Auswahl.. 98 


Partie 3-Etiva 900 hochfeine reinmwollene 
franzöjifche Flanel:-Waiftd für Damen, Tuder, 
Braided und Corded; alle Schattirungen, Sors 
timent bon Nummern, die jonft 

immer —* 

murden— 8 


frans 


39€ 


Flanell:Waifts, gefers 
franzöfts 


und 


Ruether's Seiden-Waiſts 


Partie 1 — 0 Taffetaefeidvene Waifts für 
Damen, alle Farben und Größen — die neues 


ften Moden, feparates 
Autter — werth bis zu 


»-851.98 


Partie 2 — Taffetasfeidene Waifts für Da: 

ivernaud Bro3.’ garantirter 
bauptjägligften Schattirungen, 
und 


men, gemadt aus 
Taffetaieide, alle 
einihließlih blau, pink, taun, 
fhwarz; die neueften Dioden — 
nur O0 in diefee Partie, werth 
bis zu $8.00 


Partie 3 — Hochfeine ZTaffetasjeidene Waifts 
füe Damen, in allen hauptjädhlidften Straßen: 
und ÜbendsSchattirungen; gemadt in ben neues 
ften Moden; nur 300 in der Partie; 
wahl von Größen; werthb bis zu 
$15.00 — Eure Auswahl jegt für 


ai 


z* Aus⸗ 


Heberfuf an — und — 


grüßen Euch auf 
Spielwaaren⸗ Abtheilung geht, 


die beinähe den ganzen dritten Floor einnimmt. 


jeder Seite, wenn Ihr durch die breiten Gänge unſerer vergrößerten 


Nach 


Spꝛelfachen tragen die Kinder mehr Verlangen als nach ſonſtwas, und es iſt kein koſt— 


fpiesiges Geichenf, wenn e8 aus biejer Lifte gemätt wird. 


— — — 
— — — a p 
— ers 
— ee 


Halten: amd Sei — Pferde, 
150; andere bis zu 
Eiswagen. R Zoll lang, 240; 
andere bis zu 
Glas, Tinſel 

—1 = I — J ⸗ 
Baum » Verzierungen — guy; au 
yon, Slergen= 
halter, alles 
zu reduzirten 
Breifen. 


Mechanische 


— 12e 


Fiferne® me: 
ꝰ chaniſches 
Automobil, 6 


sr 38c 


lang.. 


Baltimore — — 
vollſtändig mit 
Ausſtattung 


— — — 


anzufüllen wie noch nie—aber vergeßt nicht, wie niedrig auch die Preiſe ſind, 
Qualität eines jeden einzelnen Items. 


Büchfe für ſchöne In— 
diana⸗Tomaten; Dizd., 


gen für Die X 


51.00 


Br. für jhönen Moda 
und Xava 


Kaffee; 4 an... 81.00 
Bd. für Old-FFafhioned 


4e Uncolored Japan Thee, 


ertra Qualität. 
10€ & in Glas 


tter Gelee. 


die Sallone für ern 
4 5 Drip Fancy 


für 21: 
feinften 

aranulir= 
ten Zuder 


1le 
. 81.25 


250 


dc 


Early 


12e 


Campbell's 


. 
Sirup. | 
Bc Padet für Uncle Nerry’s | 

Fuhmweizen- oder Viann- 
tuchenmehl, 2:Pfd.-Padet. 

für 5:Pfd. befte Oualität 
15€ gerollter Hafer. 


Futterſtoffe. 


Serge-Futter für Jackets, die ZDe Qua⸗ 921 
litet, per Yard 123C 
Farbiges Taffetas Futter, 36 Zoll breit, 
folunge der ie reiht, per Yard 
Schwarzes Italian Cloth, mercerized, 
für Futter und Drop Stirt!, Yard 
Spun Glah, Silefta, Percaline und mercertzeb 
Sateen-Reiter, wert bis Zr, e 
Dienftag per Yard — 

hwarze Satin Gloria, 36 Bo reit, 
Ei Oualität, fpeziell morgen per YP.. 29e 
Seidene Moreens, in ſchwarz und weib, 
die 30c Qualität, per Yard 


77 Sch u h e zu verführeriſch 


niederen Preiſen. 
Dongola Kid Muſterſchuhe f. Damen, 


Foin⸗ Zehen, Stod⸗ * 


od. a 
Tips, alle Größen, mwertb $1.50, f 
eine Herbit: u. Winters 
amenſchuhe, neue Facons 
Daus Bici Kid, Patent⸗ 
leder, Bor sa Exten⸗ 
fion⸗Sohlen. Coin⸗Zehen, 
Patent⸗ und Stod⸗Tips 
ete., alle Größen, beſte 


82.50 

Merthe, 8 
Dienftag.. 

Belapeistte gib: Slipper 
für Damen, Xeder an den 


Seiten, Lederſohlen, allge: 
mein 69; von 9 bis Il 


Morgen:— ® 
Dienftag c 
für . 
Beſte Qualität‘ Gummis 
fhube für Damen, hohe 
und niedrige, alle Größen 
—, Andere ders 

fangen 5% — 


Bilzeäuliets für Damen, Lederfohlen, 
mt Pely beiest, alle "ya — 
verlangen $1.00, Dienfta 


69 


Kaifer Wilhelms englifdhe 
Dragoner. 


Des Kaiſers engliſches Regiment, die 
Konigs· Dragoner, die er bei Gelegen⸗ 
heit ſeines jüngſten Befuchẽ zum erſten 

Male pollftändig in Shorncliffe befich- 


tigt bat, ift fo ziemlich das nn - | 


iment in ber britifchen Armee, 
Bei eine bejonvers ftattliche Leibiwache für 
den beusfchen Monarchen fiellen konnie. 
Ca zählt an Offizieren und Gemeinen 
1050 Mann. Was für eine Art Leute 
in dies bevorzugte Regiment aufge 
nommen werben — in England gilt be 
kanntlich noch immer das Werbeſyſtem 
— davon konnte Kaifer Wilhelm außer 
aus der eigenen Anfchauung ber Trup⸗ 
‚pe fih auch noch aus dem „Werbezettel 
Überzeugen, bie eine der Mände der Dr 
e Ihmüdt, in ber, wie erin- 

* —— ber Kaifer nach der Revue in 
das Frübftüd einnafm. 
e iſt noch aus dem 


| = 
BOSTONSTORE 
: 


Eiſerner Paſſagier-Zug, 
Waggons, Se; andere bis gu 


42c f. 10 St. Kirk Bros.’ 
Federal Family Seife 


für 
230 Ei. 
Bü. f. Sweet Wrintlen 


.e Dutend, 90e, 
Büchſe f.Sweet Bloſ— 
ſom 
Main Corn; 


Fleiſch⸗Markt. 


Friſches rohes ie 
Leaf Zard, Pd 


geifäer Flant Etecat 
Pfun 


Seht die niedrigen Preiie. 


Promer’3 Par 
tent⸗ Bau⸗ 
nt 35c 


Ect Puppens 


endere GE 


biß.... 

gi Spiel — 
—— KL 
Eiferne Spare Kr 


Schön angekleidete 
Puppe, 16 Zoll lang 
170; andere von 


89. 98 


Mecha niſche 
Lokomotive, 
bemalt — 7} 


Fr 


42 Bol lang, 


um das 

Department 
am Dienjtag 
wir bir: 


pole Nr. 1 Gali: 


Pd. für Mono: 
fornia Scinten. 


de 
Pfd. f. Cherry Brand 


16c Sped, jhöne magere 
Streifen. 
106 3, 
s lifornia Sultana Ro: 
finen ohne Kerne. 


ge Nadet für fchöne Sce: 
e ded Roſinen. 


7 Stücke Wool⸗ 
6⸗Unzen⸗Stück 
June 


Erbſen; | für Fancy Ga: 


Marte feinftes 
Dpp., 81.40, 


Pratwurft, 
per Pfund 


Poiling Peef, ichöne 


8e 


ö———— —— —— ————————————————— — 


Schnitte, Pfund 
Leſet dieſe Items 
genau durch; die 


zn ® 
leider. 
Griparnijje find für 


die meiften Käufer in die Augen jpringend. 


Graue Cheviot Knaben 
Ueberzieber, gemacht in 
den neueiten Nacons, 
mit Sammet Piped 
Stulpen, Aermel und 
Sammet: Kragen, Grö- 


Ben 5 bis 15, Retail 
überall für 83.50 ver- 


fauft, 2,29 


ſpeziell.. 

# Graue und lohfarbige 

Männer Winter : 
Ueberzicher, welche zu 
Ft berfauft werden 
ollten, ® 
Dienta. 82.98 
Männer:Gejchäfts-An- 

| züge, jehr dauerhaft, 
gemacht von mittleren 
und ſchweren Tweeds 
und Caſſimeres — 


werth 85, morgen 


MWinter-Anzlige für Männer — rei Inmwollene Gaifis 
mered und Ziiweeds find die Stoffe, in fancy ge: 


ftreiften u. Tarrirten Gffelten, ale m q 
Grdhen von 85 bis 50, wertbh bis 3 98 
©, su 84.98 und ” 

eine MWorfteds u. Bafiimere-Männerhofen, 

$ bes Baar $2 mwerth, Dienftag y 98c 
Reinwoll. Serge Bloujens Anzüge für Knaben, in 
ropals und marineblauen und geftreiften GSerges, 
hide beftidt an Wermeln, Kragen und 1.98 


6. 8 bis 10, regul, $8 und $4 De 98 


Ungüge, morgen 824 BE UNd.onooncce 


ö—â¡ — ———————————————————— — — 


bei dem Regimentslommandeur im 
Hauptquartier in der Stadt Exeter 
melden, woſelbſt die Freiwilligen ſofort 
das volle Prämium Str. Majeftät, 23 
Guinea Etwa $7.75) ausgezahlt 
erhalten, nebft eimer Zubuße von einer 
Krone ($125), um auf feiner 
Majeftät Gefundheit zu trinten. Weis 
ter erhält er ein gutes Pferd, Uniform 


: und Waffen, nebjt allem, was zur Aus- 


ftattung eimeß gentilen Dragoners ge: 
hört. unge Leute, die bei den Dra- 
gonern eintreten wollen, müffen eine 
bübfche Figur haben, ein hübfches Ge- 
ficht, müffen völlig fefl und gefund und 
oßme jeven Leibesfehler fein, im Alter 
von 16 biß 21 Jahre ftehen und ein 
Maß von 5 Fuß 84 Zoll bis 5 Fuß 11 
> haben. Strolde und Bagabunden 
auchen fich nicht zu melden.“ Wie alle 
Regimenter, fo führen auch bie „Royal 
Dragonerd” einen NRegimentsliebling 
—* mit ſich, und zwar iſit 
le ein ſogenanntes 
Be — 
ruppe aus dem ge in ⸗ 
afrila mit heimgebracht hat. 


Figenberidt der „Abendpoft*.) — 
Plauderei aus Europa, * 


Von Auaquſt Boedlin. 


— — — 


Mohilmachungen. — Deutſchland allen Ländern vor⸗ 
an. — Franzöſiſche Sperrforts an der deutſchen 
Grenze. — Madame Sarah Bernhardt. — Schopf⸗ 
loch in Bayern erhebt Anſpruch auf ſie. — De 
Rarfer und feine englifhen Dragoner. — Schuads 
volle Berhaftungen. — Der Bierzäbler „Suff*. 


Mannheim, a. Rh. 15. Nov. 


E3 ift allgemein befannt, daß Defter- 
reich nach dem Kriege im Jahre 1866, 
Srankreih und Rußland nad dem 
beutfch-frangöfifchen Kriege bie beut- 
ſchen Heereseinrichtungen im Weſentli— 
chen bei den Armen getreulich einführ— 
ten, ſoweit dies nach den einſchlagen⸗ 
den Verhältniſſen möglich wat. Man 
ſchuf dort mit mehr oder weniger Er— 
folg den Einjährig-Freiwilligen-Dienſt, 
vereinfachte nach Kräften die Aushe— 
bungs- und Mobi lmachungsverhält⸗ 
niſſe und legte auf die Beſchaffung ei— 
ned gebildeteren Offizierkorps bejon- 
beres Gewicht. Ob ihnen dies gelun- 
gen ift, fol Kier nicht eingehend erör- 
tert werden. So biel ift aber fJicher, 
daß das franzöfiiche und ruſſiſche Heer, 
die famoſen Verbündeten in ihren 
Nachahmungsbeſtrebungen in vieler 
Hinſicht weit hinter Deutſchland, trotz 
aller Anſtrengungen, zurückgeblieben 
ſind. Der Einjährig-Freiwillige-Dienſt 
und die aus dieſem hervorgegangenen 
Reſerve-Offiziere ſind eine Karikatur 
ihres deutſchen Vorbildes, und was die 
ſchnelle Mobilmachung betrifft, ſo wird 
dieſe ſchon allein durch die eigenthüm— 
liche und zeitraubende Ergänzung und 
Zuſammenziehung der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Truppen weſentlich er— 
ſchwert. 

Der ruſſiſche Offizier ſteht auf einer 
bedeutend tieferen Bildungsſtufe, als 
der deutſche und ſelbſt in dem militä— 
riſch tüchtigen Frankreich iſt nur ein 
Theil der Offiziere ſeinem Beruf ent— 
ſprechend vorgebildet, da es immer 
noch einen großen Bruchtheil ſogenann— 
ter „vieux troupiers“, alter Unterof⸗ 
fiziere, enthält, die, nach langer Dienſt— 
zeit zu Offizieren befördert, es bis 
zum Hauptmann bringen können, und 
bon ihren aus der Kriegsſchule hervor— 
gegangenen Offizieren über die Schul— 
ter angeſehen werden. 

Während in Rußland die gewaltige 


Größe des Landes und der Mangel an 


Eiſenbahnen an ſich ſchon die Zuſam-. 


menziehung und das Vorwerfen der 
Truppen erſchwert, macht ſich dieſelbe 
Schwierigkeit in dem hoch kultivirten 
und für einen Krieg günſtig gelegenen 
Frankreich in anderer Weiſe geltend. 
Dort werden dieMilitärpflichtigen nicht 
wie in Deutſchland, den Provinzialre— 
gimentern zugemiefen, ſondern, aus po⸗ 
litiſchen Gründen, mit wenigen Aus— 
nahmen, über das ganze Land vertheilt. 
Im Kriegsfalle findet dann eine wahre 
Völkerwanderung ſtatt. von Süden 
nach Norden, von Weſten nach Oſten 
und umgekehrt, und bis die Truppen 
dann kriegsmarſchmäßig ausgerüſtet 
ſind, vergehn koſtbare Tage, welche vom 
deutſchen Heere in ganz anderer Weiſe 
ausgenutzt werden. Hier rekrutiren die 
Regimenter, mit Ausnahme der Garde 
und der inElſaß-Lothringen ſtehenden, 
in den einzelnen Provinzen, nach denen 
ſie benannt ſind, es erfordert meiſt nur 
wenige Stunden für die Ausgehobe— 
nen, Reſerviſten und Landwehrleute, 
ſich zu ihren Truppentheilen zu bege— 
ben. Im Falle einer Mobilmachung 
weiß jedermann, Offiziere wie Mann— 
ſchaften, wo ſie ſich zu melden haben, 
und es genügt die Vorzeigung des Paſ— 
fes, in welchem die Meldeſtelle vorge— 
merkt iſt, um den einberufenen Unter— 
offizieren und Mannſchaften, die ſich 
in Zivilkleidern befinden, freie Fahrt 
auf der Bahn zu verſchaffen. Da die 
Reſerde- und Landwehr-Offiziere in 
Uniform reiſen, bedürfen ſie dieſes 
Nachweiſes nicht. Die Mobilmachung 
wird durch öffentlichen Anſchlag, durch 
die Zeitungen und in kleineren Orten 
durch Ausruf auf der Straße durch 
den Amtsdiener bekannt gemacht, wo— 
rauf ſich ein jeder Dienſtpflichtige in— 
nerhalb 24 Stunden zu ſeinem Trup— 
pentheil zu begeben hat. Im Jahre 
1870 erhielt jeder noch einen Geftel- 
Iung&befehl, den er unterichreiben muß- 
te, modurdh viele Schreiberei und Zeit- 
berfchiwendung verurjacht wurden. Auf 
den Bahnen wurden dann außer den 
fahrplanmäßigen Zügen, befondere Zü- 
ge eingelegt, die für- fünf Tage nur 
bon den Militärperfonen benüßt mer: 
den dürfen. Erfi nach diefem Zeit: 
taume dürfen bürgerliche Reifende bie 
Züge wieder benügen. Mit Hülfe der 
zahlreichen Haupt und Nebenbahnen, 
bon welchen viele erft in den legtenab- 
ven erbaut wurden, fann der Aufmarſch 
eines ſtarken Heeres an ber belgifchen 
und franzöfifchen Grenze in drei bis 
fünf Tagen vollgogen werden, da im 
Berein mit den Befagungen in den 
tenzfeftungen und Grenzorten ope= 
tationsfähig ift, b. h. zum Angriff bor= 
gehen Tann, ftatt auf einen folchen zu 
warten. Das franzöfifche Heer ge— 
braucht, na dem Zugeftändniß fran- 
zöifcher Militärzeitungen, drei bis 
fünf Zage mehr zum Aufmarjch an der 
Örenze, ein Rüdftand, den man fran- 
zöftfcherfeitS Durch eine ftärfere Grenz- 
belegung und die Anlage der berühm- 
ten Sperrfort3 an der deutſchen Grenze 
auszugleichen jucht. Gelegentlich eines 
Beſuches der Schlachtfelder bei Meb 
und Nanch habe ich eines dieler Forts 
von außen befichtigt; nicht von innen, 
da der Zutritt fireng unterjagt ift und 
ſchon der Aufenthalt eines Fremden, 
in ber Nahbarjchaft biefer Fort? den 
Betreffenden in ben Verdacht Bringt, 
ein Spion zu fein, natürlich-ein „Bruf= 
fien“; denn mer follte denn fonft Inte 
tefle daran haben, fich bei den Sperr- 
fort3 herumzutreiben. Nun, ich babe 
die Weberzeugung, daß das deutfche 
Heer — der Franzofe fpricht immer 
nur no) bon den„PBruffiens“, fich buch 
diefe, in einer weiten Linie errichteten 
Erbiwerfe nicht aufhalten Taffen ern 
wenn e& einmal wieber zum Ser 
me. Bon glaubwürbiger Seite a 
fogar berfichert mworben, daß bie Trup 
pentheile — Infanterie, Artillerie ı 
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State, 
Adams, 
Dearborn. 


20 Sinfaujstage bis Weihnachten. 


Rieſiges Lager in gefleideten u. ungekleideten Puppen 


Tepartement:Telephon-Nummer 4444 — Nr. 12. 


Puppen mit geglievertem Körper, 15 Zoll hoch, 
Bisque Geficht, beivegliche Augen, lange LZoden, 
beffeidet mit jchott. Flanell Suits mit 

dazu pafjendem Cape und Hut, 95c 


Rag-Puppen, 14 Zoll body, hübjches geprektes 
Gefiht, natürliche Farbe, befleidet mit 


fancy Baummwolle-Stoffen, 


‚ Hübjche Glieder = 
Gejichht, bewegliche 


Bekleidete Puppen, 
ficht, beivegliche Augen, 


zu pafjendem Hut, für 


Puppen, 16 Zoll. hoch, Bisque: 
Augen, kurzes lo— 
diges Haar, Papier: Mache Körper, 

15 Zoll hoch, Bisqug Ge: 
lange Loden, gekleidet 
in fanch Satin-faced Stoffen mit da= 


Belleidete Puppen, 


Bisque⸗ 
⸗ Locken 
Eu.“ 


Belleidete Nuppen, 


a 


at 


Ic 


übliche Toilelle - Artikel. 


Departement = 


Ebonsid. militär, Haarbürften 
(wie Bild), Sterling-Silber 
Beichlag, Aktortiste Entwür⸗ 
fe, beſte Qual. Bor— 2 
ſten, per Paar, S 

Handjpiegel, mit Gmbofjer 
Metall Fittings, Ning:Griff, 
gradirter weißer Metallzgen- 


ter, runder Bev= 1 45 
«49 


eled Spiegel, 


Bänder. 


Telephon: Central 4444 — Ne 72. 


Bild), 


ling 


Satin Roje Haar:Schleifen, in rofa, 
weiß, blau, Dtaize, Lilac, gelb, Nile und 


Ihmarz, fertig zum Tragen 40c 


mit Haarnadel — das Etüd 

70c, 50e und 

Schwarze reinfeidene Satin-Rand Gauze 
Haarjchleifen, mit Haar: Ic 


| 25e 
10€ 
15c 


6= und 735. Bänder, in tveiß, 
ihwarz u. farbig, p. DDd., 


343Öll. Band, reinjeid. geftreifte 
u, Corded Gewebe, helletombin. 


430ll. feine reinjeid. fangy Nac= 
quard u. Gorded Bänder, Yd., 


Telephon = Nummer 4444 — Nr. 


Puder-Schachtel (mie 
gemacht 
Amitation geichliff. 
Glas, Ebonoid Ster= 
Silber 
jierte Top, jehr ſpe— 
zielfer Werth zu 


48c 


13. 


Ebonoid PBürfte und Kamm, in 
bübfchem Käftchen (m. Bild), Ster: 
lingeSilber verziert und präd: 


tiger Werth, fpezieller 52 


Preis, 

Ebonoid Handipiegel, gemacht von 
gutem Bevel Plate Glas, prächtig 
ausgeftattet und Sterling-Silber. 


verziert, fdez. marlirt f. 95 
IC 


diejen Verkauf, morgen 


von 


ver⸗ 


13 Zoll hoch, Bisque-Ge⸗ 
ſicht, bewegl. Augen, langeLocken, be— 
kleidet in fanen farb. Baumwolleſtoffen 


Vollſtänd. gegliederte Puppen, 
Geſicht, bewegl. Augen, lange 
Schuhe und Strümpfe, 


15 Zoll hoch, Bisque-Ge— 
ſicht, bewegl. Augen, lange Locken, bekleidet in 
weißem Lawn mit roſa Bändern u. 
dazu paſſendem Hut, nur 


Hübſche bekleidete Puppen, 15 Zoll hoch, Bis: 
que=Geficht, beiwegl. Augen, 
ftümirt in hübſch geftreiftem Flan- 
nelette, Hut dazu pafiend, 


45€ 


Zoll hoch, 


95c 


17 


Geſicht, 
⸗ 
95e 


farbige Cloaks, für 


fo: 


95€ 


Sanc Wagſen 


lange Xoden, beivegliche Augen, 


Departentent = 


Emboſſed Celluloid Käſtchen, in ſehr hüb⸗ 
ſchen Facons, prächtig ausgeſtattet mit 
Gold und Handmalerei in einer Auzahl v. 
hübjchen Entwürfen; dieferäftchen find mit 
jur Farbe der Entwürfe pajjender Seide 
gefüttert und außerordentliche 

Merthe zu 15c 

Andere bis zu 2.95. 

Durdjichtige Gelluloid Handidhuh: u. Ta- 
— —— handbemalt, verziert 
mit Band, von 
Andere bis 2.95 50e 


Meihnachts- Cajchentücher 


Departement =» Telephon - 


Diefer Laden ift der vortheilhafteite zum Gintaufen von Weihnachts 
denn hr habt das Privilegium, aus einer, 


Nummer Central 4444 - 


Nr. 78. 


Ganz gegliederte Nuppen, Bisque-Gejicht, 
weglidie Augen, lange Zoden, Papiers 
Machesstörper, 18 Zoll had, 

Puppen mit gegliedertem Körper, 13 Zoll Hoch, , 
Bisque-Geſicht, bewegliche 
ge Locken, morgen nur 
Hübſche bekleidete Puppen, 18 Zoll hoch, Bisque— 
bewegliche Augen, 
Koſtüm von Flannelette, 


Telephon = 


be: 
4 

95 
Augen, Tanz 8 * 
od 


lange Locken, fancy 


aſſortirte 1 50 
ar Ei 


Belleidete Puppen, 15 Zoll hoch, Bisque-Geficht, 
lange 2oden. 
fancy Flanell Stoffen, 
und Hut dazu pajjend, 


Koftüm von 


langer Cloak 95 . 
It 


für Weihnachten. 


Nummer 4444 — Nr. 21. 


Wir offeriren zum Verkauf eine auferor: 
dentliche Partie von Handihuh: oder Ta: 
jhentücher-Käftchen. gemacht don imitirtem 
und Burnt Leder, in fehr hübjchen Ent: 
mwürfen; dieje Käftchen find jehr annehms 
bare Weihnachts:Gefchente und dc 


große Merthe zu 
Undere zu 1.75 
Kanch Opal Toilette-lafchen, Handbemalt, 
Emboſſed in Gold, ſpeziell 
19e 
Andere bis zu 75c 


— 


Telephon: Central 4444 — Nr. 78 





Zafgentüdern, 
größeren Anzahl Moden Cure Auswahl zu 


treffen, al3 in irgend einem anderen Laden, und die Preije find die niedrigften. 


Tajchentücher, Mufter von NReifenden — 
Taufende davon — in Siwiß, Spigen- und 
beftidten Waaren, viele das Dop- 19€ 


pelte werth, 

Erira feine und fheer Initial Tajchentücher 

Br —— hübſche hHandgearbeitete Script 
uchſtaben, Käſtchen von ſechs, 150 


85c; das Stüd, 

Damen-Tajchentücher mit Spitenrand umd 
Eden, hohlgejäumte Swiß ausge: 14 
jadte und andere Sorten, c 


Mufter-Partie von feinen Damen-Tafchen: 
tühern, in Jrijh Leinen, beftidt, ausge: 
zakter Rand, hübjche Mufter, 35C 


prächtige MWerthe zu 
Mönner-Tajchentücher, ertra große Sorte, 
garant. reinleinen und in berjchied. PBrei- 
ten Saum, einer der beiter Wer: 15 
IC 


the, der gefunden wird, 
a ri 2‘ m: 5 * 
Femne leinene Männer-Taſchentücher, ſpez. 


Preis, Käſtchen von einem Dutz. 190 
für 2.15; das Stück 


Em der nüglichften und annehmbar: 
ften Weihnachts = Gejchente ift ein feiner 
ſeidener Regenſchirm. 

Damen Regenſchirm, 26301. Sorte, gro= 
Bes Sortiment von fchlichten und fancy 
Griffen, reinjeid. Serge überzogene Re: 
genjhirme 3.95; Union Seide Serge 
überjogenen Regenſchirme 2.95; und 


Union QTaffeta Seide überzjos 1 ‚95 
— 


gene Regenſchirme für 
Männer-Regenſchirme, in ſchlichten oder 
ſilberbeſchlagenen Natural Holz, Horn 
und Crook-Griffen—reinſeid. überzogene 
Regenſchirme, 3.95; Union Seide über— 
zogene Regenſchirme, 2.05; und Union 


Taffeta Seide überzogene Re— 1 mw 
genjchirme * eo) 


EEE EEE EEE TERCNOTRET CH er ET RT N 


net würden, welchen die Heifle Aufgabe | min berfäumt, fo kann e3 ihm wie dem 


zufiele, eines diejer Forts, fofte es, mas 
e3 wolle, im Sturm zu nehmen, um fo 
die Front frei zu machen. Gott. fei 
Dant denkt feine der betheiligten Re— 
sterungen an einen Krieg — aber, mer 
ven Frieden will, muß ſich auf den 
Krieg vorbereiten, wie es im Sprich— 
wort heißt. 

Selbit die mildefie Revancheſchrei- 
erin, Madame Sarah Bernhardt, | 
hat jeht ibren Frieden mit ben | 
„Brufftens“ gemadt. In Berlin, Köln 
urd anderen deutfchen Städten feierte 
Ne auf derBühne Iriumpbe, die fie jehr 
erfreuten, und mie einft fieben Städte 
um Homer, fireiten fich jet ein Bäder: 
dugend deutjher Orte um ihren Ur: 
Iprung. So, außer ben beiden Frant- 
furt, Breslau u. f. m. neuerdingd auch 
das baperifche Landftädtchen Schopf- 
loc, ous deffen Geburtäregijter der 
}$tealitifchen Gemeinde hervorgeht, daß 
die berühmte Sarah dort am 24. Nas 
nuar 1834 al3 Tochter der Yubdith 
Bernhardt geboren fei. Gegen Dieje 
Behauptungen erhebt Sarah aber ent- 
rüſteten Einſpruch; fie jei Franzöfin, 
Katholifch und in einem Klofter zu 
Verfailles erzogen. Ueber den Schopf- 
Iocher Anſpruch iſt ſie beſonders entrü— 
ftet, nicht allein des ominöfen Namens 
des Ortes megen, jondern meil ihr Al— 
ter auf 68 Jahre und 10 Monate ange- 
geben wird... Sarah pielte in Berlin 
por dem Haijer, inKöln vor dem Kron= 
prinzen und feinemBruder Eitel Fried- 
rich, die ihren Beifall durch reiche Blu- 
menjpenden fundgaben. Ob eine deut- 
iche Künfilerin, die einen jolcden tollen 

Haßgegen Frankreich zur Schau getra= 

gen, in yrankreich einen ähnlichen Em- 
pfang gefunden hätte, wird ftarf be- 
zleifelt. Das bemeift wieder einmal, 
Das die Deutfchen- für gute, verföhnli- 
che Menichen find. Hat doch auch der 
Kaiſer jüngſt „ſeinem“ engliſchen Dra— 
goner Regiment wieder die Summe von 
82500 geſchenkt, nachdem er ihm einen 
gleichen Betrag Früher bereit3 überimie- 
fen hatte, vemfelben Regiment, deifen 
Offizierforpa das ihm gejchentte Bild 
des Kaiferd befhimpft hatte, nachdem 
fein hoher Chef damals die berühmte 
Depeiche an den alten Baul Krüger ge- 
fchieft Hatte, morin er ihn zur Gefan- 
gennahme des Abenteurer? Dr. James 
'on beglüdwünfchte. Da fieht man mie- 
der einmal, wie edelmüthig der Kaifer 
infame Beleidigungen verzeibt und 
zmar einem Bolfe, dba3 fein größeres 
Vergnügen fennt, als fich über ihn, ben 
„war lord“ und fein Sauerfraut und 
MWurft frefiendes Volk Iuftig zu ma- 
ben. Man fieht da wieber einmal, daß 
e3 manchmal wiel vortheilhafter ift, ein 
Engländer, 'ald ein Deutfcher zu fein. 
Denn wenn fich einer der lepteren ge- 
gen ben ——— Herrn oder einen 
anderen Fürſten im geringſten 


ſo wird er, wie jener Bi Be 
mann, verhaftet, mit Handjchellen 


, — ai und mit ben 


wenn ir einen gehen A 


! 


| 
| 


| 


er — — — — — — — —— ——— —— — 


angeſehenen Kaufmann Carl Trampke 
in Brandenburg ergehen, der, an einen 
Verbrecher gefeſſelt, nach Celle trans— 
portirt wurde und dort in der Geſell— 
ſchaft von Strolchen der ſchlimmſten 
Art neun Tage gefangen gehalten wur— 
de, ehe er ſeine Freiheit wiedererlangte. 
Oder gar, mie jenerDame in Altona, bie 
auf Falfche Anzeige hin ald Straßen 
dirne verhaftet, als mit Syphilis = 
haftet einem Hofpital überwiefen und 
erjt nach Wochen, dem Wahnfinn nahe, 
entlaffen murde, nachdem die gegen fie 
erhobene Anfhuldigung als eine böß8- 
mwillige feitgejtellt worden war. Wenn 
fo etwas in Chicago paffirt, dann .er- 
hebt fich in der Preffe ein Sturm gegen 
folde Vergewaltigungen, — aber hier 
muß fie aus Furt bor dem Staats— 
anmalt wie die Kae um den heißen 
Brei herumgehen, und nur wenige Zei- 
tungen, wie 3. B. die „ranffurter Zei- 
tung“ und der „Vorwärts“, magen e8, 
eine ſolche Schandwirthf haft an den 
Pranger zu ftellen, menn es auch leider 
nur wenig nüßt; benn polizeiliche Ue- 
bergriffe find bier an der Tugesord- 
nung und der ordentliche fteuerzahlende 
Bürger fcehreit nur auf, wenn ihm felbit 
einmal heftig auf die Hühneraugen ge= 
treten wird. 
Diel mehr Antereife erregen 

Erfindungen auf dem Gebiete 


ſchon 
der 


„Bierologie“, mie ich eine folche bier in | 


einer Bierwirthſchaft in Thätigkeit ſah. 
Sie führt den hübſchen Namen „Suff“, 
und ſoll dazu dienen, die Zahl der ge— 
trunkenen Gläſer Bier anzuzeigen. 
Dieſer Bierzähler, der, wie es in einer 
Empfehlungsanzeige heißt, „ſchon lange 
von trinkfeſten, deutſchen Männern, die 
gewohnt ſind, am trauten Stamm-⸗ 
tiſch die Stunden des Abends zu ver— 
leben, vermißt wird,“ beſteht aus einer 
Klammer, die am Bierkrug befeſtigt 
wird, und an der eine Anzahl numme— 
rirter Plättchen angehängt iſt; 
werden von einem Ende des Halters 
zum anderen verſchoben und geben ſo 
die Zahl der getrunkenen Gläfer an. 
Ein: blödfinnige Erfindung, die wohl 
nirgends ®ingang finden wird. 


Rheumatismus, in diefem Klima fhmerzbater als 
jedes _cndere Leiden, gebeilt dur WMezept Nr. SAL, 
don Eimer & Amen». 


Urberlinifdhes. 


In Berlin an der Yüdenftraße hat 
man beim Neubau des Rathhaufes 
neulich die inochenrefte eines „Ueberli- 
ner3 gefunden. 3 itt nicht daß erfte- 
mal, daß der Berliner Boden Funde 
aus längft entfehmundenen Zeiten her: 
ausgibt. Jm märkifchenMufeum befin- 
bet fich eine ganae Anzahl von Urnen, 
die au& Berliner Boden ftammen, und 
au im Zentrum gefunden worden find 
(Wlerander Straße 9, unter dem Rath: 
hausthurm u. ſ. w.). Beſonders in⸗ 
tereſſant iſt da ein braunglänzendes, 


or Gefäß mit vielfach gefalteter 


unb gefälteltem Fuß, das 
m — — vr aus 


diefe | 


dem 13. Jahrhundert ftammt. No 
älter find andere lUIrnen mit Leichen: 
brand und Knochen, in denen man of- 
| fenbar die Reite der älteften Bewohner 
! unferer Gegend vor fich hat. Ein ganz 
| befonders intereffantes Gebiet ijt der 
Berliner Norden. Die Erdfehicht gibt 
dem Forfcher hier äußerft merfwürdige 
Aufichlüffe Lints der Banfe beim 
Gefundbrunnen finden fih im Erd: 
grund Reite von Landfchneden, die 
jegt in und bei Berlin nicht mehr vor- 
fommen. €3 find Qandfchneden, die 
unter Bucenrinde an feuchten Wiefen 
und bemooften Steinen leben; ihr Vor= 
banbenfein deutet auf längit ent- 
Ihmwundene Waldungen hin. Wo heut 
die Miethfafernen ragen, raujchte vor 
Sahrtaufenden der Buchenwald, und 
zwar muß das in einer Zeit gemejen 
fein, mo hier fhon Menfchen anfäflig 
waren. Den Beweis für lebtere Ver— 
muthung fand man bei der Bebauung 
| der Kolonieſtraße. Im Flugſand des 
Bodens lagen verſtreute Reſte von Holz- 
fohle, die offenbar von einem Walb- 
brand herrührten; dazmifchen fanden 
fih, ebenfo „ie frühe Unmejenheit des 
| Menſchen verrathend, prismatiſch ge— 
ſchlagene Flintgeräthe. Auch rechts 
der Panke kann man im Baugrund den 
alten Wald und Spuren vom vorhiſto— 
riſchen Menſchen verfolgen. Allenthal— 
ben, bis nach Schönhauſen hin, birgt 
der Boden Eichen-, Erlen-, Birken— 
und Kieferkohle, vermiſcht mit Urnen 
und TFeuerfteinchipiiffen, fomwie alter, 
ı borgeichichtlicher Törpferwaare, die der 
ı Steinzeit angehört. Auch zmifchen 
| Brunnen- und Todflraße, Schönhaufer 
| Allee nnd Gefundbrunnen find vielfach 
| ganze Urnenlager gefunden worden. 


Bismard Bitter reizt den Appezit, 
Heilt Magenübel. Alle Wirthichaften. 


en, Rip, momift,3ms 


ichtzig Katzen. 


Ueber eine originelle Scheidungẽklage 
berichtet das Wiener Extrablatt aus 
Wien: In Verhandlung beim Lan es— 
gerichte in Zivilſachen ſtand die Schei- 
dungsklage der hieſigen Hausmeiſterin 
Aloiſia Piena gegen ihren Monn Jo— 
ſeph, damit begründet, 

täglich betrunken nach Hauſe und gebe 
| für die Wirtöichaft Teit Zangem fein 
| Geld. Das Baar ift fett zmanzig Jah 
| ren verheirathet. 

Borfigender: „Was fagen Sie dazu, 
Herr Biena?“ 

Gatte: „Ich geb’ ihr fein Geld, weil 
fie Ufles für ihre Kapen braucht.” 

Borf.: „Ind wie ıft’3 mit dem Be- 
trunfen-Radbaufelommen?“ 

Saite: „Das geb’ ich ohne meiters 
u... aber wer ı3 Schuld? Sie, mit 

| ihren Raten!“ 

Oattin: „Js Alles nit wahr! Als 
Hausmeiſtern Hab’ ich zwei, drei Kat— 
zen... . bie werben aber von ben Bar: 
me gefüttert, "mich toften f’ feinen | 


N "Sie „doher — — bat 


diejer fomme | 


achtzig Kahen! Achtzig Katzen! Ich 

hab's gezählt, ich beeid's!“ 

Gattin: „Und ich beeid', daß es nur 
zwei, drei ſind!“ 

Gatte: Ich hab' Zeugen für acht— 
zig... ich könnt auch die 80 Katzen 

berbringen!“ 

Borf.: „Nein, nein! Wir werben 
nicht über die Katen als Chefchei- 
dungsarund verhandeln!“ 

Gatte: „Ich hab’ ihr aber oft zehn 
Gulden in der Woche gegeben... . die 
Kaben hat’3 damit g’füttert .. . ich 
hab’ nir zu effen friegt!“ 

Gattin: „So? Wie er zu mir fom- 
men i8, hat er nir g "habt, als wie drei 
zerfebte Hemden und eine Butten . 

En jebt hat er a Geld in der Spar- 

affe!“ 

Vorſ.: 
gleichen?“ 

Gattin: „Durchaus nicht!“ 

Gatte: „Ich auch nicht!“ 

Vorſ.“ „Vielleicht ſcheiden Sie ſich 
einverſtändlich?“ 

Gattin: „Ich bin dabei, recht gern'!“ 

|  Gatte: „Aber ich möcht” erft dag viele 
Geld zurüd haben, mit dem fie die gan- 
zen zwanzig Jahı" d’ Kaben g’füttert 
hat! Muß der Mann für Kaben for: 
gen?“ 

Dorf.: „Das «wäre ein ganz neuarti- 
ger Rechtsſtandpunkt!“ 

Gatte: „Alſo will ich was von den 
Sachen!“ 

Vorſ.: „Sagen Sie genau, was Sie 
eigentlich wollen!“ 

Gatte: „A Bett, an Tiſch, zwa Seſ— 
ſel, a Nachtkaſtel und an Schreibtiſch 

. dann kann's meinetwegen achthun⸗ 

dert Katzen halten!“ 

Borj.: „Und Sie, Frau Piena?“ 

Gattin: „X verlang gar nix! J ver⸗ 
zicht auf Alles... nur er ſoll geh'n.“ 

Vorſ.: „Er kann alſo die Sachen bei 
Ihnen abholen?“ 

Gattin: „Gleich nach der Verhand— 
lung!“ 

Vorſ.: „Das gegenfeitige Begehren 
auf Scheidung aus dem BVerfhulden 
des anderen Theile wird alfo fallen 
gelaflen?“ 

Beide Satien: „Jamohl!” 

Dorf.“ „Und Sie einigen fih auf 
einverftändliche Scheibung“ 

Gattin: „Recht gern, von ganzem 


Wollen Sie ſich nicht aus: 


| 
| Herzen!“ 

| Gatter „Ich auch vom Herzen!“ 

| Der Borligende berfündet nun die 
j Ehefhetdung auf Grund einverftänbli- 
ı hen Begehren. — Und da rede noch Ei- 
| ner über die Leichtigkeit amerikani— 
ſcher Scheidungen! 


— —— — — 

— Ein guter Familiendater. —Rich— 
ter: „Sie haben in den letzten Jahren 
ungeheuer viel zuſammengeſtohlen, An— 
geklagter!“ — Angeklagter: „HerrRich⸗ 
ter, es thut auch noth, wenn man ſei— 
nen Kindern eine anſtändige Erziehung 

geben will!“ 

= Sein Lieblingäparfüm. — „Ja, 
mein Bruder ift auch fo ein paffionirter 

| Yutler, er thut fi) ftet3 flatt Barfüm 
Benzin ins ——— 





